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.<n sim G-rsch-w-n J. S. in pmiffm °n° p°m

I meni weiland Rach/ Bürgern vnd Rachsverwanken 
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SemErmuesten/EMrnMWol- 
weisen Namhafftigen Herrn Bernhard Faren- 
heid Bürgern vnd Bürgermeistern der Stadt KneiphoffKö- 
»rigepergk. Dem Ehrnuesten vnd Namhafftigen Herrn 

Wilhelm Gansscn/ Auch den Erbarm vnd Fürnemen 
Herrn Peter Schmitmern/Andreas Schmitmer 

Chrifioff Schnurlein/Lorentz vö Harlem/Bar- 
‘ chel preuß / vnd Christoff Elert Hans 

Kaisen/Bürgern ru Königspergk/ i 
meinen Günstigen Herrn 

vnd Förderern.

ik
sagt îmd Klagt schm- 

> erylich / rhnmet vnd preiset 
^auch darneben Herrlich vnd 

hertzlich der Röntglrche Pro­
phet Dautd/inrns Psalm.wo 
deinGesetz nicht mein tröst we- 
re gewesen / so wer« ichr v mer- 

angst/ vne in biesem Jammer vnb îÿeentM «« 
leib »nb Seel/ gutS vnb edr/ mtt Pnnkchm 
Lranckheiten/vnbvnzeikigemabsterbenvnstrec 
Hertz allerliebsten Ehegemahl Vater Mutter/ 
Linber/ Lrnder/ Schwester/ Schwas«à 
v’v. 2t |j ANOtv 



andre guter vorttawten Freunde/ vnd andern 
Schweren Creutz/mir vnd nach dem Allmechri- 
gen w-ssen/vorhengnuß^vnd gnedtgem willen 
Gottes zur züchtrgug vnd beftm zugeschrcket wer, 
den. Doch haben wir viel mehr vnd krefftlger 
tröstung/tn vnsern grossen vnd Nlannichfalngen 
dekümmernuß / betrübnuß vnd anfechtungen. 
Darfur auch S. Paulus vnd alle Gottücben- 
de Lyristen mit jhm/von gantzem hertzenldanck- 
en L. Lor. i. Gelobet sey Gott vnd.der Da­
ter vnstrs HErrn Jhesu Christ»/der Dater der 
Barmyertzigkeltvnd Gott alles trostes/ der vns 
tröstet uralte vnserm Trübsal.

Denn gleich wie wir das leidens Christi vi­
el haben/ also werden wir auch reichlich getröstet 
durch Christum. Vnd mit dem frommen auß- 
erweleten eiuecigenRömg Hiskia ftölich aus eige- 
»er gewisser erfahrung rühmen/ HERR. Da­
us» lebt man vnd das Leben meines Geistes ste­
het gar in denselbigen.

Den das Wort des trostes ist der gnedige 
mund/ Veterltchehand/vn Stab Gottes/danm 
Er vnskrsfftiglichett tröstet/färet vnd leitet/ wie 

-eine.Mutter ihren Sohn tröstet. Esair 66. 
Das Wort Gottes ist das frötiche Seitenfpiel/ 
das vnseretraurige hertzen/n allerley bekümmere 
nässen erftewet/ Psalm Das Wort Gor- 

tesbrà



bringet vndfüret vns gewaltig in Christo dem 
Heryog des lebens/durch den Tod in daß ewi­
ge leben. Wie Er Christus Ihesus dqF ewi, 
ge wesentliche Wort des Vaters/von welchem 
sein gesprochenes/ geschriebenes wnd gepredigtes 
Wort dre grosse kraffr har/also mechitg zu leren

munde vnd hohen Worten bezeuget vnd bethe»--1 
rck/Warlich warlich sage ich euch sso jemand mein 
Wort wird halten / der wird den Todt nicht se­
hen ewiglich. Daher auch G. Petrus die wort 
vnd predigten Christi Jhesu/ die er in trübsal 
warhafftig geschmecket/wie süsse sie fern/ so treff­
lich vnd herlichJoh. ^rühmet. , OHERR 
wo hin sollen wir gehen. Du Haffwort des ewt- 
ctcii lebens* ê.

Derhalben haben auch bte probrerten vnd 
versuchten §reutzBrueder/vnd Schwester/daß 
Wort Gottes lieberden Honig vnd viel tauscnk 
stücke soldes vnd Silbers/Psalm 19. 1J9.

Den am tage der HeimsuchungGottes/Mro- 
sal/ angst vnd anftchtung hilfst kengold/ Sel­
ber/ Schetze/Rleiuod vnd dergleichen Vergeng- 
liches gut/vnd âUust Sal. il Hezek« ‘z.ioä# 
ba. 5. Vnttd auch teglichen vnd treulichen vmb 
ttuedioe vnuerfelschte/ erhaltungdes teure werde 
Worts/von Dem BarnMyrgen Gê ders os­

tenbarer



fenbaret vnb gegeben hat/mit dem H. Prophe­
ten Jecemia deren. Lap. Erhalt vus dein 
Wort/ dasselbe dem wort iss vnsers heryens fren­
de. Den verrechtern aber drewet Er schrecklich 
Ose--fr. Mein Volck ist dahin/darnmb das nicht 
lernen wil. Du vorwtrffess Gottes wort. Da- 
rumb wil ich dich wieder verwerffen. Sprach, 

wer nach Gottes Wort fraget/ der wirds 
reichlich vberkommen. werß aber nicht mit 
ernst meinet / der wird nur erger dadurch. Ls 
har sich aber die vberschwengliche lebendige krasst 
des Wortes Gottes/an Ewren Gott seh lige n 
Haußmuttern/vnd Schwegern /im leben vnd 
sterben /äugen fcheinlichcn mechtig /wie auch in 
Ewrem betrübnnß/wie mehr wird gedacht wer­
den/krefftigbewyssen/ nach dem 9- Psalm. Ich 
hette vielbekömmernußin meinem hertzen/aber 

' deine tröstung ergeyeten meine Seele.
Dan der gerechte fromme Gott/nach seiner 

wunderlichrnRegierung vnd Rath die zett hero/ 
seine vnbegriffliche Gerichte/an Ewrem löb­
lichen Geschlecht der Schmitmer hat gehen 
vnd sehen lassen/ das er vist anß demselbi, 
gen in kuryer friss/ durch den zeitlichen Todt ab­
gefordert. Den dieses. 96 Ihar den 1 Febmanj 
har er die Erbare Thugentsame Fraw Regina 
des Erbaten vnd wolweisen Herm Andre- 

Schmit- 



mers Seligen Einwonern vnb Börgemeistern 
der Stadt 2^netpl;off tachrer vnd des Herrn H 
mothei Gerschawen/Nachgelassene Widfraw/ z» 
Stetin/Demnach ist auch die Edle vnd Tugent- 
sameFraw La charma welcher Mutter die Got- 
selige Fraw Barbara/avch ein Schmitmerschm 
gewesen/ vnd Des Erbarm Fnrnehmen Hans 
Laisentochter vnd des Ehrnuesten Namhaffti- 
gen Hern Wilhelm Ganssen Haußfraw den i. Fe- 
bruarij.

Den $> May ist der Erbare Adam Haußman: 
welches Mutter Fraw Anna auch des vielge- 
meltê Herr Andres Schmitmers tachtcr eine rech 
U Gottfürchtigr / andechrige Fraw liebhaberin 
Gottes Worts vnd guthetigr Beforderin der Ar­
me/ Leute vnd der getrewê diene rLhristigeweftn 
Gott gebejhran Jenem tage wiederumb Barm- 
hertzigkeitAmen. Denis May Die Tugcntsa- 
men Jungfraw Agnes etc.

Den LS. May ist die vieltugentfame vnd Got 
selige Fraw Margaretha der genanten Seligen 
FrawenAnna Schmitmerschin tochter des Eren- 
nesten Wolweisen Herrn Bernhard Farenheits/ 
geliebte Haußfraw/ die nicht allein mit den leib­
lichen Öhren/Sondern auch von Hertzen gründe/ 
gerne vndfleissig Gottes Wort gehöret/ gelesen 
vnd behalten/ auchdarnach zu thuen mit ernsi sich 
angenommen/ die eine auß der löblichen zall der 

Tvgenss-



famen Frawen gewesen. Die der heilige Geist 
prouerb. n gar löblichen beschreibet, wem ein 
Tugentsam Werb bescheret ist/die ist viel Edler 
den die köstliche perlen. (Margartta heisset ein 
edle perlen ) Ihres Mannes Hery darffsich auff 
sie v erlassen. Item durch den H. Apostel Pau, 
lum Titum. L. züchtig/ jren Man geliebek/vnd 
pnderthenig gewesen. Rinder gäbet (dan sie 
der AllmechtigeGottmit einem ziemlichen Haussen 
tn ihrem Ehestand gesegnet/segne sie auch an leid 
vnd Seel zu diesem vnd künfftigm leben/stttig/ 
keusch / heußlich/gürrg.

Den r Juli; ist die Erbare vnd Tugentsam« 
Fraw Anna/des Erbaren Peters Schmitmecs 
Haußfrawfolgendes/vndmlt den andern Selig 
vnd Im HErrn endschlaffen.

Sehet vnd mercket alle die in dieser zeit lebe/ 
Beide gemeine Man vnd Herrn/Beide reich vnd 
Arm mit einander wieder^ Psalm vermanrt. 
Das wider den Tod nichr-hüfft/ eine statliche gro-- 
se reiche freundschafft/weltliche wollust/gelt/gut/ 
tracht/vnd pracht/jugentvnd kugent. wrr müssen 
alle an den Todten tany / wen wir anffgefordert 
werden/ wie m der andern Predigt weitleuffti- 
ger wrrd angezeiget/Es Heist Ho die mfhi,Cras tibi, 
^entemihr Morgen dir. Schicke dich der Todt 
wstmit dir davon» Es kan wol vor Abends an- 



bers werden/den esItzunder isti'Vemet veniet,vide ©wi/t- 
quomodo tc inueniet Er wird komme» / er wird tXu*: 
kommen Schaw wie ec dich überkomme Vnd 
weil der fromme rrewe Gott/ Gottselige Inngen 
lente in ihrer besten bluet alßdas Graß durch de 
Todt lest verwelcken vnd vordorren/Wo wollen 
die Gottlosen erscheinen. Sal.xi« ). Pet.^. Ge- 
schicht das am grünen Holtz/waß wird am dürre 
wiederfaren Luce rz,

wen ein Gertner einen sasttigen fruchtbaren 
bäum vmbhewet/so wir der auch des dörren nicht 
verschonen; Es gehet aber wie der erleuchte Pro­
phet Esaras Schmerylichen klaget am 56. Der 
Gerechte komptvmb/ vnd niemand ist der es zu 
hertzen nehme/ vnd heilige leure werden auffge- 
raffetvnd niemand achtet darauff/ Den dre Ge­
rechten werden weg gerastet fur dem vngluck/vnd 
die richtig fur sich gewandelt haben / kommen zum 
friede/vnd rügen in ihren kammern «Dre rohen 
wär kinder rüsten mit vollem halß es hat kMNot 
weder von Äustgang der Sonnen noch Nlder^ 

^Item^Wtr haben mit dem Todt einen bund/ 

vnd mit der Hellen einen vorstand gemacht/ Wan 
eine flut daher gehet/wirdsie vns nlcht trcsteirE- 
sfltæ rs. Friede/ Friede schreien ste/ last vns wol 
leben weils da ist ^Reiner laß ihm fà mit



gen/ wir haben doch nicht mehr davon dm das 
Sop: r. Lasset vns essen Mucken morgen feind 
wir todt Ejaie rr. > Lor. i>. füren vnb tren 
den Den Epicurischen Reim ob schon nicht alzeu 
mit Worten doch mit der that.

Edb bibe, lüde,post mostem nulla vofuptïs.
Frieß Spiele |anff garauß.
r^ach diesem leben wird nichts darauß.

Aber solche rohe sichere Menschen nehmen ge­
meiniglichen Vnnorfkhenlichen / da sie sich erst in 
der Welt mit dem reichen Indischen IvornWuche­
rer mitfcessen/ Saussen vnb was darzu gehöret 
wollen recht tnmmelen vnb brauchen lasten / em 
ende mit schrecken. Psalm Sie liegen m 
der Helle wie schäft/ der Todt naget sie/ Aber die 
frommen werden gar bald vber sie hersthenckn dec 
hell müssen sie bleiben So saren sie ihren vetcrn 
nach/ vnd sehen das Liecht nimmermehr. PMn 
$9. Daru mb sollen wir die trewe Ermanung 
vns zu heryen gehen lassen, was du thustso 
bedencke das ende / so wirst» nimmermehr vbels 
thuen Sprach

Vnd mit Mose vnb Dauid stetiges vnnb teg, 
liebes beten, Aber HERR lehre doch mich 
dasein ende mrtmihr haben Mus vnd mein leben 
ein Ziel hat/ vnd ich dauon must Psalm Z->. Luth- 



Das ich nicht so sicher lebe wie die Gottlosen / di« 
kein ander leben hoffen Psalm 90. Lehre vns bc* 
denckcn/das wir sterben müssen/das wir klug wer 
den. Das wort Gottes mâcher recht kluge leu- 
re/ wen man mit vlekß damit vmb gehet/ vnd mir 
glauben vnd leben darnach sich durchGottes hülfl 
fe zu vorhalten bearbeitet/Psalm i.ns.

Welches sonderlichen seine grosse kcasst in dem 
letzten kodtstündtlein niechrig durch den Sohne 
Gottes erzeiget nach der tewren Vorheissung.Ich 
liebe die mich lieben / vnd die mich früe suchen fin­
den mich, wer mich findet der findet das lebe« 
Vnd wird bekommen wolgefallenvom HErrn. 
wer aber an mir sündiget/der porleyet seine See­
le/ Alle die mich hassen / die finden den todt, pro- 
11^1^

Wie sich dan die vberschwenckliche Arafst 
an vnsern Christlichen Mitbrüdern vnd Mit­
schwestern / welcher Leichtpredigt folgen als ge­
dacht des seligen Worts Gottes drc es fleissig ge­
höret vnd gechret/ herrlich bewiesen hat/ das sie 
mir friede vndfreudänit Simeon zu Christo gefa 
ren sind /vnd vnter der zal sind dauon ein HeiUger 
Eng-!Gstt-s vsm Himmel 
Iigstnd die tjCtcii'bie in dem <)!£Y-KXX |i«bcti 
Don nn an / |« der Geist spricht/ dass,-rügen 
$011 irerarbeil.O-njre w-rckefslgenjn-nnach.

B lj -3°?



Ach den ftomen Gottseligen Christen geschie­
het ja wol/wender frometrewe Gott mit Gna-

sündlichê kleben füret vnd bringet / in das ewige N
Vaterland den es sagt Augustinus recht. Quid W
est diu viuere, quam diu torqueri Was ist doch lange MI
leben den lange geplagt werden. Der Barmher-- M 
tzige Gott wolle jnen in der grossen zukunfft/ zur V 
zeit der letzten posaun eine fröliche Aufferstehung 
zum ewigen seligen leben geben vnd vorleihen/ Li 
Vnnd tröste Väterlichen die betrübte Witwer/ ft 
Witwen/Linderlein/die Waßletn/vnd die ganye «
löbliche Freundschafft / durchsetnê Heiligen Geiß/ ßl 
vnd durch das Wort des trostes vnd gedult/ wie «
dan die lebendige wirckung desselben/an E. E.w. Kf

vnd Gunsten sich auch mechtig als berürt/erzei-- . »
get/ das jhr ewr Seele mit gedult faffet/nach der 
ermanung Christi Luce Li. Vnd des H. Apo- •
stets Petri i. Epis. 5. Dienlutiget euch vnder ;i 
die gewaltige Hand Gottes/vn mit dem H. Rön-- «i

Propheten Dauid mit aller gedult Sprecht/ mit K 
2<S4m.i2. vbermesstger traurigkeit werde Ich die meinen 5 

nicht wiederholen. Ich werde wol zu jhnen fa- « 
rene sie kömmen aber nicht wieder zu m,r/ Vnd à 



Kren- Eshilfft ihnen m'cht-vnd du thust dir scha­
den .Gedencke wie er gestorbê ist so müstu auch ster 
den. Vnd mit it$> Psalm/ HERR du bist Ge­
recht vnd dein Wort ist recht/ mit dem fromen be- 
stendtgen Märtyrer Asaria. Du bist Gerecht in 
allem Dasduvns gethan hat/ alle deine werck 
sind rechtschaffen/ was du thust das ist recht vnd 
alle deine Gerichte stndvnstrefflich.

Demnach günstige Hern vnd Freunde / Der 
Erbar vnd Furnrme Herr Peter GerfchawF. 
D. Weinscheincke/mein besonder günstiger Fre­
und/ bey mir vmb die zweigemelte Leichpredigt 
fleissig anhalren/auchselbs persönlichen mich da- 
rumb ersucht vnd besprochen/das solche auff/seine 
beförderung vnd vnkosten in druck vorferrrget 
würden. Damit er sein danckbaree Hertz von 
feinem Seligen Herrn fettern/vnd dem löblichen 
Geschlecht der Schmitmer. Ihme reichlicher­
zeigt zum theil beweisen möcht Db ich nun wol 
nicht klein bedencken vnd vrsachen gehabt/ sonder­
lichen von wegen des hochmütigen Meisters klü- 
gels/ vnd Ladttttckel qui nihil rectum putant Berent 
nisi quod ipsi faciunt denen nichts recht deucht 
den was ste machen vnd alles vernichten/ verach­
ten/ vn verlachen/was arme geringeDiener Lhri- 4*
sti reden vnd thun/was sie reden das mus vdMHi 
melherab gered sein/solch freundliches vnd eherer- psalm ??

B iij pitrges



pltlges begehn abzuschlagen Aber entlichaussvi- 
ilfeltigeS anhalten mich bewegen lassen. Ich bm 
tröstlicher Hoffnung / das vnsere arbeit in dem 
HErrn nicht wird allerdinge vergeblich sein. Ich 
gönne gerne von hertzê einem/edern seine gröffertz 
gäbe vnd das er aus Gottes wort gegründters vft 
zierlichers an tag bringe. Ich tvH den fcomen rei­
chen Gott dafür lodrn vnd sprechen. Benedictus 
Dominus in omnibus donis fuis, Darzu ich auch die 
Christliche Leichbredigt des Hern d. Valery Fidlers 
die lauge von mir begert/ aber durch verhindere 
Nuß vocschoben Sintemal auch mit Schweges 
schafft Er mit dem Eheclichen Geschlecht der 
Schmitmer ist verbunden gewesen drucken lassen 
Darinnen E. E. w. vnd Gunsten nicht allein 
Heilsame lere vnd vormanung Sondern auch 
krefftigen tröst aus Gottes wort wider die vber- 
messige trawrigkeit Zu samen gebracht nottirfftig 
finden werden. Auch /dermenmgllch klerlichse-- 
hen wird das Gottes wort wie osst berürt/ an 
den Selîgenmitbrüdern vnd Schwe stenin srer 
2xranckheit vnd Khristhem ' abscheid herrlich ge# 
wirckethatt das das Euangelium warhafftig 

à?,. crne krafft Gottes die da selig macht alle die 
ł ' daran gleuben vns/lebendigen zur Nachfolge vnd

Exempel Damit wir in/re Christliche fußstapffe 
diefur vns durchbrochen / treten vnd nachfolgen 
vnd wir auch selbs sterben mügen selig.

Om /?/'»



Omnia, tunc bona sunt Clausula, quando bona di*' 
(D alles gut/ wen das euoe gut ist.
Bin auch tröstlicher Hoffnung das E. E. E 

W. vnd G. vnser Lyrijilich furnemen gefallen 
wird. Dieweil ich mein danckbares Yery fur E. 
E. W. vnd G. vnb dem ganyen Geschlecht der 
Schmitmer vielfelrige reiche guttyaten mir Ar­
men altcVnwirdigen diener bewiesen / mit der ge­
ringen Arbeit habe wollen nach gelegenyeit seyen 
lassen. Vnd bitte dienstlichen das E. E. XXX 
vnd G. des H. Ministerij Christlich vnnd meine 
günstige Freunde vnd Förderer fein vnd bleiben 
wollen.

E. E. W. vnd 
Williger.

As, Laurentiut Lkuffer tittttt Chtl- 
sii in der Kirchen im 

Kneixhoff.
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ie Krstc Urcdtgt.
Ms dcm 7?. Lapicck.

Wenn ich nur dich hà/ss frage ich 
nichtsnachZiimelvnd Erden-

Wen mtr gleich Cetbönd Seel tzer- 
schmacht so bistn / doch Go« alizcic mei- 
nes Sertzen ersst/ bnd mein Gell.

JescnGeistEcbrvndttostret- 
chLN Spruch paben wiranffdißmahl 
kurtzlich Zu handeln furgenommen / dieweil vnsere 
Christliche fromme Mitschwester/ solchen hochgc- 

liebet/ vnd damit sich mcchtig vnd fest in allerley anligen/ not
vnd Todt getröstet hat. Er ist auch ein starcker stecken vnd 
stab/ darauff wir vns stönen/ lehnen vnd halten können/ in die­
sem Finsternthal / damitvns guctes vnd Barmhertzigkeit fol­
gen mügen vnscr lebenlang. Vnd im Hause des HERRN 
bleiben jmmerdar Psalm rz. Vnd verwegen auch aller from­
men Christen Symbolum vnd Rein sein sol. Wenn ich nur 
dich habe cte.

Wir wolle einfelkig ein einiges stück Handeln/ Alß ??em- 
lich Welches der Außerwelten vndgleubigen auffdieserWelt 
einiger vnd ewiger wünsch ist. Wennich nur dich habe r V»d 

C was 



was wir fur hoben kroß vermanung vnd Warnung darauf ne- 
mcn sollen. "Wen ich tiur dich habe. Damit aber dis edle 
köstliche güldene Kleinot vns desto lieber vnd angencmer sey/vn 
mlk der schnür des Glaubens ins Hertzt hmgen / vnd besser 
brauchen mügen/fo solt ihr fleissig bedenckcn vnd Euch einftl- 
tig berichten lassen/ Was der gantzc Inhalt ist dieses 7;. 
Psalm.

Die Menchlichc Vermmfft auch bey den Weisen Hei­
den wie in Cicerone vnd andern ;u sehen / schleust vnd vrtheilet 
Bonu boni maln, mali eße debet. AkN ftoMMkN solS w0l/dkN 
bösen aber vbel gehen.

Es gehet aber gemeiniglichen anders den vnfer vornunffk 
recht deucht." Habac*c. j. Den fast niemand mehr vnglück 
vnd bctrübnuß hat den die fromm vnd Kinder Gottctzr Die 
straffe ist alle morgen da/ Vnd wenn eine plage vom Himel fal­
len feite / so muste es sie treffen. Dagegen leben die Gottlo­
sen im Flore/in friede /freude vnd Wollust/ Vnd singen das 
Schlemmer lied Last vns Essen / trincken/ vns nichts abbrechè 
Esaiec 22. Capitel 1. y Cor. ,5. Drüber erschrecken vndjik- 
tern kompt die frommen an Hiob xx,. Das bcistrnd fchmertzt 
vnfcr schwaches fleisch vnd blut. Wird im kopff verirret vnd 

, vnd verwirret/vnd wolt lieber den Heiligen in Israel meistern/ 
Psalm? 8 n)t( êott zürnen vnd zu recht gehen Iercmia zr. Wie in die­

sem Psalm ausdrücklichen zu sehen Es vertröst mich klaget 
sapk der frome Man auff die rühmm igen/ da ich sahe daß 
den Gottlosen so wol ginge

Lieber frage doch dein Hertz / was dasselbe richtet vrtheik 
vnd sagt/Wen man schet vnd höret / das es den verfluchten 
Lürcken/ Tattern/ den lesterlichen Papisten / Caluinisten vnd 
andern Gottlosen Menschcn/als den verrechkrrnGotkes Wort 
vnd Sakrament/ den Vngchorfamen/ hcfflgen / Neidischen/ 
Vnzüchtigcn / Hochtragenden / Hoffertigen/ Vngcrcchten/ 

Geitzheh 



GeitzhelsenLügenern wokgehcc vnd genug haben. Dagegen 
dcnFromenvnd Gottesfürchtigen die fleissig beten/ dancken/ 
Gottes Hort hören / vnd darnach Ihren Glauben vnd leben 
anZustellen vnd zu füeren/sich durch hülff des Heiligen Geistes/ 
bearbeiten/ vbclgehet/ vnd die beste tagegelebet/ sie vnd die I- 
rigcn sind kranck oder sterben in der besten blüek ihres alters/ le­
ben in Armut / werden veracht verlacht / verspottet vnd ver- 
schmechk/gclestert auch wol getödtet von den Gottlosen Welt­
kindern ) Cor. 4- Daß macht ein seltzam gemüt vnd geblüt. 
Vnd das man wol auff den weiten weg der zum vordamnüß fu­
rek ru treten gcdenckt Matth. 7. Daß man offt zum Cprcurer 
wird vnd ftget im hertzen es ist keinGokt Psalm )4- V«nd der 
Heidnische Poet das seine bekennet

Cum mala fata bonis rapiant ignoscite faso, 
pollicitor nullos pipe putare Deos.
Weil es den fromen so vbel gehet vnd so bald sterben als die 

Gottlosen / so halt mir mein bekentnüß ru gukt Ich bekümmere 
mich offt ob ein Go« sey r -Ö der des Allmcchkigcn Alwissen- 
den gerechten Gottes prouidcntz Regierung vnd Haußhalkung 
wol tadeln vnd straffen darff : Wie ihn den verreleten vnd der­
gleichen zeugnüssen auch der Gerechten leuten Zusehen.

Weil dan Menschliche vernunffk in solche wunderliche 
Regierung Gottes den es ist vmbgreifflich wie er regieret pfa. 
447. Furwar du bist ein Vorborgener Gott. LHr-e 45- sich 
nicht kan schicken vnd richten / so mus Asaph vnd wir denen es 
vordreusi das den Gottlosen wolgehck/ th das Heiligthumb 
Gottes gehen daß ist daß wort vndzeugnüß Gottes / vmbrath 
vnd guten bericht fragen. Dan die sein vnsere Ratßleute psal. 
„o. Worumb es den Kindern Gottes vbel gehet vnd den Gott­
losen/ wie daß sitt gemeiniglichen oben schweben/ sich brüsten/ 
regieren / Herschen vnd kyramifleren. ,



Luchems der Man Gottes sagt auch gar fein/Vas drey lu# 
mina z Lrechter sein i Lumen naturser Vas liecht deâtur. 
Welches der Irdischen weißheit vnter der Sonnen nachforsch 
et Baruch Aber das vernimet nichts inGeistlichen fachen/ 
Darr» auch das Crcutz der Kinder Gottes gehöret es ist ihme 
ein torheit ) Cor. z vnd Augustinus sagt es ist profundum marc 
<pte multi submerguntur, es ist ein h(ff Meer darin viel versauf- 
fen.

Das ander Lumen scriptura das macht die irdischen vnd 
Albern weise/vnd giebet vns erleuchtete äugen Psalm 119. Vâ 
scheinet in die Finsterniß vnd offenbaret vns Gottes wesen/wil- 
len vnd die heimliche Weißheit zur seligkeit von nötenDeuk r 4 
Psalm 5l.)47- Ioh. ) Auch;um theil die vrsachen vomCreutz 
der heiligen Psalms. Rom.15anzeiget.

Das dritte Lumen Gloria, der Ehren vnd herrligkeit/ 
was vns nicht offenbaret daß liecht der H. Schrifft / daß wird 
vns reichlich vnd überflüssig erklcren vnd bemerkn daß Liecht 
der ehren vnd herrligkeit/ Esai.54.Iere: 1 Cor. 13. j Ioh.;.

, Apocal. z1. Die Herrligkeit Gottes wird vns erleuchten vnd 
<zpocai2i Gottes wird unsere leucht sein. Vnd werden mit 

den heiligen Gottes mit herrlicher dancksagung vnd freuden 
ruffen/ Ja HERR Allmechtiger Gott deine Gerichte sind 

apoca .16 Warhafftig vnd gerecht.
VrQchm Was lehret den daß Lumen scriptura, das liecht der H. 
d«s Lr<«, Schrifft vom H. Ereutz der fromen <? Ewr liebe hören offters 

von den hohenvrsachen/ Warumb der Vater aller gnaden 
uge». vnd Barmherzigkeit / seine Kinder mit dem lieben Creutz be- 

schweret/weitleufftiger. Wollen allein nur etliche mit wenig 
worten nihren.

?. Daß Gott also verordnet hat / der Gerechte muß w 
Psalm u ol leiden/ vnd das sie gleich sein sollendem Ebenbilde seines 

1 Sons mit dem leiden vnd Malzeichen/ Sollen sie aber mit chm



leben vnd erben Rom s» Durch trübsal müssen wir kn das 
Reich Gottes gehen ^fttoi Alle die Gottselig leben wolli/ 2 Thimo 3
müssen Verfolgung leidenMein Kindwiltu Gottes diener fein/ 
so/schickc dich nur jur anfechtung Sprach r.

Der H. Engel Raphael sagt vnd tröstet hertzlichen/den 
alten woll geengstigken Lobiam Weil du Gott lieb wärest/ so Tobi* n„ 
musts so sein / -One anfechtung mustestu nicht bleiben Was er 
nu ordenr/ daß ist löblich vnd herrlichrdas Sol vnd Muß: wird Psalm in 
bis jum Jüngsten tage nicht außgelescht. Darumb wir auch 
vns des lieben Creutzes sollen vnd müssen vorsehen vnd teglich 
gewertig sein 1 Cor. 4. Denn ausserhalb dem Creutz sein 
wir wie die jrrende Schaffe Psalm n?. Wrc Rosse vnd Meu­
ter Psalm zr. Wie die geilen/fetten Kelber/kennen Gott nicht 
Deut. zr. Jer. zs. vnd thuen nichts guts / vergessen Gottes/ baiser- 
seines worts/ der Busse Ejai* rs / des Newen gehorsame/ der 
abtödtung der Sündlichcn lüsten vnd begyrden/ vnd der ewi­
gen quäl vnd Pein wie der reiche Man Luc. da ist kein pro-- j petri ».
bierung des glaubens/ gedult/ Erfahrung vnd Hoffnung/Wir Roma 5. 
kennen vns nicht/ vnd auch die welk nicht/haben tust zu Augen- caw. 1. 
tust/ Fleischeslust vnd hofferiig wesen / vnd ist kein rechtschaffe /. ah 2. 
verlangen zu dem ewigen sehligen leben./ es ist kein mitlei-- syrach 14 
den gegen die betrübten Brüder vnd Schwestern Qui non est Philip. 1. 
tentatus qualia scie? Ausser dem Creutz bedencken wir nicht sprach34 
ernstlichen/ Waß des Teuffelsgrosse gewalt/ grauwsamkrit vn 
blutdürstigkeit sey/ wie er vns nachgehek schleucht vnd kreucht/ 
alß ein Brüllender Lewe Den mit solcher sicherheit / stürtzk er 1. petriy. 
ein grossen Haussen in Vnglauben schänd vnd lastcr.-Ob er auch Lut* 22. 
wol durch Tribsal Anfechtung vnd Verfolgung viel Wetter--- 
wendische lesternde vnd verzagte.verfüret / doch nur taufen« 
tur lincken mit trübsal/vnnd-o. Tausend zur rechten/ das ist 
durch gute tage/Wollust vnd reichthumbrden gute tage sein wie 
di Echynncs Kemorre die Meerstsche die da nicht sollen groß

C 5 sem



fein vnd deiîoch die schiffe vorhindern in ihrem lauff. Also die 
gute tag vorhindrrn den lauff des Heiligen Euangelij/ Glaube 
Gottseligkeit rum ewigen leben Matkhei 7 .

Origenes sagt/ das Fleisch vnd Fische in der Hitze wen sie 
etliche rage sollen ohne saltz besprenget liegen / werden faul vnd 
stinckende/Also ist auch der-Menfch ohne das Saltz des Crcutzes.

' - Desgleichen wie ein guter Artz die Schleimigen vnd ge- 
ferhlicheKranckheit/Mlk bittern krcncken vnd Artzneyen/ Aus­
zaget vnd treibet. Zucker vnd Honig richten wenig auß: Al­
so mußauch dcr Himlischc Artzt die innerliche vnd eusscrliche 

,, ^Kranckhklt durch den heilsamen bitteren kclich außfegcn. Vnd 
rJMm IP wenn ein Goltschmid oder ander Meister/ Wil ein schönes gefes 

vnd Wergzcug machen iu ehten/ so muß er fcwr/Hammer vnd 
andere Spitzige werckzeug brauchen.

Also Christus Ihesus der Malachit 5. einem Goltschmid 
i. Petri /.vorgleichen wird/ schmelzet auch seine Kinder durch vaS Creutz 

des Fewcrs/der Hamcr/vnd werckjeug/auff das sic gefcffc sein 
vnd bleibender Gnadenvnd Barmhcrtzigkcit Gottes r, n, 
worb ; 2v

Worzu dienet ein Vngebrauker Ziegel ? war ist er nütze 
Der flachs wo er Nicht wol geschlagen/ durchzogen / ins} wasser 
gesteckct vnd wieder außgetrotfnct in die Brcchstube geworffen/ 
gebrochen vnd gehechelt würde ist nichts nütze. Also sind wir 
ohne Creutz vntüchtig zu allem gucken Psalm zr-.

Lutherus sagt auch recht Qui non eit Crifcidnusnonett 
Christianus, Er ist auff eine zeit gefragct worden/was doch 
der Mensch ohne Creutz sey> Antwortet Er- DMusiti• 
carnatus. Ein leibhaffkigerLcuffel,

Derhalben



Dcrhâti in tetrachtung dek trete Gottes vnsers Va-- 
kers/ In vnd mir dem Creutz/ vnd der grossen vNlfelngcn 
Wolthaten Gottes vnnd edlen fruchten dicdarauß erfolgen/ 
alßdasdas liebefchkige Creutz/ist ein tegtiche Schule / daß 
wir mehr vnd mehr drinnen "lernen erkennen die wunderliche H&reA. 
Regierung Gottes vnd seiner AllMechtigkeit / güctigkeit/ war­
ben/ wclßhctt vnd hülffe / vnd darinne jmmerdar stercker vnd 
völliger wcrden/daß wir lust vn liebhabö Zinn WorkGottes/;ur 
Busse / Bckerung/ zrrr leuterung vnnd )>robicrung des G lau­
tens / Creutzigung des Alken bösen Adgmß/ Zum vlcissrgen 
Andechtigs-n gebet/ Zumhertzlichen verlangen des ewigen le­
bens vnd dieser Schnöden Sündlichenwelk Müde,vnd Satt 
werden/ mit Ihr nicht lausten in das vnordige wesen/Mit­
leidig werden gegen dem Armen dürfftjgcn Nechsten/ Dein 
Leustel/ vnndseinen Lügen/ Mordkstücken vnd stricken/ 
vnd ewigem vordamnüßcndttichen wiederstehen^mögen durch' 
Gottes hülffe vnd beystand den one jn können wir nichts' guks 
thun Johannis 15- .•

Dre brurrstige Dêsagung für die tägliche Väterliche 
Rettung / Tröstung / in vnnd nach dem Creutze / gewaltig 
erwecket vnd brünstiger gemacht werde / Denn vbi Crux ibt 
lux, Vbi tentatio ibi oratio , Vbi oratio, ibi gratiarum aflio> Wo 
Creutz ist da ist ein Himlisch liecht / Wo ahnfechtung ist/ da 
ist das gebete / Wo das gebete ist / da ist dancksagung/ Vnd 
endlich daß wir wirdig sein bekleidet zu werden / mit der schö­
nen rote Hofcfarbe der Malzeichen Christi Jhesu des Königes à. 
Mer Könige. So lassen die kinden Gottes das Joch vssd Gal L 
die Bürde vnsers HE-KKÄ gerne auffladett vnd tragens DH, 
wol eine kleine Vngedull Zu Zeiten mit pnterlaufft/den erkennet



fur tin Armes Gemechte wir finde / vnd sage mie dem H. Da, 
uid im )S Psalm : Wenn d« mich demütigest machestu mich 
groß. Item im 71 Psalm du lest mich erfaren viel vnd grosse 
Angst / vnd machst mich wieder lebendig vnd holest mich 
auß der tieffe der erden herauff,du machest mich sehr groß vnnd 
tröstest mich wiedèr/mit dem 94 Psalm. <0 wol dem den du 
HERR züchtigest vnd lehrest jhn durch dein Gesetze das er ge, 
dulk habe/vndmitIererErc z. Die güte des HERRN/ ist es 
daß wir nicht gar auß find/seine Barmherzigkeit hat noch 
kein ende / sondern ist alle Morgen newe vnd deine (rave 
ist groß/ der HERR ist mein Heil Spricht meine Seet 
darumbwilIch auffjhn hoffen/ den der HERR ist freund­
lich dem/der auff ihn harret vnd der Seelen die nach Ihm fra­
get Es ist ein köstlich Vinggedultig sein/vnd auffdie hälffedes 
HERRN hoffen Es ist ein köstlich ding einem Manne/ das er 
daß Joch in seiner Jugent trage.

Vnd mit demH. Propheten Michea 7. Ich wildes 
HERRR Zorn tragen. Denn ich hab wider Ingesundiget/ 
hieß Er meine fache außführe / vnd Mir recht schaffe / erwirb 
mich anßliecht bringe/ dasIch meine tust an seiner Gnade sehe. 
( Item Mik dem 63. Psalm: Gelobet sey der HERR tkg- 

lich/ Gott legt vns eine last auff/ Aber er hilfst vns auch. Wir 
haben einen Gott der da htlfft / vnd den HERRN HERRN/

Pjdmjfr

HàR Ich weißdas deine Gericht recht findvnd hast 
michtrewlich gedemükigek.

Mit dem Heiligen Propheten Efaia p. Ich dacke/ 
dirHLRR/daß du zornig bist gewest vnd dein zorn sich gewanv 
hat vnd tröstest mich wieder.

Vnd

Der HERR Züchtiget mich wol/ Ab er er gibt mich dem 
tove nicht. J -

- EhtM gedemütiget ward/ irret ich/nu aber halte ich dein



Vnd mit der Tugentsamen Heiligen IungfrawenSara/ 
Gelobet sey dem Name HL-^or mein Go« vnser Verer / dennL. j- 
wen du zürnest / erzeigst» gnad vnd güte/ vnd in dem trübsal 
vergibst» Sünde/denen dre dich anruffen/das weiß ich furwar/ 
Wer Gott dienet / der wird in der Ahnfechtung getrost/vnd 
«uß der trübsal erlöst. Wre auch Sprach am andern Capitel/ 
sagt. Vnd nach der Züchtigung findet er gnade/ den du hast 
nicht tust an vnserm vorderben/ Lenn nach dem Vngewitker 
testest» die Sonne wiederscheinen. Vnd nach dem Heulen 
vnd weinen vberschüttestu vnö mit frewden / deinen Namen sey 
ewiglich ehre vod lob du Gott Israel.

Vnd sind mit S. Paulo / dem H. Aposteln vnd mir 
vielen kausenk Märtyrern vnd außerwelten Christen guts muts vtflo .• y. 
vnd frölich in trübsal. Rhümen sich auch der Trübsal / die- 2. cor; 12. 
weil sie wissen/ das Trübsalgedult bringet /gedultaber brin­
get erfarung / erfarung bringet Hoffnung / Hoffnung aber les- M 5. 
set nicht Zu schänden werden. Vnd das dieser Zeit leiden der
Herrligkcrk nicht werd sey,/ die an vns sot offenbaret werden. 
Romaz.

Vnd mit dem H. Augustino Sprechen r Cumblandirit 
pater es3 Cum cafligaepater esfldandirù ne diflciam, castigas ne pe­
ream. Wenn du vns freundlich bist/ so bist» Vater / Wenn 
du Züchtigest so bistu auch Vater/ du bist freundlich das ich nicht 
vorschmachke. Du Züchtigest das ich nicht mir der Welt ver- 
daMpt werde. Vnnd abermals sagt Er Timeat quem Deut non 
Vult corrigere in in hocseculo. ûfut htc flendum aut ibi patien­
dum Beruh. Cum hic non sint in laboribus hominum erunt ibi in <_/fuousli- 
laboribw Demonum. Darumb sener alter gttte pater bitter- mu Non 
lichen gewcinet wie Lutherusdie Historia offkanzeucht. Wen nocebit ad 
er nicht alle Ihar mit einem besondern Creutze angegrieffen/vn »erfrag 
gesprochen, -ö HERR du hast meiner in Gnaden vergessen. Si non do- 
Sarumb wie derWalfisch dem Jungen Lobia/derjnen fressen minaturi 

D * wolte nlquttae.



Kq Mw wok/nlchk schcdlichen war/Sonder» ;u allcrlèy7ktzney mb w 
vMectnt tt-càng der bösen Geister dienstlichen vnd förderlichen. Alss 
r7àsch« auch das liebe Creutznötigächheilsam vnd ;utreglrch tfl/wcb 
btni w» chrs wrr sonderlichen im ewigen leben eigentlicher erkennen/lo- 
^C„Ä ben/ Bämcn vnd Preisen iverdeii malle c.vigkcit.
Mcschè War umb füllet dè vcrGcrechtcGott dcrGoktlosen bauch 

mit seinem schätz/ das es jnen wolgrhct / Es ist kern vertust/ 
Esdlmi/, e^hade vnd plage bey »neu r Das er Äugenschcmlich darthue 

i44> ytis Er nicht ist wie ein rachgiriger Mensch L>jea )).
Ein Mensch wan er verzürnet lst/vndhakdiemacht/rech- 

et er sich balde mit Worten vnd wcrcken/ das ist seine tust vnd vn 
ergetzligkert. viu irkundim ipja lieblicher den das leben selbtz/ 
Äcb vnser fronrer Gott ist ein langmütiger/ sanffkmütkiger/ge- 
dultigcr Gott. Er kan eurem Schalck wol die zechen borgen/ 
lest sic jauchtzen mit paucken vnd harffen / vnd frölich sein mit 
vfeiffen/ lesssie auch wol Alt werden bey gucken tagen/ vnd er- 
fthrecken. kaumein augenblick für der Helle / die doch sagen;» 
Gott/ heb dich von vns/wir wollen von deinen wegen mchkwls- 
fen / Wer ist der Allmechkige dem wir dienen sollen/oder was 
sind wirs gebesserk/so wir jn anruffen Hiob 2/. Es haben » 
bee ;um andern diefromen kmdcr Gottes denn tröst vnd 
freudigkeit Zu Gott Weil der Gott Aller gedulk vnd Barmher- 
tzigkeit/ftin Gerechtes Hertz kanvberwindcndascrder Gottlo­
sen also schonet / vielmehr wird er verschonentn Christo/ 
wen sie in fürchten/wie cinMan seines Sones schonet Malach. 
z. Sapr 12. Vnd weiter seinen feinden kan gutsthun/so 
werden auch die so jhn suchen kernen mangel haben an >rgenr 

. einem Gutt / Psalm ;4-
Aum dritten wiler auch durch seine gute mildigkeit/ gedult 

Areundligkeit die Gottlosen Zur Busse russe» / vnd jhr verstock- 
güi* jo; les Hertz bewegen vnd ekwetchcn/darumb harret cr-jhk S- Paul! 

lus Mm Mtiem lj. ettleret auch solchs. O Mensch vorachtestu 
• den rerch



Ken ttichthumb/ feiner güte gedukt vnd langmuktigkeit/weissestu 
nicht das dich Gottes güte zur busse leitet./ Du aber nach frei* 
nem verstockten vnd vnbußfertigeN Herßen heuffesi dir selbst 
den zonr auffdenragdes rorns/vnd der Offenbarung des gerech­
ten genchts Gottes r Wenn sie aber fort vnd fort mißbrauch­
et, feiner gcfrutt vnd iangmut/ je mehr vnd schrecklicher wird die 
straffe Gottes fein. Vnd nemen ein ende mit schrecken pW 
Mchen/wie in diesem Psalm »nen ernstlichen gedrewet wird/ Dê 
wcm viel neben iß /von frem wird man viel suchen: G- Bern- Luce

de Paleriw Maximw gesagt/ Deut ravdwtem poentgrauitate 
v-WCis. coMfot. Den Vorzug der straffe bringet Gott mit
schwerer rache ein. Vnd gehet wie mit dem verfluchten wuch* 
trgelde/ te lenger es stehet vnd wuchert/ je mehr es vmb sich frtf 
fft ^eh. 6 Vnd werden keine emschüldigung haben Rom. j. 
Dammb sol man sich nicht erzürnen wen die Mastschweine vn 
viehefres Teuffclsbieß zum Cchlachtage gemestet werden/ es 
wird jnen ihr Fressen / Sauffen/Hoffart/ Hochmut/ Berach Lucei?» 
tu ,g vnd vnfrerkrÄkung der Armen leutc wol vergolten werden. 
Vnd rote sie jtzt kemDittleidc nicht haben/so wird auch mit jnen 
kein erbarmüg in ewigkeit nicht fein in ewige piagè/gual / mar- 
4er vnd »ein. Ein Alter lerer sagt/ wie man seine lust hat/ wan 
man a mvfer siehet/ vnd sihet die Fische spielen vnd springen m 
Wassern/ oder sonst am andern -Örtt: Also wwd man auch feine 
lust habe an der verdamptc ewige straffe/ Bn werde diegerech- 
le muffen mtt ewigee danck^agung/nut Sc HtttigcEngtl ®ottc$ 

du bist gerecht/der da ist vnd der da war/ vn heilig/das 
du solches geurteilet hast/ den sie haben das blut der Heiligen vn 
der Propheten vergosion/ vnd blut hast» ihnen Zu krincken gebe/ 
den sie sindswerd. ' Darumb wir nut dem H. Hieroni- 
mo tegichen beten sollen- ö HERA straffe hic/ Plage 
Hie / brenne hie pndschone in dem ewigen Knnfftigenlcdcn.



Vnd mikler werte Ven Herrlichen trostreichen Spruch in aller­
ley trübsal zur krefftigen erquickung/auffenthaltung/ vnd hertz- 
sterkung/teglich vnd vnableffig gebrauchen.

Wen ich nur dich habe/ sc» frage ich nichts nach 
Himmel vnd Erden. Öb mir schon Leib vnd 
Geel vorschmacht / so bist» doch Gott meines 
Heryen troff vnd «nein Teil.

Halte vnd setze gantz vnd gar meine Znuorsichk auff den 
HLRN-N HLR-?r7r / das ich verkündige dein thun.

Diese tröstliche wort sein alle schwere Eentner Wort/wel- 
che wir einfeltiglichen wollen in der furcht Gottes erwegen. 
Den wie cinwolrichend blümlein desto sierckerreucht/ wann 
manswolZerreibet/Vndein edel Canel/ oderdergleichcnKöst-- 
lich Spccerey vnd wurtzel besser schmecket/ wan man sic wo! tc# 
wet-Also hats auch eine gelegenhett mit diesem vnd andern 
radiß blümlein vnd gewechffen 7 Von der lebendigen vnd All- 
mechtigen wurtzel vnd bäum des lebens Christo Jhesu abgebroch 

^f>o.j.22 en< Wen man sie mit der Hand vnd mund des Glaubens er- 
greifft/ rüret/ beweget geneust/ iffet vndwiedcrkeret.

Esait 55. Es können aber nicht alle von hertzen solche wort spreche 
vnd gebrauchen/ Sondern allein die Schefflein Jhesu Christi. 
Welche im Anfänge dieses Psalms Wahelgenennet werden: 
Israhel heyst invnser deutschen Sprache Sieger vnd vbcrwin-- 
der/ den sie vberwinden die Meisicrschcfftige Vernunfft / vnd 
nemen sie gefangen durch die krafft des Heiligen Geistes vn- 
derdengehorsimChristi: Vbmvinden tm rechten Glaube die 

1Ï2 welk/Alß Fleisches vnd der Augen tust vnd hoffertiges wesen.
< I 20 * Israhel hat ein rein Hertz/ von Natur sind wir alle vnrein. 
ri " z ^l)kr kan fagenIch bin rein in meinem Hertzen vnd lauter von
y meiner Sünde. Wir sind alle sambt wie die vnretnen/ vnd

alle vnser gerechtigkeit ist wie ein vnfietig kleid.
Wie werden wir den geretniget f
Darauff Antworter der H. Johanes. Das



Das Blut Ihesu Christi feines Sohnes machet vns rein 
von aller Sünde. Welches wir im warem glauben sollen vnd i. ca/>. /. 
müssen ergreiffen / vnd vnsere Hertzen damit besprengen vnd 
waschenrVnd mit demH. Dauiv hertzllchen beten: Endsündi- sj. Psalm 
ge Mich mit Isopen/ das ich rein werde Wasche mich das ich 
schneeweiß werde. Solcher Glaube reiniget vnsere hertzen/ //. 
reinigen vns auch durch hülff desHeiligen Geistes von aller be- 
fieckungdes Fleisches vnd des Geistes / soviel möglichen ist. r. Cor. 7. 
Vnd was nach hinderstelliger befleckung sein/bitten wir teglich- 
en zu rechter reit durch Christum vmb Vergebung vnd bede- 
ckung der Sünden mit dem°zr. Psalm.

Von solchen vrtherlek Christus Ihesus der Brunquel al­
ler Heiligkeit vnd reinigkeitr Selig sind die reines Hertzen sind/ Matth. 5. 
den sie werden Gott schawen.

Die können sagen Wenn ich nur dich habe.
Ist mit fleiß zn betrachten. Das Wörtlein 

Ich : denn der Gerecht lebet seines glaubens. *
Wer da wil haben einen krefftigen tröst / teil vnd part an 

dem gncdigen Gott / der muß auch mit gleubigem hertzen spre­
chen. Wen ich nur dich habe. Du vnd ich müssen nicht auff 
andere sehen/was sie von Gott / seinem Wort/ seiner Gerech­
tigkeit vnd regierung halten vnd glcubcn Sonder muß strackst 
vnd starck / mit den gerernigten Augen des hertzens/ auff Gott 
vnd sein wort schawen / was er darinnen leret/ drewet/ vcrhei-^^ 
set/ vnd zusaget r Vnd Zu vnserm H«i>o/svndteglichen Rerm/^ Timo ' 
imGlauben/lcbê vnd leiden des H. Propheten gülden spruch„. pVs 
hertzlichen brauchen. Dein Work ist meines fußes Leuchte vn ' 1 
ein Liecht auff meinem wege. Wollen andere deinervnd deines 
Worts nicht / sie werden ihr vrtheik vnd straffe tragen müssen.' *

So ist das Wort ich ein verbum Fidei ein wort des Glau­
bens/ das ein jgllcher Iftahclit muß einig vnd bcsterdig gleubê 
vnd bekennen. Wenn ich nur dich habe.

D ü) So ist



fo Ichglcubc an GokkVater Allmechtigc Schöpsser Hs, 
mels vnv der Erden- Ich glcube an Ihefuin Christum feinen 
eingebornen Sohn vnsexn HERRN / Ich gleubcau den Hei­
ligen Geist- Dann das ist der reche Gott. Gokk Vater/ 
Gott Sohn/ Gott Heiliger Geist/emig im wesen dreysaltig in 
Personen / Gott der Vater hatalso dre TPelk geliebet / das er 
seinen eingebornen Sohn geben/auff das alle dre an jn gleuben/ 

sah. j. nicht verloren werden / sondern das ewige leben haben. 
Ephe. x. Christus Ihcsus warer Gott vnd Mensch hat vns geliebet 

ist vmb vnser Missethat willen vcrwundet/vn vmb enfer Sun, 
Epiidt sî. de willen Zuschlägen. " Er ist hingegeben/ vnd vmb vnser Ge, 
Ram». 4» rechtigkeit willen aufferwecket/ sitzt zur rechten seines Himlisch, 

en Vaters/rufft der gantzen wett. Kompt hcrzu Mihr alle die 
Ihr mäheselig vnd beladen seit / Ich Ml euch erquicken. Matt. 
Xj. Wer nu komet / den wil er nicht von sich stoffen/ schencket 

lew. P» |in ^Her thcurste erworbene guter / Reichthum vnd Schctzc.
Alß nemlich die Vergebüg/Gerechtigkeit/dieHoffnüg der ewi­
gen Hrrrligkeit vnd seligkeit/dcn Heiligen Geist/derruffek vn 
schreyet in vnfern hertzen ^.bba lieber Vater/ Ich bin dein kind 
das wirst» verlassen nicht/ ich fetze alle meine züucrsichk/ krost 
vnd vertrawen auss dich. Hcrtzlich lieb Habe ich dich / Psal. )8- 
HERR meine siercke / HERR mein Felis/ mein bürg/ mein 
Erretkcr/meinGott/meinHort/auffde ich trawe MeinSchild 
vndHorn meines Heils vn meinSchutz/Ich wil den HERRN/ 
loben vnd anruffen/ so werde ich von meinen Feinden erlösets* 
Wen mir angst ist / so russe ich den HLRRR ahn/ vnd schrey 
zu meinen Gott / so erhöret er meine st im. Item / Pjalmr/.

Mein Hertz Helt dir dein Wort fur chr/sollet mein Ange­
sicht suchen. Da ich den HERRN suchet Antwortet Er mir 
vnd errettet mich auß aller meiner furcht. Welche jn anschen 

Pjalm 34. vndanlauffender angesicht wird nicht zuschanden. Co muf, 
sen ivir chn suchen in seinem Heiligen wort vnd mit dem gebet.

V«d da.



«And darinnen vn- damit haben vnd behalten in glück vnd tmc 
glück/ in gutem vnd bösen tagen / im leben vnd kod / vnß keine 
Creatur von jin scheiden lassen / so wil er vns ja aucff nicht 
verlassen laut seinem tröstlichen Zusagungen. Er begeret 
mein söwil Ich >hm außhelffen Er kennet meinen Namen da- 
mmbwil ichchn fthützen/ Errafft mich ahnlowilich jhn er-5/. Psalw 
hören Ich bmbey pn in der Not. Ichwii jhn herauß reisen 
vnd zu ehren machen. Fürcht dich nicht Mwürmlein Jacob em. 414*
Ich bin nut dir / Weiche nicht / den ich bin dein Gott / Ich 4Î- 
siercke dich/ Ich helffe dir auch Ich erhalte dich durch die rech­
te Hand meiner gcrrchtigkeik. Füucht dich nicht jden ich hab 
dich erlöset ich habe dich bey deinen Namen geruffen. Du bist 
mein / denso du durch Wasser gehest/ wil ich bey dir sein/daß 
dich die Ströme nichrsollen er s cuffen vnd so du inßfewer ge­
hest/ sott« nicht brennen / vnd die stamme sol dich nicht anzün- 
den. Ich wil euch tragen bis ins Alter vnd bist jhr graw wer £A(<e 
det/ Ich wiltz thun/ Ich wii heben tragen vnd earekten. Vn- j 
ser fromer krewer Lwä-i vnd Heiland Ihcsus Christus ver- 
heifchet vns auch bàrlichen mir Hertzlichen Worten sein war- 
hafftige gegenwertigkert. Vndsihe ich bin beyEuch alle ta- M*y). 2$ 
ge biß an der Welk öde. Ich wil euchünich weist lassen/ich kome Ieb> r4< 
Zu Euch Wer solle nu nicht sagen vnd trotzenWen ich nun 
dich habe/ so frage ich nichts nach Himel vnd erden. Gott rst 
nicht ein Mensch das er liege/ noch ein Menschen kind das jhn 
etwas gerewe Solt er etwas sagen vnd nicht thun / solte er was 
reden vnd nicht halten. M«. 23^

Menschen verhelfen offters viel/ Aber fie sind gemeini­
glich ein zerbrochen rhorstab/ sojemantz sich darauff lehnet/ Esai&tf. 
gehet er im in die Hand vnd dimhboret sie. Aber Gott Helt 146. psal. 
glauben ewiglich. Vnd beschweret seine Verheissung mit ei- PJ«Im 8p- 
nem hohen eide/daß er nicht endern wil was auß seinem munde e^c. jsv 
gangen rst« Ebr. 6,

Wieist



Wic ist cs aberwvcrsieben Vas ein gläubiger Israhelit o# 
-er Christ sagt. Wen ich nur dich habe/so frage ich niches nach 
Himel vnv Erden?' Arome Christen halten Himel vnd Erdi 
vnd alle gute Creakuren hoch / von wegen des Allmechtigen 
Schöpffers. Sintemal sie alle auß besonder Leulselikeil/ vmb 
des Menschen willen sein erschaffen. Vnd ist nichts tm hi- 

, mel vnd erden / das nicht solle gut vnd nützlich erschaffen vnd 
östlich sein.

Aber nichts in Himel vndErden/lieben/chren vnd fürch­
ten frome Christen so hoch als Gott den Allmechtigen vnd al­
lein auff jn trawcn vnd bawensie. Vnd wen etwa eine Crea­
tur in Himel vndaufferdcn sie von frein Gott vnd Cchöpffcr 

furcht liebe vnd vortrawen wolte abfürcn / taffen sie alles 
schwinden vnd faren Wie jener frome Marterer auch sagt da 
ime alle seine gütker genomen vnd geraubct waren. Ncmct alles 
dahin/ Ir werdet mir meine HErrn Christum nicht ncmen.

' Ach was ist auch Himel vnd Erden gegen dem Allmechti- 
f \ i- Sk Gott wie einSteublein oder Scherfflein oder tröpfflein wast 

mw H strs. Schön vnd Herrlich ist der Himel / Sonn Mond vnd 
Sternen / schön ist die erde vnd was darauff wechsi/sich reget 
vnd gefunden wird/ dencke doch wie viel schöner/lustiger der 
AllmechtigeZ weise gütige Gott ist. Wie auch das Buch der 
Weißheit am 15. Capitel dahin weiset.

Was können vns auch Himel vnd andere alle Creaturen 
Helffen in vnserm Geist vnd leiblichen Nöten / Wen Golk nicht 
hilfft/ Darumb auch der 74. Psalm das hertzliche gleübigc bê- 
kentnuß thut. Aber Gott ist mein König von alters her der alle 
hülffe thut so auff erden geschiehet. Wenn Gott nicht wil/so 

62. psalm ist der Engel vnd Menschen hülffe nichts.
Son Mond Stern vnd alle Creaturen Helffen wè Gott wit. 

He^ec, 7. Gold/ Silber/ Edelgestein vnd Schetze Helffen vnd crret- 
ZePh‘ ten auch nicht jur reit der trübsal/ Anfechtung ^fok vnd Todt.

Sarumb



Darumb wol dem/ -esHüiffe der Gott Israhelifl/ des ij>K 
Hoffnung auff dem HERAN seinem Gott flehet. Wer Gott ?/-/«- 
hat der hat Gott vnd gnug jme wird nichts mangeln. Denn a/. t^pj 
Gott der HERR ist Sonn vnd Schild/ der HERR gibt gna­
de vnd ehr / Es wird tdn gurs mangeln den fromen. Vnnd Psalms/ 
wen es nicht gcgenwer-tig ist/so kan ers bald schaffen vnd geben/ 
den er kan schaffen waß er wil imHimel vnd Erden. Es ifl al- i?î- Psal- 
les seiner Gleubigen Christen/ Es sey die weit/ es sey das leben 
oder der Tod / es sey das gegenwertige oder zukünfftige alles ifl a c»r. j. 
vnjer Für seinem Angesicht ist fteud die fülle vnd liebliches we­
sen jmmcr vnd ewiglich / da in einem Augenblick mehr lufl vnd Pslm 
freudc ifl/ den aller weit vorgengliche herrligkeit vndergetzlig- 
keit / wie S, Augustinus vnd Luther«) auß gründ Gottes 
Works recht schliffen vnd trösten.

Ach wir müssen leider bekenen von hertzen vnd mit schmer- 
ßen/ wenß vn) wol gehet/ sein gesund mit den vnsern/es ist kein Reifte«» 
Verlust/ schade noch plage da/ wie es den der weltkinderwünsch 
ist/ das auch die Kinder des liechtes nach des fleischs begeren/ 
Da ifl leicht ru sagen/wen ich nur dich habe / so frage ich nichts -, 
nach, Himel vnd erden. Item es ist gut auff den HERRN 
vertrawen/ Irem Wer Gott trawer hat wol gebawek r Item 
All mein hab vndGut/ ist Gott vnd Ehristi blut.

Aber wen der Allmechtige Gott fein Antlitz ein wenig ver- 30. pfitm 
tirgek/ der.Breurigam stehet hinder der thür/ bewert vnd leu- Hiob io. 
tert vnsern Glauben/ durch Creutz/ trübsal/ kranckhert/ verfol- cant. 2- 
gung/ tyranney/ nimet vns hinweg Vater Mutter/ Kinder/ psi» 4s. 
iSrüder/vnd Echwefler/reißt vnd trennet ein stück vom hertzen p$t, /« 
hinweg eins frome Ebegemal/den das Absterben der kinderlein 
vnd anderguten Freunden ist/als wen man eineWunde in Arm 
oder bein bekomet / die lassen sich ja noch gemeiniglichen ohn be­
sondern grossen schmertzê Heiken / Wenn aber ein fromrs Gor- 
seliges Ehegemahl stirbet / soists eine schmertzliche wunde im

E Hcrtzen/



ätzen/ die so leicht nicht, à heilen ist/ Wo nicht sonderliche 
Mlw Himlische ÄrtztMit gnaden verbindet vnd heilet. Daß

man auch insolchen vnd andern trübsal/ engsten/ vnd Hertzsti­
chen auch freudig sage. Wenn ich nur dich habe/ das ist eine 
krafft des Geistes Gottes Das mangelt auch grossen hochbe- 
gnadeten Heiligen als Moyse Josua, Abraham, Isaac, Jacob, Hi­
ob, Elia, Hisk'ta, Ieremia ,Paulo vNdattdeM WunderMkNNkM. 

' ri Wc nu solche seulen zittern jagen vn klagen mit dem lieben Da 
prlm ?0* „id Ich sprach da mirß wol ging ich werbe mmeemchr danieder

liegen r Denn HL-RR durch dein wolgefallen hastu meinen-
Berg starck gemacht. Aber da du dein Antzlich verbärgest er-- 

31. Psalm sàck ich. Item Ich sprach in meinem Zagen / ich bin von
deinen Augen verstossen Item Meine Seele wii sich nicht trö- 

7,7, Psal. «ai lassen. Ich bin elend vnd Dmechkig daß ich so verstossen­
bin / ich leide dein schrecken das ich schier verzage.. Waß der­
gleichen der erbermilchen weheklagen sein. Was »st den wun­
der/ wen wir Arme elende würmlein nicht alzeit/ so behertzetvn 
starck im Glauben sein. Denn Gott furet seine heiligen wun- 
derlich/auff dvs sie irchinderstellige schwachheit lernen erkennen 
vnd nicht auff sich trawen/ Sondern auff den lebendigen Gott 
der die Todten aufferwecket sagt Paulus 2. Cor- v

Daß wir nicht die schwachen vnd kleinmüttigen verachtk/ 
verlachen/ den wer da stehet/magwol zu sehen daß er nicht fal­
le,. Cor. ,0. Gal- 6. Daß wir mehr tust vnd liebe bekomm 
;u dem Wort Gottes das vns tröstet in allerley trübsal. Wie in 
der vorredc weiter gesagt wird/ vnd die Heilige Saerament de- 

* sio lieber vnd angenemer sein/ das wir dahin lauffen alß die 
47,Psalm Hirschen zum frischen wasser. Daß wir fleissiger

ernstlicher vnableffiger bitten vnd stehen mit dem 17* Psalm 
Verbiege dein Antzlitz nicht fur Mir. Verstosse.nichtim -oen 
deinen knecht/ den du bist mein hülffe/ Laß mich nichtvnd thue 
von mir deine Hand nicht abe Gott mein Heil / Verlaß mich 
nicht HtzAn mein Goll/ sey nicht ferne post mir.

' EilerM



Mich nicht von deinem Angesicht / vnd nim deinen Heiligen 
Geifi nicht von mir Vnd was solcher hertzbrechenden Geber» 
lern mehr / sonderlichen imn9 langen Psalm mit Haussen zu 
finden sein. Denn wenn Gott nicht Helt/ der gewißlich da­
bin felk. -Ob nun wol Gott seine Kinder ein wenig lest sincken 
doch lest er sie nicht verkrincken / Denn Gott ist gekrew/ der 
vns nicht leffet versuchen vber vnser vermögen sondern machet 
das dre Versuchung ein endegewinne/daß wirst können vertrage. 
Der Heilige Geist hilfft vnser schvachheik auff der ruffet vnd/. c-^. 

schreyet Abba lieber Vater. Eow* 8.

Wenn ich nur dich habe. >
Daß wir weiter singé vit triumphieren mit denrH Apostel à r. 

Paulo. Waß wollen wir weiter sagen / ist Gott fur vns wer 
Mag wieder vns sein / welcher auch seines eigen Sohnes nicht 
hak verschonet/ Sondern hak sn fur vns alle dahin gegebe/ Wie 
solt er vnsmit jm nicht alles schencken r Werwil die Außer­
welten Gottes beschuldigen 7 Gott ist hie der gerecht machet. 
Wer wil verdammen ? Christus ist hie der gestorben ist/ ^a 
vielmehr / der auch ausserweekct ist/ welcher rfi )ur Rechten 
Gottesdnd vertrik vnß.

Wer wil vns scheiden von der liebe Gottes 7 Trübsal/ 
oder Angst/oder Verfolgung? oder Hunger? oder blöfe r o- 
der ferrligkeit? oder Schwcrd? Abcrin dem allem vberwrn- 
den wieweit/ vmb des willen / der vns geliebei hak/ den ich bin 
gewiß/ das weder Lod noch leben/ weder Engel noch Fürsten» 
khumb/ noch gewalk / weder gegenwertiges noch zukünsstiges/ 
weder hohes noch tiesses / noch keine andere Creakurmag vns 
scheiden von der liebe Gottes / die in Christo Ihesu ist vnserm 
HLANTt



à /4.' Md lrbêN wie/ so leben wir dem HERRN.
Sterben wir/ so sterbe wir dem HERRN. 
Daeumb wir kbcüoderstàn/ so sind wir des 

' HERRN.
Domini fiimüs sagt Lutherüs der Mn Gottes in Ge- 

nitiuo SĆ Nominatiuocafu. Wir sind des HERRN/ vnd 
sindHErrn. Vbcr Sünde - Todt Teuffelgmd Hell daß 
»vir sonderlichen am letzten sterbstündlein mit demHeiligen 
postrl Paulo. Alß Herrn desTodes streikte vu sagen köüe/Tod 
wo ist dein Stachel? Helle wo ist dein Sieg. Gott sey danck 

I. Cer. K. der VNödensieg gegeben hat/ durch vnsern HERRN Ihcsum 
Christum. Im künfftigen ewigen freudenreichen leben / wer- 

Dan. 7. den die Heiligen das Reich einncmen vnd werdens immer vnd 
ewiglich besitzen. Wie auch Christus Ihesus treulich t><r# 
heisset seinen Israhcliten. Ihr aber seid- / die ihr beharret 
habt bey mir / in meinen anfechtungen / vnd ich wil euch das 
Reich bescheiden/ wie mir mein Vater bescheiden hat / das ihr 

tue* 22. essen vnd mncken solt vber meinem tisch in meinem Reich. Da 
wird Gottalles in allensein. Dawerden wirvolkömlichen

Coî. jS. ruffen vnd schreien. Wenn ich nur dich habe/ so frage ich nichts 
nach Himmelvnd Erden. Dar;u helff Kott Vater/ Gott 

_ri Sohn/ Gott heiliger Geist Hochgelobet in alle cwigkeitAmê 
rja mxf. Wol denen die in deinem Hanse wonen die loben dich immer­

dar Haleluia. .
Was nun vnserer seligen fromm Gottsfürchrigen Mit­

schwester in Christo ankunffr/Ihre Goktsrligê Wandel Stand 
vnd Christlichen abscheid belangek/wollen wir kurtzlichen bericht 
thun. ‘ Sie ist von frpmmen Kotsseligen leuten geboren / Der 
Vater ist gewesen der Erbare/ Wolweise Sehlige Herr Jacob 
LZuant Bürger vnd Rakßverwanker Dieser Stad Kneiphoff 

=s Psalm 112 Königspergk / Welchesnamen vnd gcdechniß noch in Benedt- 
ćłione ist vnd gesegenek/vnd wird wol bleiben. Senn er nach 

diesem 



diesem Christlichen Reim sich durch hülffe de- Allmechtkgm. 
Wenn ich nur dich habe/zuverhalten bevlisscn.

Zur reit der veruolgung von wegen des -Osiandrischen 
Cchwarmß/Hat er lieber Hauß vnd hoff vnd seinenEhrenstand/ 
vnd wen es die Not erfordert hetke / leib vnd leben lassen wol, 
len/ den das er Christum Ihesum/ vnd feine Euangclische Ge­
rechtigkeit nicht lauter bekennen solle. Vnd ist sonst mitvietö 
andern Lugenden begabt gewesen. Die Mutter ist des Herrn 
Hansen j-ernckers tochrer gewesen/ auch eine Ehrenreiche vnd 
Lugentsame Fraw. Von diesen Edlen Beumen ist auch das 
liebe Zwerglein/ unsere Mitschwestergezeuget/ hat steh nach snê 
in allerley Trrgenden geartet / darr» sie auch von jnen vnd fol­
gendes von denen die an stadt'jrer Eltern gewesen gehalten/vnd 
gezogen. Hat sich mit Rath / willen / vnd beförderrmg ihrer 
Vormunden vnd Blutsverwanten (Den sie Gottselige Eltern 
Zeitig mit tode abgangen sind) nach der wunderlichen Regie­
rung des allerhöchsten Gottes als sie )Z. Ihar Alt gewesen/ 
mit dem gegenwertigeu Hochbctrübten Witwer in Ehestand 
eingelassen/ mit jhme in rechter liebe/ friede/ trew/ freude/ vnd 
einigkcit gelebet/ Vnd wan der trewe Gott ihren lieben fro- 
men Man nach seinem Veterlichen willen mit langwiriger lei­
des schwachheit angegriffen. O wie Hertzkichen vnd schmertz, 

. liehen in aller sorgfeltigkeit / hat sie seiner iu tag vnd nacht ge­
wartet vnd gephlogen r Der liebe frome Gott hat das Gottseli­
ge Hertz wiederumb erfrewet das jhr lieber Man tum theil zur 
gewünschten gesundheit gebracht. Daß auch ihre höchste freu­
de nechstGokt gewesen. Sie hat mit ihm 7 Kinderlein tin 
Züchtigê Ehebeth gereuget / Vnter welchen/ vor der Mut, 
rer Christlichem Abschcid/drey in die ewige ruhe vnd freude ab­
gefordert/ vier noch im leben sein r der Allmcchtige Gott seg­
ne sie an leib vnd Seel zu diesem vnnd Künfftigem leben.

E Ui Was ihr



Was ihr CHrtflenthulnbantrifft / muß ichjhr wie auch audere 
redliche kute/ zeugnuß gebcn/das sic eine frome Gott^fürchti- 
ge fraw gewesen/ Vie Gott fur äugen gehabt/ gefürchtet vpd ge- 
liebet. Gottes wort gerne vnd vlersstg gchöret/auch die fvue p« 
digten besucht/ ihre Kinder vnd gesinde zur Gottes furcht / jur 
Zucht/ Gerechtigkeit vnd Gottseligkeit gehalten/ Vnd ist eine 
Sanfftmütige / Friedliebende / Süchtige/ demütige warhaff- 
tige Fraw gewesen / vnd wehre wol Zu wünschen wenn es Helf­
fen folte vnd wolte/daß der Allmechtige Gott sie Zu Ehren sei­
nes Namens Ihrem lieben Mann/Kinderlein/vnd andern/Zum 
guten stempel vnd den Armen Leuten Zur förderung/ welchen sie 
sicissig behülfflichen gewesen / noch lange Zeit nut gnaden 
ihr leben aüff dieser Welt gefristet vnd erhalten liesse. Aber es 
hat dem Allmechtigen gütigen vnd Weisen Gott anders gefal- 

Äö. /. len dmi nichts vbelsgefelt Darumb müssen wir auch mit Gleu- 
biger gedult lernen sagen Faflum eft vt Domino pyt cuit* Es 
ist geschehen wie es dem HL-XXN gefallen hat. Dieweil sie = 
ein Kind vnd Schefflein Ihesu Christi gewesen ist sie nicht al­
lein mit dem blut Ihres Ertzhinten abgewaschcu / Sondern 

ELi<t auchnm seiner roten Hoffe färbe des Creutzes in seine Hende
Äem= g. gezeichnet/ außoben beruften vrsachen. Sie ist nach den be­

trübten Sechs wochen nicht viel gesund gewesen / AarZu 
auch die Hitzige Heubt brechende Kranckhcit zugeschlagcn/Vn 
hat sich alß eine liebe Tochter mit aller gedult/ vnter die Züchti­
gung vnnd diemüttigung des Hertzlieben Himlischen Vaters 
ergebe. Ob sie wol nur;4 Ibar altgeweftn/soistsiedbch die­
ses Sündlichen vergenglichen titeln lebens/gar sat vnd über­
drüssig worden vnnd nachdem gnedigen willen Gottes Hertz- 
lich begeretbey Christo Zu sein / Hat sich auch hieranff mit dem 
Krefftigen der Himlischen zerung/ dem Hochtröstlichen 
Saerament des wahren Leibes vnd itzluts vnfcrs HL-xxK.

Ihcsil/



Ihesu / versehen vnd versorgen lassen ; Dardureh sie mehr fast 
abjuscheiden bekommen / hak eklich ma! gesagt / vnd geklagt/ 
Warumb haktet jhr mich doch auff bey dem lieben Gott mit 
kivrem gebet / daß ich nach in diesem Iamerthal muß bleiben/ 
Ach lieber Gott wie Herzlichen hat sic sich getröstet mit 
tes wort. Welches sonderlichen seine mech tige stercke/ vnd 
Krafft in trübsat / Kranckheitanfechkungen vnnd Todes nöten 
herrlich beweiset. Denn sie mit einem guten. Vorrath/ al­
lerley Schöner vnd bewertet Sprüche / sich gefast gemacht / 
Welches vnsere Vnvleissige Zuhörer vnd verrechter Goites 
Worts mehr gleuben. Aber Nrit schrecken vnd hertzleidt er- S<“: r*

.Per:

saren sollen vnd Missen t Welche etne lebendige / vnd be-> 
«endige Hoffnung hat sie gehabt/ Zu Gottes Gnad vnd Barm 
hcrtzigkeit / Zum vnucrgenglichen / vnbefleckren/ vnnd vnuer- 
wetckMhen Erbt/ vnd jur fröliehenguffersichung der Lovtea.

Wie brünstig vnnd mässig hak sie gebe« / Vor 
ihrem Abscheid hat sie gesungen/ Welt ich muß dich lassen: 
Item HERR Ihesu Christ warer Mensch vnnd Gott ; Deß 
glerchen das Vater vnser r> Vnnd ist also ohne alle schmertzen 
vnnd vngeberden gefaren in das ewige Vaterlands Alß 
wenn sie in Natürlichen sanffken Schlaffgefallen were. Vnd 
ist an jhr erfüllet die tröstliche warhafftige jusagng CHAILI 
IHESV.

Warlich warlich ich sage euch so jemand mais 
W-rt wird halten der wird den Todt nicht sr-- 
hen Ewiglich. Johan, s.

VNnd nach dem 4. Psalm. Ich liege vnd fchlaffe gantz 
Mil friede. Sè allein du h"ffst mir das ich sicher wone

AerBanm



Ser Damherßige Gott sey gekokt vn-geptttsek/ fur seine 
Vnaußsprechliche Gnade den kern grösser Schatz/kein herrlich, 
er Kleinst/ kein Höher Gutt/kan vns gegeben werden denen, 
Seliger Todt. Er gebe ja Mir vnd allen fromm Chri­
sten/ einen solchen gewünschten todt / wen wir vnsern lauff w 
lendet haben/vnd verleihe gnediglichen vnser lieben Mikschwei 
ster eine fröliche Auferstehung zum ewigen freudenreichen le­
ben r Er tröste auch Väterlichen den betrübten Witwer vnd 
Waißlein vnd die gantze betrübte Freundschafft. Vnd tu 
Allmechtigcr Gotk ein HERR des lebens vnd Todes/Kranck 
heit vnd gesundheit/ lere vns bedenckcnDaß wir sterben sollen/ 
vas w» klug werden in deinem rechtt erkentnuß vnd warerbuß- 
fettigkert leben/ vnd Wandeln / Äuff das wen du körnest durch 

Pen Natürlichen Todt / oder grosse Erscheinung deines 
ljeben Sohnes / wir bereit sein / Dich mit freudcn 

in empfahen Vnnd eingehen in die ewige 
Freude vnd Herrligkeit Amen. Gott 

Vater/Gott Sohn/Gott .
Heiliger/ AMEN.
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^.Nd des HERRN Hand kam vber mich/ 
I vnd furet mich hinnauß im Geist des HERRN/ vnd 
'stellet mich auffein weit fett daß voller Beine lag/ vnd 
t mich allenthalben dardurch / vnd sihe des gebeins lag fe# 

...TW. auffdem Felde / vnd sihe sie waren feer verdorret/ vnd er 
Mach tu mir/ du Menschenkind / meinest» auch das diese Bett 
ne wieder lebendig werden r Vnnd ich sprach HERR HERR 
dasweistuwolt '

Vnd er sprach;u mir/ Weißsage von diesen Beinen/vnd 
sprich;u-'nen. Ihr verdorxeten betne höret des HERRN 
wort So spricht der HERR HERR/ von diesem Gebeine/ 
Sihe/ Ich wil einen ödem in euch bringen / das ihr solt leben­
dig werden: Ich wil euch adem geben / vnd fleisch lassen v- 
ber euch wachsen/ vnd mit haut vberzichcn/ vnd wil euch ödem 
geben / das ihr wider lcbeydig werdet/ vnd solt erfaren das ich 
her HERR bim

Vnd ich Weißsagete/ wie mir befohlen war/vnd sihe/da 
rauschet es als ich Weißsagete / vnd sihe / es regete sich/ vnnd 
die gebeine kamen wider Zufamen/cin iglichs ;u seinem gebcine/ 
Vnnd ich sihe/ vnd sihe / es wuchsen adern vnd fleisch drauff/ 
vnd er vberpgsie mit Haut/. Es char aber noch kein ödem m 
jhnen.

Vnd er sprach zu mir / Weißsage «umwinde / Weissa­
ge/ tu Menschen klnd vndspnch juMwind. So sprichtder 
HERR/ HERR/ Wind kom her«» auß den vier winden/ vnd 

§ blase



3* 
loh. 20.

Iah . s.
1. Cor IS.
l.ThtJ. 4,

Kkasidiese getödttn an das sie wider lebendig werden» VnnV 
xch weißsaget / wie er mir befohlen hatte / da kamovem in sie/ 
vnd sie wurden wider lebendig/ vnd richten sich auffchre M/ 
Vnd shr war ein serr grosses Heer.

Dieser Wunderliche text/ Geschieht vnd gesichk/ist eine 
rechte -Österliche tröstliche predigt. Denn wir haben die zeit 
ber in -Österlichen predigten reichlichen gehöret vnd gelernet/ 
das Christus Ihcsus / Der Hertzog des lebens / viis nicht al­
lein nut seiner fröltchen Aufferstchung erworben habe Vie ware 
Gerechtigkeit/ Vic fà Gott gilt/ kindschafft/ Bruderschaffk ' 
das der Allmechtige barmherzige Gott wil vnser Vater siin- 
Er Christus wrl vnser Bruder sein / vnd bey vns allzeit gegen­
wertig vnd Cieghaffkigstehen bleibm vnd wonen/ WieEriM 

Psalm. Mmh. iS. Ioh. 1$. gewaltig vnd tröstlich mir 
semeur Warhafftigen Munde verheischet vnd bezeuget : Som 
dernwtl vns auch widerumb / ob wir sihon sterben / in situer 
grossen zuknnfft am Jüngsten tage aufferweckenVndvnsfü- 

\ renin das ewige vnucrgengliche vnbefleckete vnd vnuerwelck- 
' liche Erbe » Petrig. Wie er vns auch felbs diese grosse Herr-

ligkeit gewiß vnd beflendig verkündiget vnd zu saget Ich.
Ewre Hery erschrecke nicht: Gleubetghran Gott / sogteubet 
auch an mich/in meines Vaters Hause sind viel wonung/wens 
nicht so-were/ so wolt ich zu euch sagen Ich gehe hin / euchvie 
stete zubereiten/ vnd ob ich schon hingehe dre stete zubereiten/ 
weil ich doch wider komen / vnd euch zu mir nemen/ auff Vas >r 
seit wo ich bin: Vnd im V7 begeret er auch Solches Kindlich­
en vnd deinükiglichcn / iy seinem brünstigen vnd Hertzbrechen­
den Gebet / Vater Ich wrt / das wo ich bkn/auchvkeb'chmir 
stin/dtedu mir gegeben hast/das sie meine Herrligkeit sehen Vir 
du mir gegeben hast / Vn ist auch erhöret/varumb das erGott 
inchren hatte Psalm r. Ich. -r. Ebre. 5.

Siestr



Dieser Herrliche vnd starcker trop wird vns auch in die­
sem 37* Capitel Hezekielis gar deutlich vnd Kierlich gewisen/ 
dan der frome trewe Gott tröstet vnd stcrcket nicht allein die

dern auch mit lieblichen bilden vnd Lerchen/ Was folk er mehr 
khunEsaie $,

Artickcl vnsers Christlichen Glaubens. Ich gleubc eine Auf- 
ferstehung der Todten vnd ein ewiges leben. Item ;u der letz­
ten Bitte im Vatervnstr Erlöse vns von demvbel Besche­
re vns ein seliges ende/ vndnim vnser Seel in deine Hende/ 
alß den sind wir recht erlöset / wenn vns der Himlische Vater 
durch einen seligen Tod versetzet/auß dem Jammerthal in den 
ewigeng-reuden fall da freudc die fülle ist vnd lieblich wesen jm- 
wer vnd ewiglich Psalm )6.

Mercket aber mit flciß die Occasion oder gelegenheil dieses- 
leiblichen Gesichtes vnd Vorbildes der aufferstehung der Lo­
den.

Eß bat der Allmechkige gerechte Gott fein Vngehorfam 
volck gestraffet mit thewer rett / pestüentz/ Schwervt/ vnnd 
andern Plagen. Denn Gott ist nicht ein Gatt / dem Gatt­
löß wesen gesellet Psalm. 5. Er dreixetteglichen / wil man 
sich nicht bekeren / so hat er sein fthwerMwetzet/ vnd fern bo­
gen gewännet vnd rietet / Vnd hat darauff gelegek tödlich ge- 
sthoß / Seine Pfeile hak erîugericht ru verderben Psalm s. 
Vü die noch vbrig waren von solchen plagen/ hatervberetlich 
hundert meilen / nach Babel gefeuglich vnd erbermllchen lasten 
füren/ Ach da war Jammer vndnot/wemknvnd heulen Psak.



Ierem;. Aber verewigegnedigeGokk -er nicht ewiglichen zürnet/ 
tWu vnd die Leute nicht herylichen betrübet/ wenn man sich von her, 

tzen bekeret/hat gnediglichen den gefangenen vnd bedrengeken 
verheifchen/ er wolle sie wiederumb ins land Ifrahel bringen/ 
darinnen sie mehren vnd mehr guts thun den zuvor Ierem. 
Vnnd bestetiget auch feine trewe verheischungen mit diesem 
sonderlichen Gesicht So gewiß/ als er nach seinem Vnwider- 
rufflichen willen vnd beschluß alle Todten wolle aufferwecken/ 
also wolle er auch seine tröstliche Zusagung halten / Senn sein 
Wort ist warhasstig vnd was er zusaget das Helt er gewißpsalin 
rz. Er delt glauben ewiglich Psalm 146. Dieweil aber zu 
Babel viel ms'sten sterben / Vnd auch im lande Ifrahel der 
Todt niemand- schonet / so sollen sie sich dennoch herzlich vnd 
frölich trösten vndstercken/ das stein ein gewünschter Land/ 
vnd ins- Himlische Jerusalem sollen gepfiantzet vnd gefnret 
wcrden/vnd gen Zion kommen mit jauchten/ ewige freude wird 
vber chrem Heupkesein / freude vnd wonne werden sie ergreif- 
sen/vüschmertz vn seufftzê wird weg müsse. Es.«»35.66Eta. 12» 

Dieses Schligen vnd probierten trosts sollen wir vns auch 
in allerley gegenwertiger not vnd tod / im waren glauben vnnd 
gewisserHoffnng rcchtfchassk anemc vnd brauche.Ach wer weiß 
was vmb vnsergrossen siârckêSâNdkwillc/fur Heimsuchung vn 
plagen vom gerechten Gott sollen zu geschicket werden. Wir 
sind darju reiff vnd vberreiss. Der Gncdigc Gott erbarm 

lert. 30. ^ch vnser/ vnd strassWs mit maß vnd nicht in seinem Zorn vii 
psa. 6.38. .Ihrige vns nicht in scincm grim: TertuUianw sagt recht Eejur- 

rećłio mortuorum, eh fiducia chriftianorum. Die Äusserste, 
hung der Löbten iss die'Freudigkeit der Christen., VnnS 
ZfmbrofiiU: t»hoc omrifi-jÿen sita éfi quod mortui resurgent* Da­
rinnen stehet alleHoWMg/Has-ie todten werden-aufferstehen. 
Solches Hohen Artickels habe die Sieben Brüeder da sic greu- 

2. Mnc.7 lichenvnd peinlichen zerrissen/zersplissen/gemartcrt/gcpciniget 
versenget vnd gebrent waren sich frölich getröstet vnd damit 
alle schmertzen vberwunden- Gleiche^



hatten/vnd auch mitfriiv.vttd freuden/ mitgleubigerbetrach-

alle frome Christen auß dieser Welt/wen sieben lauff vollendet à 4, 
vnd einen gutenKampff gekempffet/wandern vnd fahren. Lè Cw ,s* 
hoffen wir allein in diesem leben auff Christum / so sind wir die 
elendesten vnter allen Menschen. , 

Es werden vns aber nebemdem trSstlicheü Artickelvon^ Cor‘ '>* 
der Aufferstehung der todten / auch andere nützliche leren vnnd 
errinnerung furgehalten als die vnbegreiffliche krafft des All- 1* 
mechtigen Wortes Gottes. Denn er Spricht so geschlchks 
Psalm zz. Lerhalbcnwir in keinen rweiffel ziehen sollen / was 
vns der Allmechtige Gott zusaget / vrewet vnd gebeut e™ dix- 
ißt fetiße eß» Sein sagen lst die that selbs. Ierony r

Das im die Winde vnd alle Creaturen müssen gehorchen 
vnd alles dienen Psalm 14 8. Syrach 40. Dir HERR ist nie­
mand gleich / du bist groß vnd dein Name ist groß/ vnd kausts 
Mit der That beweisen/ Wer solte dich nicht fürchten du könig 
der Heiden dir sott man ja gehorchen Jerem-10.

Ist ein mercklich exempel des gehorsams ,m Propheten. Z° 
Gr thut was Gott gebeut- Also sollen wir auch thun was er 
rrfXw er iß vnser Vater vnd HLRRwir sind sei-



sterbe mik demlieben Hiob gedultig sage
'MM Der HLRRhaks gegeben/ Der HERA hatsge­
nommen- Estulit sagt ein alter Lehrer non alienumjed iuum 
Er hats weggenommen aber nicht frembdes/ Sondern dar 
seine. Aber dauon nicht Wcitlcufftiger. Wir wollen ißt allein 
etliche Stücklein alß von dem Tode vnd von der tod/cn Auff- 
erstehung einseitig vnd kürtzlich handeln.

Das wir sterben sollen vnd mässen vnd was darauffvnauS 
bleiblichen erfolget.

2, Das die Seelen nicht sterben-
Das die todten verfaulte vnd verwesene leichnam sollen 

wider ausserstehen.
4, Waß vnser Vernunfft zu diesem Artickek saget.

Vom Ersten.
Ir müssen vnd sollen sterben / zu Staub 

_7 J vndZu blosen weissenZcrstreweken dürren
e^^^knochen werden Wie solcher dem Propheten ein gantz 
veid vol gewiessen worde. Daß vrtheil ist gesellet ober alle Me­
schen Von dem Allmechtigen gerechten Warhafftigen Gott 

<Mt bist Erden/ vnd must Zu erden werden. Daruonschmektzen 
vnd ;u fliessen wir wie der reiss fur der Sonne vnd das wasser/ 
t' Sam: 14, Wo ist jemand der da lebet r vnd den tod nicht 
sehe / Psalm 89. Es ist den Menschen gesetzt einmahl in ster­
ben/ darnach aber das Gerichte Ebre r 9.
_ Waß ists von nöken mehr Zeugniß der schrifft an;u ziehet' 
Der tod hat gefressen vber die Sechste halb tausentIhar/vnnd 
gehekvnö auch mit seiner scharffen Gensse vnd spitzigen Pfeilen 
nach/er rücket vnd komet vns immerdar nehr an die feiten/ 
vnd ist itzt vns was «eher denzuuorn ehe wir in die kirchen kom­
men sind. Da hilfft wider fn keine stercke / kein Reichthum 
»em herrliches gefchlecht/ vnd Geblüt/ kein Jugent kein tugenk 
"«ne Kunst/ keine Gunst/ f«n Zrtznev/ kein Sasse noch/ 

Krafft/



hîM <$)•&$!. Eslrieceße tuori tftordmdkpartit hônort, Wir MMr 
Sterben/der Todt schonet keines Ambts noch Standes. Mot« 

'I Çt||f fcrudt legem.. tollit rum paupere Regem. Aer Lod Helt sikn Gö-
'ittht N ^'r Leucht Reich vnd Arm in seine Ney. Nemo licetfab- 

tllißimw Grammaticus potest declinare mortem, Niemand kmt 
den» Tode cntlmffen/Da hilfft auch kein festes Schloß Stadt/

«uff eme;c!k/ dn ifer 5u conßantmopel seine' £<-g<itê nad? Oîom 
abgefertiget. Wie sie nu wider koinen sind/werden sie gefraget 

: kh von newen Ketttungen vnker andern sagen sie ; Die Menschen 
Sterbe eben so wol dort/alshie/dèder Lod mit seincFalc pferk 

:h'„6 die gantze wett durch reit/vnd vnter sich triebt. Wer weiß wer
Vererste vnter vns wird ftin ? Gott helffe nur fthliglichen AnieN.

Was ist doch die betrübte vrsäche/ Daß der Mensch die 
edelste Creatur vnter der Sonnen/ vnd ein König vnd Herr ist 

? S<i des erdreichs / vnd alles was drauff ist/ vnd sich rüret reget vnd 
b* beweget/sterbenmuß r Ach die leidige verfluchteSündd Wie 
Liz« hie Vorangezeigete Spruche deutlich berichten vnd Moyfts ?"‘ 
mö dertrewe Knecht Psalm 90. mit kleglichen Worten wiederhol 
Oh UL Drr lessest die Menschen sterben* Du leffest sie dahin fa*
isht ren wie ein Strom / vnd sind wie ein Schlaff / gleich wie ein

Graß/ das doch balde welck wird* 
ml (sûr Das da frühe blühet vir baldwelck wird vnd des" abends ab
iWff gehawen wird vnd verdorret

Das machet dein Zorn / das wir so vergehen / vnd dein 
tftirt grimdaß wir so plötzlich dahinmüsscn»
àP Denn vnser Missechat flellestu fur dich / vnser vnerkanke 
LS Sünde ins liecht fur deinem angesichi* 
;, L,; G- Paulus der ausserwelte RustWg Christi Jhefu/erklere^ . 
Ltó auch solches Wie durch eine Mensche die Sündnflkome indie^ łH' 
, ti- wett/ vü der Todkdurch die Sünde/ vü isiaiso der Totzruallen

Menschen.durch gcdrungc/ dieweil sie alle gesünviget. Moses
? à durchdie vnerkande sünde/die Erbsündes wie auch S. Paulus 

gleicher-



gleichermasse nicht allein die thetlichen eusserkichen fünden/ 
Sondern solche zu gleich mit einschleust vnd verstehet. Dar<- 

is. uon die Natur nichts weiß/vn mit welcher auch ein kind in Mut 
Sdl.20. terleibc vergifftet ist / vnd die gerechtfertigten aller dinge 
loh. 3. in diesem Sündlichen vnd vnreinen leben nicht loß quit vnd frey 
£ph. 2. seine Drüber sie auch-emmerlich klagen mit demH. Apostel 
Rom, 6. Rom. 7. Ich sehe ein ander gcsetz in meinen gliedern./ das da 
2. cor. 7. widerstreitet de gesctze in meine gemüte/vü nimet mich gefangê 
Heb. 12 in dcrSündcGtsctz/wclchce ist in meine gliedern. Ich elender 

Mesch wer wird mich erlöse von de leibe dieses Toves. Doch 
bitten sie teglich vmbverZcihügvn Vergcbng dieser llnkkebendê 
vn anderer Sünde Psalm zr. Vnd trösten sich auch Hertzlichê 
mir S-PaulorSo ist nu nichts verdamlich an Vene die in Christo 
Ihesu smd/die nicht nach dê fleisch wandeln Sondern nach dê 
Geist Rom. K. Vnd damit sie alles jamers vnd teglichen strcits 
mit der Sünden / Teuffels vnd Hell befreiet werden/ so müsse 
sie/vnd lest sie Gottauch auß gnaden selig vnd frölich sterben. 
Den wer gestorben ist/ deristgerechtfernget von der Sünde. 

Rom 6. auch S* Cyprianus sagt /Alors hominem peccati periculis 
Jubtrahit3 C7 in non peccdndifecuntatem constituit. Der Todt 
freiet den Menschen von aller gefahr der Sündc/vnd bringet in 
die Sicherheit nicht Zu sündigen, oimbrostiu de bono mortis. 
Quid est mors nist fepulchrum Vitiorum & füscitdtio Virtutum. 
Was ist der Tod den ein Grab der Sünden/vnd aufferwcckung 
der Tugent Es wünschen zwar auch die Heiligen mik S. Pau­
lo 1 Cor. $. Daß sie mit leib vnd Seel Vnäuffgelösetgen 
Himel wie Enoch vnd Elias genommen würden r Aberdas w 
tcü Gottes stehet imwege/der leibmuß durch den Tod zuleget/ 
gefegct/ gereiniget/vnd distilliretwerdeninder erden/Den wie 
ein Seiger wen er bawfellig vnd vntüchtig ist/so muß man ihn 
gar Zerlegê vnd aufflösen/ Also muß auch gehê mit.vnsern baw- 
felligenvndpnküchkigen leichnam / Auffdatzam tageder/rä 

tution pnd
t 



wian vnd wicdcrbringung aufferfiche ein vnuerwcßlicher/^5-..'. 
tin Heiliger/ein starcker vndkrefftiger leib/ der ehnlich fty/dcm ). o 
vertierten leibe Christi seiner maß nach/philip» z.

Wenn aber der Mensch tod ist Was wird auß einem 
todten Cörpers? Staub vnd Asche/es bleiben etliche tobte kris­
chen die auch mit derzeit verwesen / Die Beine/welche dem 
Propheten werden vorgestellet/ sind nicht geschnrücket/noch ge- 
zieret mit Kold / Silber / Edelstein/ Sammet/ Seiden/ oder 
der gleichen/ Sondern nackt vnd bloß. Vnnd da kennet man 
sie nicht/ Ob sie von Reichen/ Armen/Knechten/ Herrn/ Fra­
men oder Man Schönen oder Heßlichen / Jungen oder alten 
sind gewesen. Also sollen auch wir/ich vnd du/es geschehe vber 
lang oder ober Kurtz/werven Ein jeder muß mit demlicbenHi--, 
ob,. Capitel vnd S. Paulo/im Tod sagen/ Ichbinnacker ' 
von Mukterleibe tomen / «racket werde ich wider dahin fahren/ 
Wo der grose tag des HE-RR-r mit feuwr stammen nicht he- . 
rrnbricht : Gehe zum Beinhauß vn dencke dê weiter nach: Man 
wirfft so balde mit eines reichen Kauffmans/Frawen/knochen/ 
nach einem Hunde/ alß Mit eures Arme«, Gcrtners.

Der Mensch nimct nichts mit sich auß dieser Welt/Vü 
ob schon jh«n waß mit gegeben vnd inß Grab geleget wird / so 
verfaulet Vnd verdrrbts doch enklichen/ Mon sceptra ligonibm 
«wat Der Tod machet gleich König vnd'Bawer.

Mann liesct vom Glückseligen vnd GroßmechtigenKö- 
Nlge Saladino/ der in wenig jharcn drey Königreich vnter sich 
gebracht vnd gezwungen/ das er hat kurtz vor seinem Lode einê 
Weissen todten Kittel lassen im Feldlager vmb tragen/vnd mit 
lauter Stimme außruffen vnd sage / Höret vnd sehet lieben teu­
re/ dergrosse König wird von aller seiner Herrligkcit vn Reich­
thümern nicht mehr den den Sterbekittel mit nemen. Owolt



êyxà 7« uiMOMŚh Nihil ßcreuoeat 1 peccatu quam recw&l 
Amortit' Nichts hclt VUS alfo von Sünden ab/den die StM 
ge Betrachtung des Todes.

Bey dè Egiptem ist em nützlicher Brauch gewesen. Wan 
sie ihre càêimd Wolleben haben gehalten/ so hak man 
einen blossen weissen Lodtenkoxff vmbgetragen/ mit folgenden- 
Worten/ auff vnser deutsch.

Gast das Büd schaw ahu.
- Em solche gestalt wirsta auch hall.

Darumb frewe dich'uicht Zu viel»
Dem leben hat ein ziel.
Wenß zu hertzrnnemen die Fresser vnd Seufferdir iw 

sich stopffen vnd Kropffcn die Speiß alß in einen Hoppen vnd 
das edle gerrencke in sich giessen wie in ein Laugen sack/würdS 
sie'dauon m derGnaden zertauffhörcn vnd busse thun/ dcnwen 
sie fort farcirvnd tod sem / was haben sie dar von/ den das sie 
destoheßlicher stinckenvndvbelriehen/ jägtvnv
dem Tcuffetinsseine Küchen beste fetter braten werden îubrà 
gmEsà^-^ Cov. 5. Gatry.-

Wenn auch solchs recht bedechtê die hoffertigen / dir stoi- 
zieren mit jren gaben vnd Stunde vnd andere verachten/hoch- 
müttig in ihres hertzen Sntn^ Lue» j. vnd andere prangende 
vnd pralendedir mit chrengrosscn Kolleren / mit ihren Spa­
nischen Sewbeuchen / mit ihren Spring in die Helle/ vnnd 
newenschentzlichenmustn'nvnd trachte/vnd gehen mit auffge- 
richkemH 'lft / mitgeschmirckrten Angesichten / treten einher 
vnd schwenyen. Ließ weiter Wie er die vbermessige tracht vnd 
Pracht des Weiber Volckesdesstoltzewthieres beschreibet vnd 
Die straffdie darauff erfolgen sol zeitlich vnd ewiglich. Der 
HEoîdî mrd den Scheitel der Tochter Zion kal mac^n/ vnV 
der HLoror/wird ihre Geschmeide weg nemem So würden-sie 
sich ja demukligen onder die gewaltige Hand Gottes / de Gott 

" ' Widersteh



Widerstehet den Hofferrigen/ den demütigen Mer Gnade» 
Ach klaget Sprach fchmertzlichen Op. to» was erhebet sich 
die Arme Erde vnÄsche/ister doch ein SchentllcherKot/ weil 
er noch lebet / Vnndwen der Artzt schon lang dran flicket / so 
gebets doch endkiich also/ Heute König Morgen Todt/ vnnd 
wen der Mensch tod ist/ so fressen Hy die Schlangen vnd wur­
me / Seine knochen vnd beine liegend» nacketvndbloß/vnd 
der König der Hochmütigen wird Hm den gebürlichen lohn ge­
ben Hiob 4-1*

Wcnß auch die vnbarmherßigen Geitzhelst / Gelde vnnd 
Kornwücher vnd andere Stulreuber/ vngerechte vnd Financer 
crnstlichk behertzigten/sie wurden nicht also die guter dieserWelk 
f er fas vnd nefas mit recht vndvmecht/ durch Schinderey/ fal­
schem Gewicht/ Maß/ Waren/vbersatz ahn sich bringen/Was 
werdensiemikweg nemenr Nichts wie zuuorn gedacht. Nacksk 
vnd bloß müssen sic daüon/ vnd mit Hrcn knochen alsoliegen/ 
Sie fahren -rm Betern nach/der Tod naget sieln der Heller» 

müssen sie bleiben Psalm 49. l» Cor- 6. i. Timoth. 6«

Der frome Löbliche Keyscr Conüantmw, hat einen vner- 
sektigken Geitzhalß/ an seinem Hoff gehabt / der mit gütern ga­
ben vnnd geschenckcn nicht zu erfüllen war/ Denn meinet vnd 
füret er auff eine zeit bey Seite / vnd mW ihm auff der Erden 
so viel ab / alß er bedurffte zum Grabe. Sihc doch Spricht 
er/auff die Erde/ so viel wirst» nach deinem todc haben -/ Da- 
rumb stehe ab vom vnersettigengeitzen Scharren vnd Krähen/ 
du nimest nichts mit-

Derwegè bittet ein jeder fromerChrist mit de liebê Dauidbit
Lich Neige mein Hertz zu deine zeugnüssen vn nicht zum 

G i) geitz. Also

j. Pet. 5.



Also körne man von andemgroben Sünden auch reden / wen- 
die reit lciven wolt. Derhalben wir auch nnt dem 5> Augus- 
tino immerdar bitten sollen. Nbuerimteo Dem ^nouerim me, 
•Ö mein Gott lere mich ich recht vnd mich erkennen.

Vom Andern.
à B wol der Mensch mus sterben zu Staub 

-Dy) Asche vnd blossen Knochè werden/jedoch stirbt die Sc- 
öof kl nicht/ Sondern blcrbtlebendig ,mmer vnd ewiglich 
wie wir hören in diesem Wunderlichen Gesichte bcsten-- 
dige Zeugnis/ das die Geister oder die Seelen der abgestorbene 
zu ihren aufferweckten Cörpern komen sind. Daher sagt auch 
Salomon in seinem Prediger Ca : >r. Der Staub muß 
wider jur erden komen/ wie er gewesen ist/ vnd der Geist wider 
Zu Gott/der jhn gegeben hak. Sapren. z. Der Gerechten 
Seelen sind in Gottes Hand/ vnd kein quäl rurek sie an: Wie 
dan auch vnwiderjprechlich die Historia vom Lazaro vnd Reich­
en Mann Solches bezeugck/Dle Seel des Gleubigen fromen 
Lazari im tode holen die Engel Gottes in den Schoß Abrahse. 
Dargegen aber des Gottlosen Reichen Mannes Seel/ warten 

LuteiS. auff ven dienst die Teuffel/vnd füren sie in den-Ort der Duall 
l*cc 2j. Christus niinet die Seel des Bußfertigen Schechers mit sich in 

das paradeiß/ S. Stephanus befielet Christo Ihesii treulich 
seinen Geistr G. Paulus begertPhilip. ». Zu sterbenvnd 
bey Christo zuscinvorm Jüngsten tage mit der Seele Sol­
ches begercn auch nach dem Gnedigen willen Gottes /alle fro- 
mc Christen/ vnd wollen lieber daheimsein/den in diejcmsünd- 
lichen ergerlichen leben lange walten, i, Cor. 5.

Der H.



Der H. Evangelist vnd Apostel Johannes stehet in feit 
«er offcnbarung Cap. 6. Vnter dem Alcar/die Seelen/ 
dere Vie erwürget waren / vmb des WortsGottes willen/vnnd 
vmb des Zeugniß willen / das ste hatten/ vnd ste schrien mit 
grosser slim/ vnd Sprachen r HERR du Heiliger/ vnd Wahr- 
hafftiger/ wie lange richtest» vnd rechest nicht vnser Blut/ an 
denen die auff Erden wonenr Vnndjhnen wurden gegeben 
einem iglichen ein Weiß Kleid / vnnd ward iu ihnen gesagt/ 
das ste rugeken noch ein kleine jeit / bis das vollend dar;» ke­
rnen/ ihre Mitknechtevnd Brüder / die auch sollen noch getöd- 
tet werden/ glerch wie ste.

Derhalben sind wir genungsam / gründlich vnd beflen- 
dig/ versichert / das die Seel mit dem Leibe nicht sterbe/ nicht 
zerfliege oder zerstiebe wie die Loderasche Sap. Cap. r. Wider 
der Saduceer vnnd Epicuree Sew glauben / die da geschwermet 
haben» Et redit in nihilum <ju0d fuit ante nthd, Das Leib 
vnd Seel;u gleich auffgingen / die zuuorn nichts sein gewesen. 
Daher sic auch ihr Sew Sprichwort gefüret. Edefibe, lüde, 
poft mortem nulla Voluptas

Fries Spiel/ Sauffgar auß.
Nach diesem leben wird nichts drauß.

Das istein teufflische lüegcnvnd lesterungdes Lügen 
stes t die rohe stchere Gottlose / Epicurifchc/ vnd Vnbußfer- 
tige Menschen werden ja keine tust / freude vnd friede nicht ha­
ben/ Sondern Vnaußsprcchliche ewige quäl / Marter vnd Pein 
Psalm: 49« Matth, rs. 2. Thess. ).

Aber die dem HERRN leben vnd im HERRN sterben/ 
werden Vnaußsprechliche freude/ vnd das ende des Glaubens 
daruon bringe ncmllch der Seelen Seligkeit), per. ) Apo: 34.

G iij Vnd ich



-Vnd ich höret eine flint vom Himel Lu mit sagen/Schreê 
Kt/ Selig fint* die todten / die in dem HERRN sterben von nu 
an/ Ja der Geist Spricht/ das sie rügen von ihrer arbeit/den 
jhre wercke folgen ihnen nach. Dürften nicht Zwciffeln mit 
dem Heidnischen Keyscr Adriano, wie er hat sollen sterben hak 
er mit angst vndrew seines Hertzens sich ahngeredk.

Animula vagula blandula,
Hospes comesque corporis#

Quæ nunc abibisJn loca, 
Pallidula rigidanudula.

Nec yt soles dabis iocos#
Wo n-wß wirst nicht mehr',lustig fein. -Oder mit den Dis 

cipulit Aristotelu, wie er in seinem letzten Todtes kampff gelegê 
haken sie ihm alß lose tröster zu gesprochen. Qui/usapit animat 
Philosophorum tuam quoque fujciptat, Der /Er sey wer er wolle/ 
neme deine Seele auff/ wie er auch der anderen Philosophen ;u 
empfangen pfleget. Die Welt kindcr wie Lutherus solches an 
Leucht/ pflegen / auch einen Vnchristlichen reim Lu füeren

Ich leb vnd weiß nicht wie lang/ 
Ich sterbe vnd weiß nicht wann/ ?
Ich fare/ vnd weiß nicht wohin/
Ich wundere mich das ich frölich bin.
Daß Heist Vita cum gemitu & fremitu fugit indignata sub 

umbrat mit Scufftzen vnd murre fleuget die Seel der Gottlosen 
rur Helle' ru : Die außerweiten Gleubigen Christen keren solch 
enmmVmk.

Ich leb vnd weiß wol wie lang/
Ich Smb vnd weiß w-l wan/

Ich



Ich leb so lang alß der HERR manes lebes 
wil/ in welchem wir leben/weben/vnd fà Mei- ä//, 
ne zeit stchet m feinen Henden Psalm 3).

Dreral meiner monat ist bey jhmHiob 14. Vnnd Sterb 
weiß wol wan r Wenn mich mein Gott heisset sterben vnnd ;n 
Mir sagt wie zu Aaron vnv Mosi/ Versamke dich;» deinem 
Volck Num. 20,27.

Eher werden wir nicht sterben / vndlenger nicht leben/ 
Dann*dcr Allmechkige gebeut;» sterben/ vnnd so lang ervns 
Wil leben lassen Acto. 17.

Christo/ der hat mir den weg bereitet vnd durchbrochen Miche, 
a- Ioh. 14 Der mich vertröstet Mein diener sol sein wo ich 
bin Ioh. 12. 17» Daß er meine Hcrrligkeit sehe. Ich wun­
der mich das ich nicht aljeit frölich bin. Wie mir mein HERR 
Christus )u ruffet Match. 5. Seit frölich vnd getrost / cs wird 
euch im Himel wol betonet werden/ vnd S. Paulus Philip. 
4» Frewet euch in dem HERRN allwege / vnd abermalsag /. ?ee. î. 
ich frewct Euch, Dammb wir in vnserm gantzen leben / lei­
den vnnd Sterben/ dem trewen Schöpffer vnser Seelen be­
fehlen sollen in gueten wercken r Vnnd mit jenem fromen 
Man al-eit brünstig beten sollen, o [Domine lhefu. vit imum 
Verbum tuum in Cruce, sit vit imum Verbum meum in hac luce. O 
mein HERR IHESV CHRISTE dein letzt Work/ 
laß sein in diesem leben auch mein letzt wort; Vater meinen 
Geist befehle Ich dir in deine Hende. Wenn wir also le­
ben oder sterben / es kome der Allmechkige Barmhcrtzige 
GDTT / wenn er wil so können wir nicht vbel sterben. Son­
dern sind pom tode )um leben hmdUchgedrungenIohannis S«

Vnnd



Vnnd wie ferner Christum der Mund vnd Grund aller War, 
heit. Ioh- jo» trewlichen verheischek. Meine Schaffe hören 
meine stim/ vnd niemand wird sie auß meinen Henden rerssen/ 
Keine Creatur mag vns scheiden von der Liebe Gottes die in 

Rom. 8» Christo Ihesu ist vnserm HERRN-
Wolan wen nu die rcitvnsers abscheidens furhanden ist/ 

haben einen guten kampff gekemffct / Haben vnsern lauff vol, 
lendet / haben glauben behalten r. Tnnoth. 4. So hrlffdu 
fromcr krewerGott/ daß wir mit dem Alten Gottfürchtlgen 
Simeon getrost/den frölichcnSchwanengesang singe. HERR 
nu lessestu deinen diener im freide faren/ wie du gesagt hast. Dê 
meine äugen haben deinen Heiland gesehen. Da werden die 
Heiligen Enge! bey vns sein / jha Christus Ihesusselbs/vnnV 
vnscre Seele auffaffen vn bringen außm glaube ins schawen/zu 

f. cor. 5 Zjon/der Stad des lebendige Gottes/îu dem Him,
lifchen Jerusalem/rü der menge Vieler tausent Engel/vnd ;u

, der gemeine der Erstgebornen/ die in» Himel angeschrrebk sind/ 
^"""^vnd ru Gotte dem Richter vbcr alles / vnd zu den Geistern der 

»olkomcnen Gerechten / vnd ju dem Mrtler des newen Testa, 
ments Ihesu. Ach mit was frcuden wird sic angenomen vnnd 
gcfüret werden in die Himlische wonung/vnd von vnsern Gleu, 
blgen Brüdern vnd Schwestern/ die nach vns lange ein Hertz, 
lieh sehnen, vnd verlangen getragen haben / mit jauchtzen vnnd 
frolocken empfangen werden Apoe- 6. In der Aufferstchung 
der todten werden wir auch vnsere todte/ verwesene/vermokerte 
Leichnam wieder vberkomen wie vns alhie cin Vorbild gezciget 
wird Philip, z.

Vom dritten Stücke daß gewiß warhafftig vnd als Gott 
lebet/vnd Christus Ihrsus die warhett ist/vnEr als der Sohne 
Gottes ist Fleisch von vnserm Fleisch / bein von vnsern beinen/ 
für vns gelitten / geereutziget gestorben begraben vnd wider auff 
erstanden ist / sitzt jn Rechten seines Himlischen Vaters/ wird 

wide



erstehung der todten/ vnd hierauffciti ewiges leben erfolgen 
wird/ Wie rechtschaffene Christern pnscrm Christlichen Glau­
ben/ Von ganzem Hertzen vnd munde/ gleubcn vnd bekennen 
Daruon Viel Sprüche.vndreugniß auß Gottes wort einzufü- 
ren weren Daruon wir die zeit Hero auß dem jf. Capitel der 
ersten Epistel tun Corinthern/welche der Sedes ist/ ein Grund­
fest der vnwiedersprechlichen Aufferstehung der todten / in 
dreyen Sonkags Episteln / nottürfftig vnd weitkeufftig gehö­
ret vnd gelcrnek haben» Doch vmb der einseitigen willen / 
wollen wir noch etliche diffmal / auß dem Alten vnd newê 
Testament anrihen als Esai. 16. Deine Todten werden le­
ben/ vnd mit dem Leichnam aufferstehen Wachet auffpndrhL- 
met die jhr ligt vnder der Erden / den ein Taw ist ein Taw ei­
nes grünen feldes Aber das Land per Todten wirst» stürtzen.

Daniel am »r. Viel so vnter derErden schlaffen liegen/ 
werden auffwachèn / Etliche rum ewigen leben/ etliche ;u ewi­
gen schwach vnd Schande- Ioh. 5 Spricht vnd Zeuget Chri­
stus Ihesus DerHERR / Fürst / pndHertzog des lebens/ mit 
hohen tewren Allmechtigen Worten. Verwundert euch des 
nicht/ den es komet die stunde in welcher alle die in den Gre- 
bern sind/ werden seine stimme hören/ vnd werden erfür gehen/ 
die da guts gethan haben / rur Aufferstehung des lebens. Die 
aber vbels gethan haben/ rur Aufferstehung des Gerichts. Vnd 
îu starcker Versiegelung vnd Bekreffkigung vnsers Glaubens/ 
sein im alten Testament drey Todten / vnd im Newen Testa­
ment 5 Aufferwecket worden» Iha Christus Ihesus selbst wie 
schon berüret nicht allein gestorben rst fur vnser Sünde nach der 
Schrifft vnd das er begraben sey / Sondern das er auch auff- 
erstanden sey am dritten tage nach der Schrifft ). Cor. .

Es werden pus auch etliche unbewegliche vnd vnvmbstössi- 
ge Fundament vnd Grundfeste dieses hohen vnd tröstlichen Ar-

/



êts/in diesem vnstrm text deutlichen gejelger vnd vorgeflà 
la Ist der bestendige wille vnd decret des unwandelbaren Gor­
tes von welchem auch S. Paulus Actor 37. Prediget. Gott 
gebeut allen Menschen busse ;u thun. Darumb das er einen tag 
aefeyt Hat/ auff welchen Er richten wil/ den Erdkrciß des Erd­
bodens/ mit Gerechtigkeit durch einen Mansnemlirh Chriflü) 
in welchem ers beschlossen hat/ vnd jederman fmheit den Glau­
ben. Diesen einen bestendigen willen vnd Decrer /haker schrei 
beit lassen durch den Himlischen Notarium den Heiligen Geist/ 
in das alte vnd newe Testament der Schrifften der H. prophe 
ren vnd Aposteln. Welch Decret Er auch mit Alkmechtigen 
Siegeln vnd Wunderzeichen Hal obskuren vnd bekrefftigcn 
lassen wie droben angezeiget. Match, rr komm die Saddu- 
eecr 511 Chriflo/welche verleugneten dieAufferstchung der Tod­
ten/ mit einer Spitzigen fragen/ von solchem Artickel. Er a- 
ber antwortet ihnen / Ihr jrrek vnd wisset die Sehr isst nicht/ 
noch die krafftGottes/ ehr mufle Himel vndErde vergehen/ 
den das nicht ein worr oderein tittel darinnen solle erfüllet wer­
den Matth. 5. Luc. 11. Der ander Grund ist die ewige 
Margit Gottes/der nicht allein was zu saget/fondern auch vol- 
bringct Psalm Er Helt G laubcn ewiglich Psalm 34<S» £y>
sum Deut & non mutor. Ich bin der HERR der nicht leugt 
Malach 5. Tit. r. Die Menschen vnd Menschenkinder sag? 
sffters viel ;u/ aber es gereuet sie balde / vnd halten wen sie sol­
len heissen/ vnd raten / wie ein loser Bogen Psalm es. Gott 
gerewet seiner Zu sagung nicht Rom-1 r. Soit er etwas sagen 
vnd nicht thun Soll er was reden vnd nicht halten Wir auch 

• Mchtig vnd Kreffkig auff diesen Grund der Maiestek Gottes/ 
dieser kexk Klertichen vnd deutlichen weiset. Vnd sott erfaren 
das ich der HERR bin/ Ich redevnd thue es auch.

Das dritte Fundament ist die ewige vnbegreiffliche Vn- 
mefftze GoliMrafft vnd Allmacht/ Weicher gestalt sie auch



fat
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ungder Todten gesehen vnd gehöret wird. Darumb ist auch 
des Allmechngen Gottes Sonderlicher Ehreutittel das er ist 
vnnd Heist Vtuißcator mortuorum t Der lebendig machet vnnd 
die Todten aufferweckct Deut. zr. i. Sam.r. z. Cor. r. 
Er thut was er wil in Himel vndauff Erden Pfalm fzs. H/ê 
dixit & facia sunt. Er spricht so geschichts Psalm zz. Jerem. 
Zr. Ich der HLoîR hinein Gottalles ffeisches/sol mir was 
vnmügiich sein. Düncketsre solches vnmüglich sein rSoltt 
es auch vnmüglich sein fur meinen äugen Spricht der HLR°R 
Zebaoth. Zach. 8. Der Engel Gabriel thut sein warhaff- 
tiges vud Himlisches bekentniß:Bcy Gott ist kern wort vnmüg- 
lich Lue« ). Dieser sein bestendiger wille vnd Decret/ 
vnwandelbare warheik vnd vnmesslge Aümechtigkeit/ von der 
Aufferstehung der todten wird an etlichen Vögeln vnd andern 
Ereaturcnvorgeflellek vnd gebildet.

lAmbrosiM de Resurreftione mortuorum
gel Phoenice, paß eretwa 5oo Ihar alt werden sol in Morgen­
lande Wen er müde schwach vnd alt ist / so macht er ,hme von 
Köstlichen Specercycn ein hcußlcin/ gegen die Sonne/vnnd 
kreucht darein. Hicrauff die brennende Stralen der Sonnen 
zündens ahn/ Vnd wird mit dem Heußlcm zu pulucr vnd As- 
che vcrbrmt/ nach dreyen tagen kompe auß der Asche em Iun^ 
ger Phoenix., >

Die Schwalben liegen des Winters vberm Haussen in Se­
en vnd teichen gestorben Nun aber im Lentz koinen sie wider le­
bendig Herauß. Man liefet das an etlichen örtern tue todte Bei­
ne mit dem Klang eines Beckens 5um lebe aufferweckct werden.

Im Winker strrbt Laub vnd Graß vnd kreuter / Aber 
nun wird alles widerlebeMtz / grünet vnd blühet, om* 
nid, nunc Horrent nunc formofißimut dnnuSv gru^
riet .alles nun ist die schönste vnnd lieblichste zeit des Jhares.

H ij



Das auch ein Herrlich Vorbild ist kesbnuergengklchen vnbefleck- 
een vnd vnuerwelcklichen erbes ). Pee. ). VnferHertz wird sich 
frewen/ vnftr gebetn« sol grünen wie graß Esa i. 65. S. Au­
gustinus meldet de Ciuiute DEI das beyden Gtramantù solem 
Brun sein der im Mittag so kalt ist daß man des Wassers nicht 
kracken kan/ Widerumbdesnachssohciß das er gar Kocht vn 

einem andern Brun schreibet er/ wen man die ange­
steckten Cartzenoder Windliechterhienein stecket / soverleschen 
sie. Wenn man sie aber vnangcîündek hinein stosset/ so wer­
den sie brennende.

Wer waltet vn regieret daßeDer Allmechtige GroßeGott 
nach seiner grossen krafft vnd macht/ fur dem Himmel vnd Er­
den/ alle Meer vnd Wasser/alle Menschen vnd Creakuren sind 
wie ein Steublein wie ein tröplein wasser Esai. 40.

Daß wir mit dem 104. Psalm mit freuden wol exclami- 
ren mügen / HLR-Tt wie sind deine wercke sogroß vnd viel/ du 
hast sie alle weißlich geordnet Vnd die Erde ist vol deiner gâter 

Was thut ein Glaßmacheraußeinerschwartzen Vnanse- 
hen lichen Aschen r machet er einschöncs durch sichtiges glaß/ 
Colt den nicht der Sohn Gottes vnfer Heiland Ihefus Chri­
stus/ der Allmechtige HERN vnsere nichtige leibe aufferweck- 
en vnd verkleren / das sie ehnlich werden seinem vcrklerten lei­
be nach der wirckung da er mit kan auch alle ding im vnderthe- 
nig machen Philip, z.

Was werden aber fur leibe aufferwecker werdens Eben 
diese vnsere verweßliche/ Schwache / vnehrliche natürliche vnd 
nichtige leibe r Wie gleichermassen in diesem Herrlichen Ge­
sicht dem H Propheten fur äugen wird gebildet vnd vorgestel- 
let den ein Iglicher Knoch sich ;u sijnen vorige Cörper vndge- 
bcin hat gefunden vnd gehalten.

Solche-



Solches bezeuget auch warhafftigderrf. Artickel vnstrs 
Christlichen Glaubens. Ich gleube eine Aufferflehung des 
Fleisches. Die Kirche zu eonstantinopel hat auch eine zeitlang 
wieder dieSchwermerische/ vnd vmbstreichende «Origenisten/ 
welche vermeinet/ das nicht diese Itzige Leichnam/ die wir an 
vns haben vnd tragen/würden aufferstehen/nicht allein mit wer­
ken / Sondern auch mit zeigen vnd deuten Ihr bekcntnüß ge­
than. Denn wan sie solchen Artickel gesprochen/ haben sie zu 
gleich mit fingernauffdie Leichnam gewieflen/ Ichgleubecine 
aufferstehung dieses Fleisches. Ihesus Christus hat ja nicht ein 
ander Fletsch de vnser Fleisch vn Blut angenommen/ ist fleisch 
worden von vnserm Fleisch/ Bein von unsern Beinen/ doch 
ohn Sünden/ Darynnen Er vns eine ewige Erlösung hat ge- Epk si. 
funden / vnd alles zu recht gebracht was durch die Sünde ver- Ebre. 2. 
drrbet/ zerstöret/ vcrgifftet/ vnd geistlich getödtet war. Eph. 7.

Vnd hat Gott vnsers HERRN Ihesu Christi der Va- Ebr^.j^ 
ter der Herrligkeit albereit in diesem leben die gleubigen vnnd 
Gerechtfertigen / da wir zuuorn tod in Sünden / jhn vnd mit 
Christo lebendig gemacht/(den auß Gnaden seit ihr selig wor-^/L, 2. 
den) Vnd hat vnssampt jhm aufferweckek vnd sampt zhmin 
das Himlische wesen gesatzt Vn sagt Lutherus vber das 15. Ca- 
pstel der?. Cpistet zun Corinthern gar lustig vn artig Wir sein 
durch die geistliche Aufferstehung schon mit dem rechten fuß im 
Himel/ mit dem lincken fuß sein wir noch auff Erden. Wir 
werden aber gar bald mit leib vnd Seel Christo Ihesu entgegen 
gezucket werden vnd bey jhm sein allezeit.' t,Theß> 4»

Verwegen wie Christus Ihesus der HERR vnd Fürst 
des lebenß/fein eigen angenommen wesentlichen Leib vnd nicht 
einen andern/ durch seine Allmechtigkctt aufferwecket/ vnd sitzet 
nu zur Rechten Gottes/ vnd sind -hm vnderthan die Engcl/vn 
î>ic Gewaltigen vnd die krefften / Vnd hatjhn Gott also erhö- 2» 
bet vnd »hm einen Namen gegeben/ der vber alle Namen ist. 
‘ H iij - Das



Daß tu -cm Namm Ihefu sich öeugm'sollen aller -et knie/ die 
im Himel vnd auff Erpen vnd vnder der Erden sind. Vnd al 
le Zungen bekennen sollen / das Ihesus Christus der HERR 
fey zur ehre Gottes. Ro. 6. 8. Philip. 2. j. pek. ;. Also 
werden auch diese vnscre verstorbene leibe aufferweeket werden 
ein jeder nach seiner ordnung 1. Cor. js.

Darumb auch Mattheus am 17 zeuget auß drücklichm 
vndKlerlichen/daß auß der Allmechkigen krafft vnd wirckung 
Destodes/ Begrebnis / vnd Auferstehung Christi Ihesuder 
Herzogen des lebens/ die Grebex sich auffgethm/ Vnd stun­
den auff/ viel leibe der Heiligen / die da schliefen/ vnd giengen 
aus den Grebern/ nach seiner Auferstehung/vnd kamen in die 
Heilige Stadt vnd erschienen vielen. Ach Lustiger Freuden 
reicher vnd gewünscheker tage/sind von Anfang der Welt nicht 
gewesen / als die 40 tage von der frolichen Aufferstehung bieß 
zur Sieghaftem Himelfart Christi. Diese zcit vber haben 
die H. Aposteln vnd Jünger Christi Ihesu einen vorschmaek 
der Aufferstehung der gerechten/ vnd vnaußsprechlichc Hi­
mels freude / Herrligkeit vnd Klarheit an den aufferwecketen 
Heiligen / mit grosser Verwunderung gesehen vnd gehöret» 
Darumb sie auch mit freuden alle schmach/ sebande/ vnchre/ 
Armut / Verfolgung / lesterung/ lerden/ Not vnd endlich den 
rodaußgestanden^ä 5. Rom. 8- Haben sich getröstet Ro.
s. Dieser zeit leiden ist der Herrligkeit nicht werd/ die an vns 
sol offenbaret werden. Solcher seliger vnd Krefftiger tröst/ 
wircket auch noch/ in allen rechtschaffenen Christen bcstendige 
Gedulk / vnd standhaffkige Hoffnung in allerley trübsal i, 
Cor. 15. Es erforderts auch die Gerechtigkeit Got­
tes/ daß eben" diese vnsere verweßliche vnd gestorbene Leibe 
erwerkctFo^à/ verklerct / verwandelt / vnd offenbar wer­
den/ fur dem Richtsiuel Christi/ auff das ein iglicher empfahe 
nseh dem er gehandelt hat/ bey Leibes leben es sey gut oder böse, 

r- Cor- 5:



*ł ?6F F*, <£z. Gott Hat à Wort geredk vnnd Kas
hab ich etlich mahl gehöret/ daß Gott allein mechtig ifi/ Vnnd 
tu -^EdîR bist gnedig/ vnd^bejalest einem /glichen wie ers ver- 

a^t' Mingehcksm dieser Welt wunderlichen/ wie in der 
ersten predigt wcitleufftigcr angezeigek/ das die gerechten Kin­
der Gottes müssen viel leiden / werden geengstet vnd geplagek/ 
vom Leuffel/ Tyrannen/ vnd anderen Argen vnd bösen Men­
schen/ Ww viel hundert Tausent srome Christen bestendige be- 
kcnner / vnd Anhenger Christi sein vmb seiner ehr Lehre vnnd 
Gottseligkeit willen/ wie die Schlachschaffe gemartert / gepei- 
niget vnd gecödtct worden 7 Vnd haben auch sonsten fur an- 44 
ttrn jhre besondere leiden / Züchtigung vnd Heimsuchung one 
»al/das man schier ehr die haer steine vnd bcinesolzelen/ den 
jhre bekümmerniß vnd betrübniß Psalm 40. Salo. Eccles. t. 
Goltensie allein in diesem leben auff Christum hoffen sowercn 
v< die elendesten Menschen auff Erden j« Cor' 15. Cs ist 
aber die rechte vberreiche herrliche belohnung in Christobeyge­
legel vndgesparet/indasewige freudc reiche leben : Wie Chri­
stus der -Oberste Creutzherr vnd HEoror der Herrligkeit der al­
le ding in seiner Hand vn vnter fernen süssen hat psal. K. Mach. 
tu 281 Der trewe Warhafftige Zeuge vndvergeltcrallesguten 
auch biß auff ein trunck Kaltes Wassers auß rechtem trewen Her­
ren vnd munde verheisset Math- 5. 10. Seit frölich vnd ge­
trost- Es wird euch im Himel wol betonet werden vnd Wer 
verlesset Heuser oder Bruder / oder Schwester/oder Vater/ 
oder Mutter/ oder Weib/ oder Kinder/ oder Ecker/ vmb mei­
nes Namens willen / der Wirts hundert fcltig nehmen / vnd 
daß ewige leben ererben. Die ihr beharret, habt bey 
mir in meinen Anfechtungen Vnnd ich wit euch das 
Recht bescheiden wie mirmein Vater beschiedenhat / das ihr 
essen vnd trincken solt / vber meinem Tisch in meinem Reich/ 
pnr> sW auff Schelm Md richten die Zwelff ^schlecht Israël.
-.... ' ..... ....... """ ' SoM



Solche freude vnd Herrligkeit die kein äuge gesehen vnd kein 
â gehöret hat / vnd in keines Menschen Hertz komm ist/ das 

łsaia-fy, Gott bereitet hak denen die ihn lieben. La wird man mit der 
i. cor. 2. Königin außm Reich Arabien mit Verwunderung vnd dancksa- 

gung frölich ruffen vnd schreyen. Es rst Mrr nicht die Helffk 
gesagt, vt audiHimwsic Videmuo Wie wir gehöret haben/ also 

?^/«^.sahcn wirst auch an derStaydes HERRN Jebaoth/ vnnd 
vnzehlich causent mahl mehr Amb. sagt, vbenor mtmmtio 
quam fuit exptèlati'o. Grösservnd vbersiüsslger wird die ruhe 
vnd ergetzung sein dan man sie hoffen kan. Wer solt den sci- 

fucet 21. ne Seel nicht mit gedult fassen mallerley trübsal. Denvn- 
ser trübsàl die zeitlich vnd reichte ist : schaffet ein ewige vnd vbcr 

>• cor. 4. alle maß wichtige Herrligkeit. Non sc impij non sc. So wirds 
Psalm 2. nut pen Gottlosen nicht gehen Sie sind wol ein zeitlang erha- 
Hiob 2j. &en [ pas sie genug vnd volauff haben/ es ist kein schade/ noch 
psalm.17. Plage. Wie in der ersten predigt bericht geschehen. Aber 

4s jhr zaltag wird auch bald komen / vnd der Fewr eiffer Gottes
Wird sie anzünden. Psalm, r). Ihr wurm wird nicht sterben 
vnd ihr Fewr wird nicht außleschen Esai« 6d. Rom. 2. r. 
Lhess.y S- Augustinus sagt Wenn alle Prediger von Ahn­
fang der Welt auffstündcn/ so würden sie die geringste Freu­
de der Himlischen Herrligkeit / nicht können erkleren. Also 
würden sie auch nicht die Kleineste Pein in derHellischen vnauß- 
teschlichen qual/genugsam darthuenvnd auststreichen.à» />»- 
tes fari, nec cernere, nec meditari. Gaudia juftorumjiec non tor- 
menta malorum. Niemand die freud der fromen Außreden se­
hen noch dencken kan. Auch kein Mensch die quäl der bö­
sen die sie ohn ende leiden müssen.

Darumb wrr mit der Christlichen Kirchen von unserem 
trewen Emanuele/der vns von dem ewigenTod vn Hell erlöst/ 
keglichen mit bußfertigem gleubigen Hertzen bitten sollen/ -ö 
HERR Ihesu behüt vns sur der Helle- Vnd mit jehncm al­

ten sro-



ân fronten Pater Straffe hie/-renne/ Plage hie vnnd 
schöne nur dort. 

Wenn nu dre Zeit komet/ das wir unsere Irdische Hutten 
sollen ablegenWieS. Paulus 2. Cor. $. vnd S- Petrus. 
2. Eplst. b Vnsere leibe nennen / sollen wir mit dem lie­
ben Hiob der in seinen höchsten schmertzen/ Angfl/vnd Anfech­
tungen des Todtes/ sich hertzlichen tröstet / vndjwir mit jhme 
vnd in warem glauben gcdultvnd Hoffnung sagen Cap. 19» 
Ich weiß das mein Erlöser lebek/vnd er wird mich hernach auß 
der Erden Aufferwecken / vnd werde darnach mit dieser meiner 
Haut vmbgeben werden/ Vnd werde in meinem Fleisch Gott 
sehen/Denselben werde ich mir sehen meine Augen werden Hn 
schämen vnd kein frembder.

Wenn nu ein Arbeiter vnd tagelöner nicht erschricket/wen7« 
erFeyrabend bckombt/das er der schweren last.' Sccke/ Stein/ 
vnd aridere Bürden ku tragen / oder grösser vnd verdrießlicher 
Arbeit / entlediget wird. Also gleubige frome Christen sindl 
von Hertzen fro / das sie des vnflettigen Sackes / des elen­
den mchtigen jeches/ vnd der teglichen beschwerlichen Last/ vnd 
Arbeit mit dem Teuffck/ Sünde vnd Welt zu streitten/^rey vni 
loß werden/ ruffen auch mit dem lieben fronten Simeon vnnd 
den Gottseligen Ertzvattrn/ Propheten / vnd anderen Gottes 
Menschen Luc. 2. HERR nu testest» deinen Diener im frie­
de faren. Spanne auß/ du trewerfromer Gott/ Spanne auß/ 
vnd laß mich einmahl faren/ Denn ich habe mnffenvurch dün­
ne vnd dicke / Kot vnd mot die reicher Rennen vnd lauffen/ 
Vnd offters gefallen/ Doch hast» Mich in Christo wteder auff- 
gerichtet / dir sey ewig lob vnd danck gesagt Ich bin des lebenß 
vnd der welt sat Cie ist meiner auch sat / Darumb begcre Ich pW. /. 
auffgelöstvnd außgespannetZu sein vnd ein wenigem Augen-à-.-', 
blick mich schlaffen legen Esai» ^6» Ich wil schlaffen gantz 
mit frieden./ Sen du allein du HERR hilffstmirdasichsicher Psalm 4. 



\

m-mevsatm 4. Ich wilschawen Mn Antlitz in gettchtigfeK 
tven»^ erwache nach deine m

Walni i/ SÖntiD wen wir auch was liebes durch den Tod 
verloren haben / vnd daruou mit schmcrtzeN sEn/ solle», 
totr vus trösten mit dem » Dauid / alst Ihme scm Cohnlern 

' aestorbenwar Ich werde ;u,hm komme / vnd mcm Klnd mcht 
îu mirin dieses elende leben. Maß sott »ch mich vber die 
maß betrüben vnd gremen ich richte nichts auß / es hilftt >me 
nichts vnd schadet mir. - Samuel. j2. Sprach 58 • Vnd mit 
fcftn h cybruno vnd Ambrosio tzajhre liebeFreunde gestorben 
Praemisimus, non am,fimeti haben sie vorauß geschickct/ »11 
àbl verloren ^bijt non obiß r Er lst verrelset oder weg gam 
acn vnd nicht gar vmbkonmten. Wledcrkommen macht das 
man scheiden nicht acht: Da werden wir nicht ,0. 20. 40. $0v 

x 700. Ihar Sondern in alle ewigkcit mit höchstenvnerderlich-
#11 frkuden für dem antlitz Gottes beysammm sein vbi Daimfi- 
ne'fine videbimus , fine fafiidib amabimus fine fatigatione laudabis 
mus Da wirGott on ende werden anschawen / ohne verdrus 
Neben / obnc Müdigkeit loben / rhümen / ehren vnd preisen, 
mn ân H. Engeln Gottes/ patriarrhm/ Propheten/ 
Aposteln/ so vici hundert tausent Mertcreni vnd allen gerech­
ten. La wir vns vntereinander kennen vnd nennen werden^ 
mülle ervigc ewigkcit Amen/ Amen»-

Mn sollen wir auch vom Vierden waß weitleufftiger red?/' 
vn handeln wasdrevernunfftdarzu/sagt vn daruon vrttilt/Dar 
alle todten solle dargestelt vn auffcrwecket werdc/Daß berichtet 
vns der H, Prophetscibs/dè als er vomHE^orN HEN-ÄN 
gefraget ward Meinst» auch du Mèsthc kind das dieseDeinewi 
der lebêdig werdèAntwortct er HLorot das weist» »vol
Alß wolt er sagen / Wen ich Mich bespreche mit meinem ficisch 
vnd hltzt vnd Mit meiner vernunfftso ist es mir seltzam wunder- 

.............  lîê 



Acbmvngereimk vnd lecherlichkN Matt. 8. if.Gap. 
i. " Wic dan alle Artickei des Glaubens, vnscr vnwldergcbor- 
ne vernunfft em rorheit find /mags nicht Hegreiffen n L on r- 
Wir müssen sie aber gefangen nemen vnker Vcn Gehorsam 
Christi vnd des Glaubens/mit hertzticher vn demüttigerbekrach 
tung Der vorgesetzten drey oder vier Seulen. Dauon wir sie 
solle im Geist ablauffen vn abstossen. Aber gnung auff dißmal.

Was nun vnsere Christliche Selige »mtschwefler/ dic^r- 
bare frome vnd Gottselige IungfrawAgnes / Welcher wir in 
Diesem elenden leben auß Christlicher liebe/hertzlichem mtklerdm 
gegen die betrübte Freundschafft/ Zum bestendigen reuzmß/ 
Les grossen Arkickels von der Aufferstehrrng der todten / Wie 
dan auch r» nützlicher crjnnerung vnscrs abscheides/vn flechsiger 
kereitung auß dieser vcrgenglichen welk/ rvens Gott gefeit/ dê 
letzten dienst mit bcleitung;» ihrem Ruhebetlein willig errerget/ 
Diese vnsereSelkge mrtschwestcr ist vö eriichc/auffrrchtlge Gor 
seligen/ vnd ansehettliche eitern alhier Zu Wnlgpcrg gehöre.

Der Vater ist getvesen der Erbare vnd Hochgcleree Herr 
Timotheus Gerschaw ehecriu vnßkomen / ist er der Jungen 
Fürsten;u Stettin Fle-sigcrvnd trcwer Pr^tov vnd Rath 
gewesen. Von dannen er mit gnevigem Rath vnd befor- 
dcrnna> der Hochgcborncn/vndDurchieuchtigcn^ursten/vnd 
Herrn In Pommern etc. an Vnscrè HochlöbltchenFursten/ 
vü Herrn/ Warggraff Altmcehtcn Hochnrildester/viJ Christli­
cher qedcchkniß/vorschreiben / vnd ist von ihrer D. vonwe- 
qcn seiner besonder geschickligkeit / vnd hohem verstände/ rum 
Fürstlichen Rath Ahn vnd auffgenommen / pn welchem Ho­
ben Ampk ersichChnstlichen vnd nützlichen hak brauchen lasten/ 

, và hat demnach die Tugentsame Iungfraiv Reglnam/des Mr­
barn vn Wolwcisen Goctseligen Herrn Andre« Schmttmcm 
Einwoner vnd Bürgemeistern dieser SladKomgspergKnclp- 
hoff/ rum Ehelichen Gemahl genommen/ mt( MM 
en höchster hebe/ friede/freude/ vnnd emigkett gelà 



mort diesenChristlichen vnd Gottfürchtigê eltern/ist diese vnse, 
re selige frome vnd züchtige Agnes Anno 64 geboren. Voir. 
Kôniaspcrg hat sich der Herr Timeto nuk semer liebe Hauß- 
mutter vnv Kinderlein nach Stettin in Pommern widerumb 
wesentliche Wonhafftig verfüget. La er Van von dem Durch­
leuchtigen Fürsten daselbst fur einen Fürstlichen Rathmit be-, 
sonderen ehren / ansehen vnv Nutzbarkeiten gebrauche worden. 
Diese vnsere liebe Mitschwester/ist von ihrem lieben-Later vnd 
Mutterstmvk ihren lieben Brüdern vnd Schwestern maller 
Gottes furcht/Zucht/ Erbarkeit vnd rügend erzogen/ in wel­
chen die Eltern selbst» gewandelt vnd mit gutem exempel Vor­
gängen sind/ Wienäch der tenge zu verzelen were / Wens die 
zeit leiden wolte Md die not erforderte Sie haben sie stcissig zur 
Kirchen vnd zur Schule gehalten/ haben sie Psalmen vnd ande­
re furnBme Sprüche auß der H. Schrifft lassen außwendrg ler 
nen. Auch zur Arbeit vnd Hcußligkctt treulich gewehnek/ vnd 
getrieben. Dieweil sie wol gewusi/das Müssiggang aller läster 
anfang ist. Nach dem seligen absterben Ihres lieben Vaters 
»st sie mit ihrer liebe selige Mutter anno 92. alhrr nachKönigs- 
pergahn koMen/vnd nach abjiehm derselben/lstsie auff fleissig 
Anhalten der Fremdschafft bey vne geblieben. Die Ihr alle 
von wegen ihrer Gottes furcht/ Zucht/ Gehorsam Ehrerpittig- 
keit/demut/ Arbeitsamkeit / eingezogenheit/eingutHerrlich 
zeugnuß geben. Ich fur meine Person muß auch ihr die kund- 
schafft ablegen / das sie eine fleissige zuhörcrin Gottes Wortes 
gewesen/ dasHochwirdige Nachtmahl des warcnLeibes vn Bin 
tes Christi offkers vnd viel besuchte Sie ist keine Außlauffen- 
de TanWngfraw gewesen/ nicht eine Faullcntzerin oderpol- 
siersitzerin / oder welche nur fur die lange welithür vnd fenstcr 
am Halse gehabt. Sich nicht der newen Vngeheuren teufflisch 
m muster in tracht vud prachk/ Welcher vppigkeit/leichlfertig- 
keit/ Vnbcßendigkeit/ mit grosser Ärgernissen/ vnp vnkosten/ 

mehrer-

■ - 1 / * . 



mehrmals Arawen volck / wen sie nur solches vermügen erge- 
sen sind/ hoch beflissen. Darumb hat sie auch der fto- 
me trcwe Gott jhrer Gottseligkeit / die Verheissung hat dieses11 Ttm< & 
vnd zukunfftrgen lebens / Veterlichen geniessen lassen. Denn 
wie sie Kranck worden/ hat sie sich one langen Verzug jum seh- 
ligen gewünscheken Abscheid begirlichen gefast gemacht/ vn heut 
acht tage nach dem sie jhre hertzliche Beicht mit threnen gethan 
dasHochwirdige Sacramenk andechtiglichen empfangen. Vn 
«pb sie wol nach dem wunderlichen sonderlichen Gericht Gor- 
res/taub vndSprachloß gelegen tag vnd nachtanveren zur War 
nung/ den geschieht das am grünen Holtz / waß wird am dürren 
geschehen/so hat doch der Barmhertzige Gott vnd Vater/ jhr 
gehör vnd Sprach gnediglichen widerumb gegeben / vnd ver­
liehe. Hierauffhat sich der Geist Gottes/mercklichen vnd tröst­
lichen mit seinen gaben / durch die Psalmen/ vnd Sprüche die 
sie bey gesunden tagen gelernet/ erzeiget Ach solche arbeik'Gok- 
tes wort zu hören vnd zu lernen bezalt sich zu allerzeit/ sonderlich 
drift Anfechtungen / vnd letzten todtes kampff reichlich vndv- 
berflüssig. Wè ich ihr ein Spruch auß den Psalmen vorgehakte 
sohatsiegantzepsa.furnemlich dè/6. rs.vn sr. nach gesagt/ 
dk siefast den Halbe Psalter auswendig gekönt. Iker die Schön 
sten Sprüche wider holet Alß / Also hak Gott die wett geliebet/ 
Ioh. z. Ioh. 8- Warltchwarlich ich sage euch Wernrein 
Work wird hakten Ioh. 11. Ich bin die Aufferstehung vnd 
das leben / Hezek. 18. So spricht der HERR Sowarals 
ich lebe Ich wil nicht den tod des Gottlosen / Sondern Vas er 
sich bekere vir lebe. Item Leben wir so lebe wir dem HERR-n 
Sterben wir so sterben wir dem HERRN. Item rch degere 
abzuscheiden vnd beymcinem HERRN Christo zu sein / Vnd 
viel mehr Hmliche vn tröstliche Sprüche verzclct sie sehnliche 
Md Kreffkiglichen. Vnd als rch jhr die Probreyc Sterbe-

J N LD



fünft Simeon« Mgehalten / vttd einseitig a ktem,/ HERRMN 
lessestu deinen diener im friede faren / vnd daranff verzclctcine 
Historram/von einem schwachen alten Kranckcn Manne/alscr 
gehöret in seinem todcs stündlein/ HERR nun lessestu deinen 
diener fahren/hat er einfeltig vnd mit frendè geankwortet/Gotk 
sey lob vnd danck das ich farcnsoi den zu gehen wcreichalza 
schwach vnd Krafftloß/ Hierauff fieng sie ahn r» lecheln Ey 
rchwilvnwerde auch mit friede vnd frende ;u meine HERRdi 
Christo fahren/ Vnv ist auch fein sanfft vnd stille gefahren mit 
ihrer Seel ;u seiner Herrligkeit.

Cr der Ewige Sohn Gottes wolle fhrem leibe in seiner 
grossen rukunfft eineschlige gewünschetc Auffcrflehung verleiht/ 
das sie aizctt bey ihm sey mit leib vnd Seel. Vnd du HERR 
Ihesu Christe lehre vns bcdencken/Daß wir sterben müsten/das 
wir Klug werden/ Laß vnsselig sterben/vnd laß dir vnserSe-- 
lichen befohlensein in deine Hende/ Am Jüngsten tage grb vn 
verleihe vns eine fröliche Auffcrstehung / Auff das wir dich 
sampt dem Vater vnd Heiligen Gast mögen mikfreuden ahn 
schawen / Vnd dich loben / rhnmen vnd Preisen m alle ewig­
kett/ Amen.

Lukherus !

Summa btrfolgctibcit Predigt.



Auß dem Buch Hiob am xs. Kapitel. 

Enn du deinjZcrtz bettest gen 
tet/ vnd deine Hande zujhm außgebreitet/ 

h W WM du die VNtugmd die in deiner Hand ist/ hettest
ferne von dir gethan/ das in deiner Hütten Rem 
vnrecht bliebe/ G- möchtestudein Andlitz auffhe- 
beu ohn tadel/vndwnrdest fest fein/ vnd dich nicht 

'«teli fürchten. Denn würdest» der mühe vergessen/ 
W vnd so wenig gedencken / als des Wassers/ das 

furvbcr gehet, Vnnd die Zeit deines lebens wür­
de auffgeyen/wie der Mittag/ vnd das finster 
würde er» lichter morgen werden / vnd dürfftest 
dich trösten das Hoffnung da sey vnd würdest mik 

ààà ruhe ins Grab Romen vnd würdest dich legen/ 
vnd niemand würde dich aufffchrecken vnd Viel 
würden für dir ßihen. Aber die au gen der Got- 
losen werden verschmachten / vnd werden nicht 

f entrinnen mögen/ den jhre Hoffnung wird jhrev 
Seelen feilem

à Geliebten im Herrn §hrisio/es soit wol vici verwundern/
-, wanrmb ich diesen vnbekandtcn text zur leichprcdigt;u handeln

auff dißmal furgenomcn / Sinktinal sonst Klare Helle iprüche/ 
j,. die dem gemeinen Man mehrer theils bekam sein / a uff das die

W einseitigen wissen/ was geprediget ist/ vnd die gewissen Krcffti-
l(l Àiï ge/ vnd nötige lehr / tröstung verinanung vnd Warnung da^
I ' rauß deste besser mit sich Zu hauß tragen vnd woj brauchen mö-

X< am. X. Cw H* ’ Nach



Nack dem aber der stome Sehlige Doctor sich genßlich 
tum Seligen abscheidMl geschickt gemacht / destin er auch alle 
äugen blick/den r4. Augustimtt hertzllchcm Seufftzenvnd 
verlangen in Christo erwartet./ vnd gefragct ist vonsetnem liebk 
rltesten Sohn /--^Fidler-Bürgern in Elbrng/wer.im vntcr den 
Predigern die leichpredigt (den Keiner solchen dienst pemChrist 
liehen Mann versaget hette) thun sötte : Hat er meine vnwir, 
dige person obn Zweifel darumb weil ich sein Beichtvater ge- 
rvesen/auch tu Tag vnd Nacbt in seiner Kranckheitjhn besucht/ 
vnd sein richtiges bekentnis feines vngeferbeken Glaubens/ ab 
gehöret / genennet / vnd weiter ist gebeten worden/das er am 
zeige/ was er für ein Tert begerteruhandcht/ hak er aus diesen 
ftzk verlesenen Worten einen lateinischen Spruch verzehlet wie 
er im S. Hieronymi lateinischer dolmetschung gelesen wird. 
Cum f( consumptum putaris arterii ft Lucifer , Has ist wie ihn 
Lukherus der Man Gottes ins deutsche gebracht / das Finster 
wird wie ein kiechrer Morgen werden. Derhalben seinen letzten 
Willen Ich itach meinem geringe vermöge nachjuseßen/ Dusch 
Göttliche Verleihung/ mirfurgenomen habe- Dieser Spruch 
ist sein täglich'symbolum / Reim oder tröst gewesen. Mit die­
sem Sprüchlein hat sich der Selige Herr Doctor in seinen vi- 
elfeltigen trübsaln/vndrngsten/hertzlich getröstet/hat auch kref- 

----H"".'22 tig erfahren / das chm der Schöne leuchtende Morgenstern 
Christus Ihesus mit allerley hülffe ist auffgange vnd erschienen. 
Wenn schon die vernunfft vnd traurigkeik gesungen/ Ich bin 
ein veracht lichklein. Es ist alles verloren vndgar auß- So 

pjaim 77 ist doch das Finster wikderumb lichter Morgen worden / das er 
hatfrölich singen mügen. Sein Zorn werek rin augenblick/ 
vnd er hat lust zum leben/den abendlang weret das weinen/aber 

pjaim $0^ Morgens pie freude, Item mit der Tugentsamen vnnd 
Züchtigen Iungfrawen Sara Tob- ;. Gelobet sey dein Na­
me ein Gott pnser Mkrr/ Nachdem vngeipittcrlestestu die



Sonn wieder ftheinen/ vnd nach dem heuten vnd weinen vber- 
sctzâttcstu vns mrk Frewden. Deinem Nahmen sey ewiglich 
Lob vnd Danck. Nu istvnser aller liebster Herr Bruder in Erdi 
Christo/ aller Finsternis vnd vngc.vitter/lcidtvnnd weinen Aor, * 
entgangen / vnnd lerichtti nach seiner heiligen Geel bey dem f "" 
kcchten Hellen leuchtenden Morgenstern JESÄ CHRIsto/ 
wie eut Heller Stern. Am Jüngsten Lage wirdt Er vno alle 
Gerechten leuchîen/mit Leib vnd Seel wie die Sonn vnd des 
Hlnrels Glany immer vnnd ewiglich / Lan r Matth
-r Cor. if. Phil. z.

Ob nu wol dieser Le^t den Einseitigen waSvnbekandt 
ist/doch sollen wir alle miteinander solchen lernen verstehen 
vnd recht gebrauchen. Dann vns die güldene Sterbekunst dar/ 
innen wird vorgehalten/ welche ist ein Kunst aller Künste / 
daran wir justudieren haben die jeit vnsers Lebens / daruon 
auch den grossen Heiligen nicht viel vbcrleufft/ Psalm, ft. 2. 
Cor. 5. flösse DUVAl) & bene nasse mori, sapientia summa eil: 
Gott kennen/vndrecht sterben lernen/ist die rechte Wcißheitt 
Was ist den das vor eine hohe grosse Kunst ? das warhafftige 
erkentnis Gottes/ vnnd rechtschaffene Busse oder Bekehrung 
jum HLRdîN/welche beyde stücke/in vorgehenden vnd an- 
gehörten Worten eigentlichen vnd deutlichen beschrieben wer/ 
den Denn wo wir vns teglichen vNd stetiges darinnen wer­
den vben vnd beweisen/ so wird der Allmechkige vnnd Barm/ 
hertzige Gott/vnscr gnedigcr Vater sein / Der HERR hat ... 
gefallen an denen die ihn fürchten/ die auff seine Güte hoffen/ FJa 
Vnd in der Aal der Seligen/ wen/ vnd wo wir nach dem vä­
terlichen willen Gottes sterben/ gefunden/ vnd in das Bund- '• Śamżj 
lein der lebendigen ein geschlossen fein/ von welchem die-En- 
gelische stünme vom Hrmel mit freudcn prediget vnd ruffek / 
vipoc. A4. Schreibe: Seclig sind die Todten/ die in dem ■ 

sterben von nu an/ Ja der Seist spricht 'da- sw ruhen 
1 * K " * vdn ItW



»snsrer Arbeit/ Venn ihre Merck folgen ihnen nach. Diea- 
ber Gott mcht erkennen/ vnd nicht Busse thun/ vnd verachten 
den Reichthum seiner Güte/Gedutt vnd langmütigkert/ hcuf- 
fen jnen selber den Zorn miss den Tag des Jörns vnd der Cfz 
fenbarung des gerechten Gerichts Gottes/ Trübsal vnd angst/ 
welche werden Pein leiden/ das ewige verderben von dem An­
gesicht des HERRN vnd von seiner herlicheji Macht / wenn 
er komm wtrdt/ Rom. r. 2. Lhess 4.

Es gleichet vnd reymet sich auch/ dieser Text/ zu der 
Leichpredigt also/ dieweil des Ehrlichen Begrebnis gedacht 
wirdt/ welches den Busfcrtigen neben andern hohen wolthaten 

' von Gott dem Allmechtigen sol gegünnet vnd gegeben werde/ 
denn ein ehrlich Begrebnis ist eine Kabe Gottes/ Gm )$* eap,

Wit sollen aber Mt Occasion vnd gelegenheit dieses Texks 
mit fleis betrachten. Hiob war ein wolgeplagter / betrübter 
vnd geengstigter Mann/ den der böse Geist greulich vnd mör­
derisch aussi»/ vnd seinem Felde/ Lande/ Haus/ Leib vnd See­
le grassrrrk/ gerumort/ gewütet vnd gelobet hatt. Das man der 
andern Plagen geschwiege.- So hat er seine liebe/ frome / ge 
horsame Kinder/ 7 Söne vnd drey Töchter/ mit gewalsamer 

, nidcrwcrffung des Hauses Zerschlagen vnd zerschmettert / das 
Ov'&* man hie ein stücke vnd dort ein stücke hat müssen aufflescn / vnd 
Gy. z. 2. also zur Erde bestatten/ 0 Jammer vbcr Jainmcr. Seinen 

gantzen Leib greisst vndtastet er grimmig an/ mit peinlichen 
bösen Schwerenvnd Schwülsten/ von den Fußsolen an bis 
auff seinen stheitel: Der Blutdürstige Trüffel plaget auch 
sein bekümmertes Hertz mit seinen fewrigen vnnd brennenden 
Pfeilen vnd eingebungen/ das der Barmhestzige vnd Leutseli- 

Cab 20 inte verwandelt sey zum vnbarmtzertzigen vnd grau-
-3 - samen Richter vnd Feinde/ Darin braucht' er auch seiir eigeff 

Wkib/.



Wâ s da Husten ein Tugentsam Weib. ais dnttttwt VM 
Gott verordnete Gchülffin/ den trawrigen Man tröstet vnd syrac. 26e 
erfrewet/ thut jmLicbes vnd kein leides jr lebenlang) die tfi/ sais. p, 
twe s. Gregore sagt/wie ein lclter/ auf das er desto bester durch 
sie in sein geengstes Hertz stcrgcn möge. d. sagte
Das er sie habe lasten leben/ x /«<««’ Mjutricerff, vnnd nicht 
Consolatricem Vin, Als ferne Gchülffin/ vnnd nicht als em 
Trösterin des Mannes / Die verneivert jhme/ mit ihrer 
Schlangen vnnd Drachen lcsterlichen Zungen die Schmers 
tzen r Da- haben auch gethan seine eigene Keeunde: DM 
«regen er klcglichen ruffet vnnd schreiet Cap: 6. Wenn 
man meinen jammer wöge/ vud mein leidenzn 
famen in eine Wage legere/ so würde es schwerer 
sein denn der Sand am Merk/ Erbarmet euch 
mein/ Erbarmet euch-nein/ jr meine Freunde/cap' 9* 
denn die Hand GOTTES hat mich gernret.
Es ist als ein Mord gewesen/ das sie r»Hm gcsagetr Ws rrdL 42< 
hi dcm G o TT. V.

<5 hat er gedacht vnnd gesagt r Wenn mich doch mein
Aeind schendck/ wolt ichs leiden/ Du aber bist mein Geselle/ psa‘> $$ 
Mein Pfleger vnd mein verwanter r «ö ihr betrübte vnnd 
gepiagete Creutz Brüder vnnd Schwestern r Nemct rum Ex­
en,pel des Leidens vnd der Ordult/ die Propheten/ die zu euch 
gcredt haben/ indem tarnen,Yes HERRN/ Sitze wir prei­
sen seellg die erduldet haben. 

D,r Gedulde Hiob habt jtzr gehört/ vnd das Ende 
des HELR'n habt,hr gefthen/denn der 

HERR ist Barmhertzig vnd ein 
Ekbarmer/Jacob? am 5<- .

• h j”' . ft'; Ji t ■•nos i
4'fI • ^achdetü



Nach dem Zophar der Freund Hrob in diesem xj Capie, 
sein Mütlein an dem betrübtem Hiob/mik ertichter vnd lsster-- 
licher beschuldigung allerley Sünde/ die Er dem vnschuldrgen 
Man rulegt/So permanet er jn in den verlesenen Worten rur 
waren Buffe pnd Bekerung/ daraus jm allerley guttes erfol, 
genwerve. Der schlecht/ gerecht vnd Gottesfürchtige Hiob/ 
der das böse gemldenn/ nach dem warhafftigen Zeugniß des 
Hertzkündigers Gottes/hak solche ermanung nicht so hoch bt# 
Pürfft/ als wir/ fonderlichcn zu diesen letzten Zeiten 7 denn 
alles ist erfüllet/ in allen Standen vnd Landen/ mit Abgötter 
sey/ Ieuberey/ grewlichem vnd abschewlichem Mißbrauch des 
Namens Gottes/ mit fluchen/ schelten/ schweren/ Verachtung 
Gottes Wortes/ vngehorsam/ vnversünlichem Haß/ Ncidt/ 
fèindschafft/ vnîucht/ Ehebrechcrey/ Hurerey/ fressen/ sauft 
ftn/ mit lodichter newer ftinckender Hoffart/ mit dem verfluch­
ten Geitz/ Gelt vnd Korn wucher/ Vbcrsatz/ vorkauff/ liegen 
pnd kriegen/das solche vnd andere Sünde gen Himel schreien/ 
wie derersten Welt/ der Sodomiter/ vnd der Gottlösen Ju­
den/ Gen. 6.; 19. Ier. Die in solchen vnnd andern 
Sünden verharren/vnnd erstarren / vnd nicht Busse thun/ 
wird der gerechte Richter ruschmettern/ psi 6z. Denn Gott 
ist ein rechter Richter/ vnnd ein GsTT der teglich drewetsi 

psalm, 7. ,mn uicht bekeren/ so hat er sein Schwert gcwetzek /
vnd seinen Bogen gespannet/ vud zielek/ vnd hat drauffgelegt 
tödtliche Geschoß/ Seine Pf<tK hak er rugerrchttt zuvcrder- 

Psalm 9 fliit Pestilentz/ Krieg/Tür'cken/ Tattern/ ere. tewrerjeit 
■ * ' vnd andern beschwerungcn/ Solk sich doch der Himcl dafür

entsetzen/erschrecken vnnd sehr erbeben/ spricht der Hàn 
Jerem. 2.

Wo ihr euch nicht keffckk/ sagt Ver lebendige Allmechtige 
Lwc*B- Son Gottes/ so werdet jhr alle also vmbkommen r vnd wer­

den das Reich Gottes nicht besitzen vnd erben/ wie S. Vaut 
verkündiget vttd drewet/ Gal. 5. Eph. 5. Coloß. 5.

Aarumb



Darumb vnnd dieweil bet Barmhepßige GSTT aller 
GcdulivnvLangmutb/auffvnsere befferung wartet/ vnnd Epe?o. 
vermanek vns gantz vaterllchen. Kerek euch zu mir spricht der Rom. 2. 
HERR Zebaoth/ so wil Ich Mich zu euch keren/ spricht der 
HERA Zebaoth/Zach. I. Ich recke meine Henve aus den 
gantzen Lagzu einem vngehorsamen Volck/dasseinen Gedam Ep- 6s* 
cken nachwandelk/ auff einem wege der nicht gut ist. Ein voick 
das mich entrüstet/ist immer fur meinem Angesicht r Bckew- 
rets dazu mit einem hohen Cyde/ gleich mit ausgefireckken fin­
gern/ bey seiner Gottheit: Eo war als ich lebe / spricht der 
HERA HERA / Ich habe keinen gefallen am Tode des 
Gottlosen/Sondern das sich der Gottlose bekere von seinem 
Wesen vnd lebe. So bekerêt euch doch nu von ewrem bösen 
Wesen/ Warumb wolt jhr sterben Ihr vom Hause Israel: 
Vber einen Sünder der Buffe thut/ frewek steh das ganyc htm# 
lische Heer/ Luc: 15. Daru'nb so nahet euch zu GoTT / so 
nahet er sich zu euch/Reiniget die Hende )r Sünder/ Iac. 4. 
So thut nu Buffe vnd bekehret euch/ das ewer Sündî vertil­
get werden/ auff das da kome die zeit der crquickung für dem 
Angesicht des HEARN.

Daher haben die Alten Väter die Busse genennet falam, Eiteren 
oder ciałem cah ein Leiter oder Schlüssel des Himels. Item h 
ein starcke-s Schifflein oder Bret/darinnen oper darauff man 
schwimmen sol aus den grossen wassern vnd Fluten des Zorns 
Gottes Psal. 42.69. Eine heilsame Artzney vnd Pflaster wie- cyrillw. 
der die tödtlichen wunden Matth. 9. Ein Wcgeweiser wenn 
man sich verirret hat. Es ist das rechte Revertimini : Die Gregor im 
Hchwalben wenn ihre jungen blind sein/ wissen ein Kreutlein m hbro 
thelydoniam davon sis,sehend werden. Die verwundken kran- pastorali. 
cken Hirschen vntz Z tcgen/ wie auch andere Thiere/ haben glei- albinm. 
cher gestalt ihre Heil vnd wundkreutlein/ dauon sie gesund wer­
den. Also sol die Busse vnser Antidotum vnser Pflaster vnnd

K » Artzney



Artznev sein/welche wrr wieder vnser tödtüche Kranckhektt/ 
Schwülste/ beulen vnd schmertzen/ sollen cmncmen vnd bran 
eben/ vnd sagen mit den Bußfertigen Sundern Hse« 6. cap, 

$>. a ^mbt/wir wollen wieder zum HERRN/ denn er hat vns zu- 
ristcn/ er wird vns auch heilen- Er hat vns geschlagen/ er wird 
vns auch verbinden, L. , -, ...,.

Demnach wollen wir fürs erste aus dresem Text emfeltig 
besehen/was zur rechten/ täglichen/ jmmcrwyenden Buß ge­
höret/ Luthcrus sagt recht: Vttahommufß commua est /-»»-# 
tenua. Cbrysoß. Quotidie peccat, quotidianam age pamtenttam ;■ 
Du simdigest täglich/ so thu auch teglich Buß. 
tsfßidue peccantibus, aßiduaeś-t necessaria pauntentia, ^,U tag- 
lich sündlgeri/ ist auch von nöten tägliche Buste.

Dreyerley werden angezeigct Zum ersten/ das nran das 
Hertz sol richten zu dem Ailmechtigen <j5.oi<i/ das ist/ seine 
Sünde hertztich erkennen vnd bercwen- Zum andern / zum 
HERàdie Hende auffheben/das ist in warem Glauben 
durch Christum vmb Verzeihung bitten. Zum dritten/ soll 
auch folgen vnd getrieben werden drc wegthuung der vntugent 
von den Hütteen/ das ist/ daß man bw Sünde in sterblichem 
Leibe nicht laste hcrschen.

Vnd zum andern/was denn fur grosse Wolchaken auff 
Die rrchteBusse folgen werde,

Vsm ersten/Vsn der WrtstMeu
vbung der Buß oder Bekerung.

C^XB wol Sophar rst ein Heuchler'/ ein falscher Freurid vnd 
à/Brudcr/ doch sol man diese predigt für Gottes Work 

halten vnd anncmen/ die weil sie mit dem Glauben vber- 
Hum. 22. einköpmt/ vnd gemeß ist/ Rom. fr. Also füret der Gottlose 

23- Gelt vitd Bauchprophet Bileam Gottes Wort. Item Cay-
job, xi. Has der Blutdürstige pnbarmhcrtztge Hohepriester.

Edelgestein/



Edelgestein/Golt vnd Silber bleiben in einer Krasse 
Vnd Wirde/ es füre oder trage fie ein from Mensch/ oder an 
Schalck. Es gehet einem Pitfchir nichts abe oder Zu/ es wer-^zE-r, 
de in Golt/ Silber/ Bley oder Eifen gestochen. Ein gut 
Essen vnd köstlicher Tranck/ ist vnd bleibet gut vnd köstlich / 
es werde auffgetragen inwelcherley Gefeß man wolle/ allein 
das es ans einem feinen vnd reinen/ lustiger vnnd anmutiger 
zueffen ist/ denn aus einem vnreincn.Alfo/ cuiw Vtta contemni* 
w, restat, vt & doflrnia contemnatur, GregvriUS.welches
Lerers Itbcn verachtet wird / des wird auch die Lere verachtet. 
Welches gleichwol nicht gcfchchen soll/ wie Christus Mat. rz. 
solches verbeut. Auff Moses siuel sitzen die Gchrifftgelerte« 
vnd pharifeer / alles was sie euch sagen/ das ihr halten solt / 
Has haltet vnd tbuks/ aber nach ihren Wercken solt shr nicht 
thun. Aber wehe den ergerlichen Predigern / es were besser/ 
das ein Mülflein an ihren Hals gehenckt würde/ vnd erseufft 
würden im Mehr da es amtiessestess ist Aom. r.
r. Cor. 6. Jacob, z.

ß)sm ersten stück der Busse/ welches 
Sopl-ar nennet das Hertz z» Gott richten/ 

........ Has ist hertzliche vnd schmevtzUche
erkentnis dec Sünden.

Der Prediger Salomo am 7* Capittel predigtt/ Alleine 
Lchawdas/ Ich habe funden/ das Gott den Menschenhatauff- 
richtig gemacht : Aber der Sathan/ die krumme alte Schlan- 
ge/ hat vnsere erste Eltern vnd alle jre Kinder krum gemacht/ Esta. 27* 
vnd inen die Aussrichtigkeit/ Gerechtigkeit vnd Hollgkeit ge- 
raubet/vnd in allen Krefften der Seelen vnnd desLewes me- 
dergeschlagklii Vnd ob wol Christus Jesiis alles wieder Zurecht ZÄC • 19‘ 
gebracht Extz k.^ndftinm Gleubigen die Gkrechtigkelt dieer 



erworben hat/schenckek/ Rom r. Jedoch so höret die krumme 
alte Schlange vnd Drache/ vnd das trotzige verkerte Hertz / 

imm37, sampt den hirrderstelligen feindlichen LGen vnnd Begierden 
nicht auff/dazu auch die vnschlachtige Welt hilfft/vns zureitzen 

,, -, vnv anzuhalten/ «u alle n Sünden/ als Abgötterey / Vnglau- 
*ben/ Mrßkrawen/ Segenereyen/ fluchen/ schelten/Trägheit 

vnd faulheit ru hertzlicher Dancksagung/ Gebet/ Gottes wort 
zuhören/zubetrachten/vnd darnach zu gleuben vnndju leben/ 
Kinder vnd Gesinde Christlich;» ziehen/ Item Zum vngehor- 
sam/Widerspenstigkeit/Haß vnd abgunst/Zorn vnd Widerwil­
len gegen dem Nehesten/ Zur vnzucht/ sauffen vnd fressen/ 
Hoffart/newen Mustern/vngcrechtigkeit/ liegen vnnd telegen. 
Das man dcm Mhesten nicht das thut/ was man sich selber 
wolt gethan haben/ vnd nicht lest was man sich wolt gelassen 
habeu/ Matth. 7.. vnd was dergleichen mehr ist. Wenn man 
ihnen gehorchet vnd folget/ so wird das Hertz wider gekrüm­
met/ vnd von Gott abgewcndct/ vnd scheiden demnach vnser 
vntugent vns vudden gnedigen Barmheryigen Gorr Esa r 
50.59. Man istabgewcndct vnd entfrembdet / aus vnd von 
dem Leben/Vas aus Gott ist/ Eph 4. vnd sollen als die krum- 
menvnschlachtigen/sihedlichen bösen Bcume in Vas hellische 
Fewr geworffen werden/ Psalm 115. Die aber abweichen 
auff ihre krumme wege/ wird der HERR wegtreiben mit den 

lecdtisv vbelthetern. Item Matth, z. 7. rr. Lucr,;. Aber der Va­
ter aller Gnaden vnd Barmhertzigkcit/dcr suchet vns mit dem 

j04». 2j. Besen des Gesetzes/ vnd sctzleget mit dem Hamer semesworks/ 
auff das krumme Hertz/ darzu braucht cr auch den Gecken oder 
Rutte des Creutzes. Er ruffct vns zu ; Alle Thal sollen erhö­
het werden/ vnd alle Berge vnd Hügel sollen ernidrigkt wer­
den/ Was vngleich/ sol eben/vnd was höckricht ist/folschlecht 
werden. Esta. 40. Jerem. erkiereter solches r Kere wie­
der du abtrünnige Israel/spricht der HERR / so wil ich mein 
Antlitz nicht gegen euch verstellen/ denn ich hiy Karnchkrtztg/ 

vndwrl



vnv Wil nicht ewiglich zürnen / allein erkenne deme Missethat/ 
das du wieder den HERRN deinen Gott gesündiget hast ete. 
Vnd habt meiner stimnicht gehorchet/ spricht der HERR, 
Darumb wir auch mik rew vn schmertzê vnser Hertz solle zu jhm 
richten. Mik Dauide/Manasse/Maria/Magdalena/Petro/ 
Paulo / den verlornen Sohn etc/ sagen. Ach ja HERR ich Pfalm j 2* 
habe gesündiget meine Missethat ist immer fur Mir / allein dir su 
hab ich gesündiget/ meiner Sünde sind mehr den meines hares 
«uff dem Haupt / mehr den des Sandes am Meer r Ich habe 41* 
gesündiget in Himel vnd bin nicht werd das ich dein Sohnge- 
nennet werde. Meine fünde sind durch deine schwere straffe LttCÄ 
auffgeweckt: von wegen meiner bösen Sündlichen lüsten/vnd T^.en, 2. 
verderbung/ der Seel vnd des leibes vnd das nichts guts in 
mir wohnet/ ducktest mich nach deinem gerechten Gericht fur Row. 7, 
deinen heiligen äugen lenzest verwerffen vnd verstossen mügen. 
Wenn ich keine andere Sünde auff vnd an mir hette Aber du le Io^ 
hast mich in der H. Tauffe Zu deinem Kinde angenomen/in Ga\. 
den Bundvnd Buch des lebens geschrieben/ durch dein wort JiPct.

deines Sohnes versiegelt: Ich habe aber Mich nach meiner 
zufagung/ vnd deiner götlichen vermanung nicht gehorsamlich 
en verhalten. Ich bin trewlos vnd vndanckbar worden/habe 
deine heilige Gebot verachtet/ vnd verschmehct/offt mehr dem 
verfluchten Teuffei der schcntlichen welk/ vnd meinen bösen lü­
sten gehorsam wie gesagt geleistet / vnd allo tausenk/ jha vnzeh- 
lich tausent mahl/ deinen zorn/ grim/ zeitliche vnd ewige straf­
fe verdienet; Ach mein Gott vnd HERR wer kan mercken 
wie offt erfeilet/ verzeihe mir die verborgenen feile. Ich habe J 
Keine rüge/ darumb das ich deinen zorn erweckt habe/ vnd gar » 
vbel fur dir gethan / damit das ich solche grewelvydso viel er-- g<t)$h 
gemis angcrtchkkt habe. G



Azs wir alfo Mfere WM w dem allmechtigen / atwip 
fanden/ vnd gerechten Gott richten sollen mit rewvnd bekentni- 
vnser anaebornen/vud gekhanen Sünden wissentlichen vnd vm 
wissentlichen/ sind wir schuldig aus Gottes ernsten vermanun 

r^stchen- genvnd hohen vrsachewIer. </fßo. z> Ailssdaß wir denn 
i. Sünden feind werdens wie einer Schlange. Dieweil sie vm 
2.. außsprecllliche Marter vnd pcm an richtet vnd greulich peinr- 

Wo'man sie nicht gerade zu brekentwie un6. zz- 77* 83 
Psalmen zrr fthen. VndHistiaKiagek/ich dachte mochte Ich 
biß morgen leben» Aber er zubrach mir alle meine- gebeine/wie 
rin Lewe/ den du machest es mit nm aus / den Tag vor abends 
Ich winselt wie ein Kranich vnd SchwatbevnV g irret wie em 
Laube/meine äugen wollen mir brechen HLN-R ich leide Not/ 

Xfda. J&, lindere mirs» Esaia 38. Ambros : Nullus matfr dolor,quam u qui 
mucrone peccati vulnerat conscient idm.neqivUum graut w est onwy 
quam peccatorum sarcina. Kein grösser Echmertz ist/ als die/ 
welcher mit dem schwert der Sunden das gewissen à'Uttdet/ 
vnd ist kein schwerer last/ den die Bürde der Sünden.

> Daß wir auch lernen was die verdampkett fur schmerßen/ 
angst vnd pein/von wegen-des cwigm nàgmdeir vnsierblichen 
warmes der Sünden in dem ewigen vnaußleschlichen hellifthen 
fewer haben vnd tragen werden» Da wird sein ewig weinen 
Md hetrken Esa. 66; Mar- 9. 2 Tbesi j.

Darumb wir in diesem Kurtzen leben vnscre 'Sünde 
berewen beweine vnd bescufftzê solle wie jenner alt Vater sagt/ 
wie Lukheras solch exempel auch verzelet / als er mit einer fm 
witzigen frage beladen ward von zweien-gesellen in einer zwifirgè 
fragevnd er derselben nach dencket / Ach sagt er Last mich zu 
frieden/ Ich habe mil meinen Sünden gnugsarn zuthun. 
gust. V< pcfitu perituris quos magu facit inflariscientia quam flere 
poenitentia. O wehe den vergenglichen geierken die sich mehk 
M blastn mit sser Anst den das sie weinen vbcr jhreSünde.



Wo Solcher mcht^eschihek? so ists im ewigen leben alles ver­
geblichen. Gedenck an den zorn der am ende komm wird/ vS 
an die Rache wen du davon must Sprach i8r

Daß wir auch ein wenig schmecken / was Ihcfus Christus »-
fur grostê vnmessige Angst / peinlichen erlitten,Md außgestan- 
den/ der nicht allein die Sünde der ga.ntzen Welk/ anff sich ge- 
laden vnd getragen/sondern amhdrc Schmerzn/vnd Straft 
fe aller Sünder warhafftig innerlichen/in seiner betrübten Se '•
le / vndeuserlichen am Leibe/ als aller GottsleMrer/ Meinei­
digen/ treulosen Vater vnd Mutter Mörder/ Ehebrecher Reu- 
bcr/Lügcner/vnd dergleichemempfundeffvnd gefület hak. Das 
von etlichen lehren nlcht vngereumpt auffjhn gedeutet wird/ 
der Spruch in Klagliedcrn Jeremi X am i. Capitel. Euch 
sage ich allen/ die shr für vbcr gehet Gchawet dych/ vnd sehet/ 
ob irgendein schmertzen sey/wiemcinSchmertzen der mich trof 
fen hak. Den der HERR hatmich vol Miniers gemacht/ 
am Tage seims grimmigen Zorns. .

■ Vnd wir ihm desto herzlicher vnd brünstiger dancken/das 4Î- 
Er vmb aller vnfer Sünde wille/ solche engstliche mühe vnd ar­
beit ihm gemacht hat/vnd vnsere trege / Kalke vnd vnmuntere 
hertzen täglichen ermahnen vnd erwecken mit dem y oz. Psalm. 
Lobe den HERRNmeim Seele/ vnd was in mir ist seinen hei­
ligen Nahmen» Lobe den HERRN meine Seele/ vndveH 
gis nicht was er dir gutes gethan hak. Der dir alle deine Sun 
De vergibt / vnd hcilek alle deine gebrechen-. „

Vnd ru ibm als die abgenageten Hirschen täglichen wir Zu

vrsachen/vnse. e Hertzen sollen mit richtiger bekentnis vnscren 
Sünden/ zu Gott richten den wer seine Sünde verleugnet/ 
der ist vnker der zal der vnseeligcn / vber welche derfrome/ 
trcweGDTT klagt Ierenà. 8. Keiner ist/ dem ferne 
Boßhcit seid were/ vnnd spreche / waß mache Ich doch / Sie



àffktt êihrenlauff toit tingttmmrgerhengstMktstrm. Cm 
storch vnterdê Himel weiß seine $^/«n ©orfdMuMwnÿ/ 
Schwalbe merckenjhre;eik/wen sie rvreder komm sollen. Aber 
mein vole? wil das recht des HERR-fî nicht wissen- Vnnd 
der feine Missethat verleugnct/dcm wird nrcht gelingen/ wersie 
aber bekennet vnd lest/ der wird Barmherzigkeit erlangen, jn 
Sprüchen Salom. r8- Er ist ein Lügner, r. Ioh. i. vnd 
à lüancr theil wird fein in dem pfui der Mlkfewervnd 
Schweffel brennet/ welches ist der ander Lod. ö>su 
Christe behüte vns fur der Helle / vnd las vnftr Hertzen mcht 
verlocken. Esa. r 64. -Ob wir nun gleich / wie gesaget 
vnicre Sünde sollen hertzlich erkennen vnd bekennen So kà 
tren wir vns doch Gottes gnade Barmhertzigkm/ Vergebung 
der Sünden Gerechtigkeit / vnd ewiges Leben mltvnferRetv 
vnd fchmertzen nicht erwerben/ vnd vnsere zerstossene/ zerschla« 
qene vndzerknirschte Hertzen nicht heilen noeh verbinden Lue. 
,0. Wir müssen mit dem 88. Psalm sagey vndKiagen mei­
ne Seele ist vol Iamers vnd mein leben ist nahe bey der Helle.

Ich bin geacht gleich denen/die zur Helle fay, 
ren. Ich bin ein Man der Reine hckffs yat.

Das vermag vnd Kan auch nicht das gantze himlische He­
rr vnd andere Creaturê- Ach es Kostet zu viel Psalm 49- Waß 
nu vns allen Creaturen vnmüglich war/das that Gott/vnd san 
re seinen Sohn in dergestalt des Sündlichm Fleisches/vnd 
verdampt die Sünde im Fleisch / durch Sünde/ (daß ist durch 
daß -Üpffer fur die Sünde) auffdas die Gerechtigkeit vom Ge­
setz erfordert / in vns erfüllet würde / die wir nicht nach dem 
Fleisch wandeln/ sondern nach dem GeistRom. 8. Er hat 
vns erworben Gottes gnade / Barnchertzigkeit/ Vergebung der 
Sünden/ Gerechtigkeit/ vnd das ewige Leben/ vnd hat alles zu 
»echt gebracht / was durch Adam vnd vns verloren ist Rom- s.



Es ist Mak/ was Ver H Apostel Paulus an'CHrifli fla- 
vktheilet vnd schleust Zum Rom am;, Cap, Es ist hie Kem 
vmerscheid/ fie find alzumahl Sünder / vnv mangln des Rhu­
mes Ven fie fur Gott haben sollen. Aber wiederumb bleibe auch 
in Ewigkeit war / fest bestendig vüd vnuerrücklich/ was er fol­
gendes mechtig vnd vnwiedersprechlich lchret vnd tröstet. Sie 
werden aber ohn verdienst gerecht /aus feiner Gnade / durch 
die Erlösung/ so durch Christo Jhesu geschehen ist. Welchen 
Gott hak furgestelletzu einem Guadensiucl/ durch den Glau­
ben in feinem Blut/ dämmer die Gerechtigkeit / die für-hm 
gilt darbiete/ in dem er Sünde vergibt.

ieineGnad/ Erlösung Vergebung der Sünden vnv 
Ge» echtigkeit/veut vnd reicht Er vns dar in feinem H. Euan­
gelio mit holdseligen ausgestreckten hendc Esa. 6$» Matt. ff. 
vnd spricht r Kompt her tu Mir alle die fhr müheseelig vnd be­
laden seit/ ich wil euch erquicken. Der wegen wir auch/ vnsere 
hende mit gleubigem hertzen sollen außstrecken vnd aus breiten. Glaube. 
Denn das Gebet ohne Glauben ist Sünde Rom. 14* Es ist 
vnmüglich Gott gefallen ohne Glauben Ebr. n. wer da rweif 
fett der ist gleich wie des Meers woge die vom winde getrieben 
vnd gewebt wird. Solcher Mensch dencke nicht / das er et- i«ob. i« 
was vondemHLRRTl empfahenwerde. Ein rweifeler ist vn- 
bestendig in seinen wegen. Vnd sollen also / Zum andern mit 
hertzlichen Glauben vndvcrtrawenauffdie Gnade Barmher- 
tzigkeit vnd warheik des Allmechtigen Gottes in dem Namen 
Ihefu Christi / das ist/ in gewisser bestendigek ruuersicht seiner 
tewren vnd wunderlichen Kurbit / Zur rechten seines Vaters/ 
seinervolkomenenbezahlung/seiner Brüderlichen vndgnedige . 
ermanung vndsiarcken zusagungen/das vnser gläubiges Gebet 
soi jha vn erhöret sein/ durch welchen wir auch einen jugang ha­
ben Freudigkeit in aller ruuersicht / durch den Glaubenan-Hn/ 
wie S, Paulus iumRom 5. vnd Eph. Z.hereugek, Desgkei- 

L H chen Ebr k 



chenEör. ÿ. Cap.dke weil wir den einen grossen hohen prie- 
fier haben Ihesum den Sohn Gottes/der gen Himel gefahren 
iß. So lastvns halten an dem bekentnis/ den wir haben nicht 
einen Hohenpriester/ der nicht Künte mitleiden haben mit vrfer 
Schwachcit / sondern der versucht ist allenthalben/ gleichwie 
wir/ doch on Sünde. Darumb last vns hinzu tretten mit freu« 
digkeirzu dem Gnadenstuel / auff dasMirBarmhertzigkeitem- 
pfahen/ vnd gnade finden / auff die zeit wen vns hülffe not sein 

pßdw su wird. Vnd im Geist beten wie der liebe Danio : Gott sey 
Mir gnedig nach deiner güte / tilgt meine Sünde nach deiner 
grossen Barmherzigkeit. Wasche mich wol von meiner Mis­
sethat / vnd reinige mich von meiner Sünde- Item mit dem 
armen Zölner r Gott sey mir Sünder gnedig/ durch Ihesum 
Christum deinê Sohn/ vnd erzeige mir auch sonsten deine güte/ 
rrew/vnd Barmhcrtzigkeit/an Leib vnd Seel nach deinem Vä­
terlichen willen/zu diesem vnd Kunffkigen leben/ zu meiner Se­
ligkeit/ der du weist wol wens vnd was am besten ist/ vn brauchst 
an vns Keine arge list/das wollen wir dir vertrawen- Rom. 8.

Vnddu mein allerliebester HEororvnd Heiland Ihcst, 
Christ Ich Kome auch zu dir/ auff deine liebliche vnd trew er- 
forderungr Kompt her zu mir alle. Ich Kome Her Ihefu 
Christe/mit beladenem vnd beschwertkni Herßcn/Bttke für mich 
bey deinem Vater/das Er mir gnedig vnd Barmhertzig sey 
Applicier vnd schencke mtr die vberschwenckliche Krafft vnd 
wirckung demer aller heiligsten bejahlung/ vnd gnugkhuung/ 
als die Vergebung der Sünden/ Gerechtigkeit/ Seeligkeit/den 
HeiligeGeist/den rechten kröster Führer vnd leiter/das ich nach 
deinem wort vnd willen glcuben vnd leben möge Vnd du 
heiliger Geist/ du Höchtes vnd großes Gutt sencke vnd schencke 
dreh in mein Hertz richke'in mir an/demut/ Friede/ Freude/ 
Geduit/Sanffmütigkeik/ NüchterkeitMessigkeit/ vnddergiee- 
chen Tugenk. O Gott Vater/ Gott Sohn/ Gott Heiligev

Geist



Geisterbarme dich meiner. Weichet von mir é vbeithetek- 
den der HE AR höret mein weinen Der HERA höret mcm 
flehen/ mein Gebet nimmet der HERR an. Es müssen alle 
tnernefemdr zu schänden werden/ sehr erschrecken/ sich zn nick 
Kehren/ vndzu schänden werden plötzlichen. Psalm «?.

Komen wir also so wil er vns nicht verstossen / wir ha- - ' 
bengesündiget wie wir wollen / wre er verheischck treulicher» Io.
<*• itxr zu,mr Komet/ den werde ich »richt hmaußstossen.

Dassen versichert er vns auch durch den Heiligen Geist/ 
der in vnsern hertzen 'russee, vn schreyet-Abba lieber Vater Rom. 
S. Gal. 4.

Item versiegelt vns solches durch den heilsamen brauch 
der Hochwirdigen Saeramenten. Welche Siegel sein der 
Gnaden Gottes vnd Christi Ihesugeschenckket Gerechtigkeit 
Rom r am 4-

So solle wir nuaiso alle Tage on vnrertas vmb Vergebung 
t>nser Sünden vndvMb alles Gutes vnsere hende auff heben vn 
beten zu dem allmechtigen Barmhertzigen Gott /wie der zr^ 
Psalm/ auch Christus Luc. iz. vn Paulus). Thess; 5. treulich 
en ermahnen. . -

Die hende aber außbreiten im Gebet ist ein alter brauch/ 
darumb auch der liebe Dauid im »41- Psaln» betet also: HERR rüg o« hF 
ich russe zu dir/ eile zu mir / vernim meine Stimme / wen iHv« Vetter«» 
dich anrusseb ,

Mein Gebet müsse fur dirtugen/ wie ein Reichopffer/mer 
ttk hende auffhibèn/wie emAbendopffer.

Also lesen wir'vön seinem Sohn Salomon im ». Buch der 
Könige amg. Cap: wie er öffentlichen furdergantzen gemeine 
feine hende in seinem Geistreichen gebet/ auff gehaben hat-

Also vermanet auch S. Paulus in der,, zu Dm r r. <5«r 
wil ich nu das die Meiner beten/an allen -Orten vnd auffhebm 
heilige hende on zornpnd Mittel/ Aesselbigen gleichen auchdio 
Wccher etć. Me abes'



Wie aber diegefangene ihre hendc auffheben vnd ausbreit (i 
ten/ gegen dir vberwinder vnd andere gebietende vnd meehkige zM> 
Herren in jhren 'Nöten gefehrligkeit/ vnd Trübsaln/ vnd vmb 
gnade vnd gaben bitten : Also von wegen vnser Sünden/ sein

Epk 2. wir in den henden des Zorns Gottes / in banden des leidigen W
i. Tim, 2, Teuffels/ todes/ vnd der Helle. Aber wir sollen vnsere hende

auß breiten/ wie gedacht/ vnd bey dem Allmechtigen Barmher^ «D 
tzigen Gott vmb Gnade vnd gaben bitten- Durch vnsern ge- 
walkigcn Rcichrfürsten vndvberwindern aller vnserer feinde/

5--, «eiche Ihrsnm Christum. Psalm. i4. Luc. Col. r. Vndsollen M
folgen k»«» auch shme der VNS erlöset/ auß der Hand vnser feinde/ dienen on N 

. r« »E«, furcht vnser lebenlang/ in Heiligkeit vnd gerechtigkeit diejhm ge-
che«» @8» fellig ist. Luc/ j. r- Corinth, am 5. Darumb ist Christus fur M
**”? alle gestorben/ auff das die soda leben hinfork/nicht ihnen selbst M

leben/ sondern der fur sie gestorben vnd aufferstanden ist. '
Christo Ihesu sollen wir zu gefallen vnd willen leben/ nach à

seinen Geboten Ioh. ,5. Ihr seit meine freunde / sojhr thut HA
was ich euch gebiete. Nicht dem Teuffel/ der welt vnd vnscm 
bösen lüsten vnd anreitzungen sollen wir gehorsam leisten Rom. 
6. die geben böse bcsolung nemlich den cwigenTod vnd des Hel 
lische fewer-Matth; 7-. rs. Rom. 6. Den es ist erschienen 
die heilsame gnade Gottes allen Menschen/ vnd züchtiget vns 
das wir sollen verleugnen das vngötliche wesen/vnd die weltlich 
en lüsten/ vnd züchtig/ gerecht / vnd Gottsehlig leben in dieser 
welk/ vnd warten auff diesclbigc Hoffnung vnd erscheinung der 
Herrligkeit des groffen Gottes vnd vnfers Heilandes Ihesu 
Chnstr/ der sich selbst fur vns gegeben hak/auff das er vns crló< 

Titum 2. "on aller vngerechkigkeit / vnd reiniget chm selbst ein volck
2, ru^u klgenthum/ das vlcissig were zu guten wcrcken, Dar!» 

sind wir auch erschaffen / wie abermals G. Paulus ermanet 
zum Cphes. 1. Auß gnaden feit jhr selig worden durch denn 
Glauben/ vn dasselbe nicht auß euch/ Gottes gäbe ist es/Niché 

' aus dm



w.< Eden Wercken/ auff vas sich nicht iemandk rühme / Denn 
JJ wir sind sein Merck geschaffen in Christo Jesu / zu guten
mb ‘J, Wercken/ zu welchen Gär vnsMor bereitet hat / das wir
)( 5 darinnen wandeln sollen.
J1 Darzu sind wir auch geraufft in den Todt Christi/ vnnd 
.J sind mit ihm begraben/ durch die Tauffe in den Todt / auff
Jl' das gleich wie Christus ist aufferweckek von den Todten/ durch 
,7 KieHerrligkeit des Vaters/also sollen wir auch in einem nee
V f wen Leben wandtlu/RoM 6* 
5 * Wirwerden gleicher gestalt durch das Wort Gottes be- 
,, " ruffen/zu einem newen Wandel/ reinen vnd gerechten Leben/ 

« 1. w 4.

W Der vrsachen halben werden wir auch absoluiret vnd los 
' n gesprochen von unsern Sünden/ daS wir nicht mehr Mutwil- 

lig fündigen sollen vnd nwllen/ Joh. 5.
Desgleichen werden wir gejpeiset vnd getrcncket mit dent 

V114 H. Testament des waren Leibes vnd Blutes unsers HERRN
r hur Jesu Christi/ vnd ihm als dem lebendigen Weinstock eingelei--
ochn bet vnd gepfropffet/ das wir hingehen vnnd viel Früchte tra-
N gen sollen/ Sind auch in Christo Jem/ ehe der Welt Grundt

geleget/ erwelet/ das wir sollen sein heilig vnstrefflich für ihm
ito in der Liebe/ Joh. 15. Ach wir müsten alle Tage sagen/ vnd £/>h. r
P» vnd mit Fremden mit aller danckbarkeit mit dem Königlichen g
wlilii Propheten Dauid rühmen vnd loben/ im 1)6. Psalm/ Wie
uiO fol ich dem HEARN vergelten/ alle seine Wolthat die er aN
iMtg mir thut/ re. derer mehr sind denn des Sands am Meer in
'5^ Geist vnnd Leiblichen Güttern/ HRRL/ ich bitt dein
«ß Knecht/ Ich bin dein Knecht. t
turf Summa/ wir sind Sctzuldener Nicht dem Fleisch / das 
J wir nach dem Fleisch leben/ denn wo ihr Nach dem Fleisch le/

im® bet/ so werdet ihr sterben/Roms. ' . ....
Sarumb auch Sopharvns zu den Früchten oder werckeN



-et Dusse/ Aer. i6. oder sum newen Gehorsam vermanek/ 
r Fom. 6. da er vns heisser abthun vonvnscrnHenden die um 
àe./. tty(nt/ Vnd das ln vnsern Hütten das unrecht nicht bleche.

Vom driccn/ wen du die bncugent/ etc-
Die Frage wirdgestcllrt im i^psalm/ Wer wird auff 

des HERR^î Berg gehen/ vnnd wer wird sichen auff feiner 
heillgen Stetker Der unschuldige Hende hat/ und reines Her, 
Yens lst/ dadurch wird verstanden/^ wie auch durch die Abthu« 
ung der Vnkugent von unsern Hutten/ das böse lassen/ vnnv 
guts thun- Wie es erkleretwird psal 54. Esa. 1 1 Prt 4- 
Vnd solches nach den Zehen Gebotlen möcht erklcret werden. 
Durch dreHütte sihet er auff unsern Leib/wie auch S- pauk, 
r. Cor. $. und per. 2 Epifi 1. Vas nur die Sünde darinnen 
nicht sollen herschm lassen/ Rom. 6. Sondern tödten/ ereuyi- 
gen/Rom z. Gal. 5. Die Ursachen aber/ warumb er unsern 
Lerb eine Hütte nennet/ können wir auch nrcht weitleufftlg er* 
îelen/ doch wollen wir etwas davon berüren.

Wie die Hütten leicht und bald abgebrochen werden r Ak- 
rf4t so können voir auch bald/ vndvnvkrsehellchcn hinweg gerissen 

V0: werden/ rum Tode/ denn es sind mehr den ?oq Kranckhei-
tcn/ die an unsern Hütten reissen vnd beissen : Ó wie viel sein 
scltzamrr vnd wunderbarlichcr Felle/ rli aller reit/ und an allen 

. .. t orten, dadurch wir können überfallen / und dem Tode über­
antwortet werden. Es ist kern Creatur so schlecht vnd gering/ 
wenn der HERR vnd Schöpffer jn gebeut/ sie können vnd ver- 
mügen uns Meissen und ru,brechen/ wie einen Webers faden/ 
Esa. ZS Es smd auch die Winde ein theil zur rache geschaffen/ 
vnd durch jhr stürmen thun sie schaden / vnd wenn die straff« 
kommen st>l/ so toben sic/ vnd richten den Zorn aus / des der 
sse geschaffen hak/ Fewer? Hagel/ Hunger/ Todt/ solches 
alles ist zur rache geschaffen/ Die wilden Thiere / Scorpion/ 

Schlangen



Schlangen/ vnv Schwerdk sind auch $ür rache geschaffen/ 
zu verderben die Gottlosen/ mit freuden thun sie seinen befehl/ 
vnd sind bereit wo er jhr bedarff auff Erven/ vnnd wenn das 
stündiein kömpk/ lassen sie nicht abe-

Wie plötzlichen verderbet vnd verschwemmct die Sünde- Genes. 
flut alle Menschen in der erste Welt/ ausgenommen Noah mit 
den seinen selb acht.

Wie geschwind vnd vnversehlichen verheeret vnd kcret„ 
vmb/ das Kewer vom Himel die fünff Königliche Städte / ’ 'y'
Sodoma/ Gomorrah/ Adama/ rcf. damit Gott ein Exem­
pel gesetzt den Gottlosen/ die hernach komen würden/ z Per z

In der Vnzucht vnd Büberey wird Simri vnd Chasbi 
durchvnddurch gestochen/Num. z$.

Wie giengs dem verfluchten Komwucherer Luc: iz. 
Er wolle aller erst / dieweil er einen reichen vollen vorrahl 
hakte/ mit fressen / sausten/spielen/ prangen vnd pralen / der 
Welk recht brauchen/ Aber GSTT sprach zu ihm: Du Narr/ 
diese Nacht wird man deine Seele von dir nemen/»nnv wes 
wirds sein/ das du bereitet hast: Also gehet es/ wer jhm à 14» 
Gehetze samler/ vnnd ist nicht reich in GoTT. Ach lieber psa^ 3> 
Gott/ was ist doch vnftr Leben/ wie em Schemen/ wie ein >44« 
Schatten/ wie ein Dampst/ wie eine Handbreit/ wie tm Hofe, 10. 
Schaum austin Wasser/ wie der Kürbis Ionse/ der m einer Ion» 4* 
Nacht wuchs/ vnddie ander wider verdarb.

Du leffest sie dahin fahren/ wie einen ström/ 
vnd find wie ein schlaff/ Gleich wie ein Gras psai, $0 

das doch bald welck wird.
Das da früe blühet vnd bald welck wird/ vnd 

des Abendts abgehawen wird/ Ach wie gar psai. & 
Vichts find doch alle Menschen/ die da so siche«



Die va Mm / schreien vnd singen mit rhrem bösen Gottlostn 
Lebe»/ da» Schlemmer Liedlein/ mit Pen vnbusfertigen welk, 

„rj kjndern: Es hat keine Noth/ weder von auffgang noch von 
/«' />- Niedergang/ vnd im rS Cap. Esai«r Wir haben mit dem 

Todt einen Bund/vnd mit per Hellen einen verstand gemacht/ 
Wenn eine Flut daher gehet/ wird sie vns nicht treffen r Son- 
perlichen verkündiget Ihcsus Christus/ pasple Leute vor feiner 
letzten Zukunfft in aller Sicherheit/ in fressen/sauffen/geitzen/ 
Hoffart/ vnbarmhertzigkeit/ sich weltzen werden/ wie- fur per 
Sündfiuk/ vnd Vertilgung Sodom« vnd Gomorrh« / gesche­
hen ist/Matth. rz.Luc. eg. 2). vnd S, Paulus ). Thcf. s. 
Sie werden jagen : Es ist Fried/ es hak keine Fahr/ so wird 
sie das verderben vberfallen/ gleich wie Pep Schmertz em 
Schwanger Werb/vnd werden nicht enkfflhen.

Grössere Sicherheit/ Roheit/ Frechheit / Vnbusfertig- 
keit/ ist kaum gewesen/ denn îu vnser Zeit. Herwegen ist ein 
gros Vnglück/ oder ja die grosse Zukunfft Christi für der 
Thür/da einem jedlichen wird bezahlet werden/ nach seinen 
Wercken/ Psal. 6r, Rom. r. i Cor, $•

Barumb warnet Pep trewe Heiland alle Menschen / der 
nicht wil das jemand verloren werde/ sondern sich zur Busse 
kere/ r. pct> ;. Matt, 24- Wachet/ jhr wisset nicht / wenn 
der HHR0t kömbt/ durch den natürlichen Todt / oder seine 
grosse Erscheinung, Wie der Baum fest/also bleibet er lie­
gen: Also wie der Todt oder Zukunfft Christi den Merschen 
ankrifft/also wird er gerichtet werden/im predigerSatom n« 

Inet, 2i, Aber hütet euch/ das ewer Hcrtzcn nicht beschweret wer- 
denn mit fressen vnd sniffen/ vnd mjt Sorgen der Narungc/ 
vnd kome dieser Tag schnell ober euch / Denn wie em Fall­
strick wird er kommen/ vber alle die auff Erden wohnen / So 
seid nu wacker allezeit/ vnd betet/ das jrwirdigwerden möget/ 
îu entstihen diesem allen/ das geschehen sol / vnnd zustehcn für 
des Menschen Eon. Sarunch wir alle Lage/ alle stunde 

fur die 



fur dkè letzte sollen Hatten/ Die das thun/ Men qm Wen / 
Wie auch der Heide Mufww sagt r Darm auch^Syrach de» cup. jg. 
Man Gottes vns »ermahnet / Spare deine Busse nicht / .biß 
Pas du kranck werdest/ sondern bessere dich weil du noch sündi­
gen kaust/ vnd harre nicht mit brsserung deines gebens/ bis in 
den Todt re. Denn es kan fur Abends wol anders werden / 
weder es am Morgen war/pnd solches alles geschicht bald fur 
Gorr- Derwegen auch der heilige Geist alle Menschen er- « 
mahnet/ psal- 95. Heute/ so jhr seine Stimme höret/ so ver- 
stocket ewre Herren nicht/ vnd wir auch täglichen beten sollen/ 
mit DauidvndMose/psal. 59. vnd 90. O HERR/ lere 
Vus bedencken das wir sterben müssen / auff das wir klug 
werden.

Hb wir wol mit furcht vnd zittern sollen schaffen/das wir 
seelig werden/ Phil. 2. j Pek. 2. vnd sollen abthun die vntu- 
gent von vnsern Henden/ vnd abschaffen dasvnrccht von un­
sern Hütten/ so ist doch vnser thun vnd Merck / die vorherge­
hende/mit lauffende oder nachfolgende/kein vrsach/ halb oder » 

gantz/ ja im geringsten nicht / das wir Gottes Gnade vynd 
Barmherzigkeit/ Vergebung der Sünden/ Gerechtigkeit vnd 
Ewiges Leben/ bekomm/ erlangen vnd behalten. Christus 
Ihcsus hats Allein rein vnd volkömlichen erworben.

Ex rufft vns allensqmpt;u Csa. 4? « Ja mir hastu arbeit 
gemacht in deinen Sünden/ vnnd hast mir Mühe gemacht in 
deinen Missethaten, Ich/Ich tilge deine vbertretuna/ vmb 
meinen willen/ vnd gedencke deiner Sünden nicht. Item oz» 
Fraget die Christliche Kirche Christum Ihefum/ Der da ge­
waltig predigt/ wer er sey/ Ich bins/der Gerechtigkeit lcret/ 
vnd ein Meister bm iuhelffen. Warumb ist dein Gewand so 
rotfarb/vnd dein Kleid wie eines Keltertretters / Antwortet 
Christus : Ich trette die Kelter allein/ vnd ist niemandt vnker 
den Völckern mit mir. Ja freilich hat er in seinem engstigu- 
ehen bittern Leiden vnd Skerben/die Kelter des Zorns Gottes/ 

M in dre Lest



bit Last der Sünden/ dek Tyranncy vnd gemalt des Teuffels/ 
des TodesLvnd der Hellen alleine getrctten. Darumb ist er 
auch allein vns gemacht von Gott zur Weißheit/ zur Gerecht 
tigkeit/ zur Heiligung vndzurErlösung/auff das/ wiegeschrre 
den stehet: Wer sich rühmet der rühme sich des HERRN/ 
). Cor. h Wer auch was wolle mit seinen Wercken von Got-- 
res Gnade/ Barmheryigkcit / Gerechtigkeit vnnd Seeligkeir 
verdienen / vnd erwerben durch andere/odcr durch sich selbst/ 
ausser vnserm Herrn Christo/ durch welches Narncn wir allein 
Hess vnd Vergebung der Sünden haben/ Act. 4. )o. Diesen 
dretvrt derAllmechkige Son Gottes im 16 Psalm. Aber jene 
die einem andern nacheilen/ werden gros Hertzleit haben. Der 
Zorn Gottes bleibet vbcr ihnen/ Ioh. z. Sind vnter dem 

, Fluch/Gal. z. Er macht Gott rum Lügener/ der in stinem 
Lzd/*Testament beschlossen hat/ vns allein aus Gnaden vmb Chri­

sti Ihesu volkomenm Erlösung vnd verdjensts willen/ den wir 
allein mit dem Glauben müssen ergreiffen vnnd fassen/ mil 
gerecht vnd selig machen/ iunGal. i. z. Eph. j. r. k.Ioh.4 
vnd viel andere starcke vnwidersprechlichc Zeugnisse der heilige 
Schrifft/ im alten vnd newen Testaineuk/ einstimmig betreffs 
Kgek/ Für solcher schrecklicherSünde / behüte vns dufromer 
trewer Barmhertziger G-STT. Aber nichts desto weniger fok, 
len wir die vntugent vnd das unrecht meiden/ aus den Ursa­
chen/ die schon jumthcil erzelet scin/ vnnd auch die folgende 
vns treiben vnd anhalten sollen.

Der Allmechtige GSTT fordert solches von vne ernst­
lichen/ bey verlust seiner Gnade vnd Barmhertzigkeit Mala- 
chi« am i. Em Son sol seinen Vater ehren/ vnd ein Knecht 
siinen HERRN» Bin ich nu Vater/ wo ist meine Ehre> 
Bin ich HERR/ wo fürcht >nan mich / spricht der HERR 
Zebaoth. Matth, am s. vermanet Christus Ihesus. Lasset 
«wer Liecht leuchten fur den Leuten/ das sie ewer gute Merck 

fchn/
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Dahersagk auch S- Augustinus t » hominum -»itu, fum* 
uu laudabiliter a fat, fi remota misericordia judicetur, H wehe 
aller Menschen Leben/obsauch schon löblich gefüret ist/ sors 
ohn Barmbertzigkeit gerichtet würde. Jedoch lest jhme der 

- .y Barmherzige Gott vnser gute Wcrck gefallen/ vmb Jhesu 
y y; ’ Christi willen/ der vnser schwachheit vnnd menget Mik seiner 
s* * Vnschuld vnd Gerechtigkeit juvecket. Wie ein leiblicher Va- 
'sV. - ' eer mit seinen schwachen gàchlichen Kindern gedult har/ 

vnd sich erbarmet/ also erbarmet sich auch derHE-Ror vber die 
ft Hn fürchten/ psal. 105. So ist nn nichts verdamliches an 
denen/diein Christo Jhesu sind/ dir nicht nach dem Fleisch 
wandeln/ sondern nach dem Geist/ vnd witauch diegutewerck 
m Christo belohnen/ wie wcitleufftig in den angezcigten Capit­
eln Leuit. 16. Deut. rg. »erheischen vnd zugesagck wird. 
Eft. prediget von den Gerechten / das sie es gut haben- 
Wehe aber denGottloftn/denn sie sind boßhafftig/ vnnd es 
wird ihnen vergolten werden/ wie sie es verdienen. Malach. $ 
Aber die Gottfürchtigen trösten sich vntereinander alsor Der 
HLAN merckts vnd hörets/ vnd ist ftr ihm ein denckzedel gr- 
sthrieben fürdie soden HERdksg fürchten/ vnd an siinen Na/ 
men gedencken/ Sie ftllen/spricht der HErr Zebaochdesîa/ 
ges/den ich machen wii mem Eigenthumb sein/ vnnd ich wik 
ihr schonen/ wie ein Man seines Gons schonet/ vnd sölt daget 
genwiderumb sehen/ was für eilt vmcrscheit sey / zwischen den 
Gerechten vnd Gotriosen/vnd zwischen denen der Gott dienet/' 
vnd dem der ihm nicht dienet. S. Paulus in der 1 zu Tim. 
am 4. Die Gottseeligkeit ist zu allen dingen mH/ vndhat die' 
verheischung dieses vnd des zukünfftigen Lebens. S. Augu­
stinus/ Dem coronat sua dona in nobu GSTT belohnet vnnd 
krönet feine Gabm in vns/ wie int folgenden/ vndandcrnstiick/ 
hrrlich vnd weitleufttig solcher etlicher Wolthaten/welche den 
Bußfertigen sollen widerfaren vnd gegeben werden/ reichst/ 
chen Soxhar anzeiget.

Au möchtest



Drr mochtest spricht er dein «ntlitz auffYeben Vnd 
wirst feste sein vnd doch nicht fürchten etc.

wachasstigen bestendigen Busse oder Bekernng/
Zu dem Allmechkigen/ Barmhertzigen Gott/ auff ffi# 

ne vielfältige/ trewe/vnd Väterliche/ täg­
liche vermanung/in diesem kurtzen 

nichtigen vn stichtigê lebe»

Die erste wolthat ist ein gut gewissen vnd fried mit Go« 
Karuon S. Paulus Rom. 5. nun werden sindgerechk worden 
durch den Glauben so haben wir friede mit Gott durch vnscrn 
HERRN Ihesum r Salo. » 5. Es ist ein teglich wolleben. 
Sprach Wol dem der nicht böse gewissen hat. Vnd die 
Christliche Kirche singet auch recht Ein gut gewissen allein ist 
besser den Edelstein- Dessen frewet sich der liebe Hiob wie er 
tur vnschuld gelestert / gcschmehet vnd belogen wird 2 7. Cap. 
Mein gewissen bcist mich nicht meines ganßens lebens halben/ 
Also auch S- Paulus .>cćh>. rz. in der 2. Corr am 1. Vn- 
fer Rhum ist der nemlich/das îeugnisvnsersgewisscns- Zun» 
Ebr r amVnser tröst ist der / das wir ein gut gewissen ha­
ben/ vnd sieissgen vns guten wandel ;u führen bey allen, Vn 
Naxtan-xentu sagt auch fein. Nihil magu exhilarat quàmjfes le­
ta <9* bona conscient ta. Nichts erfrewct mehr den ein fröliche 
Hoffnungvndgut gewissen. Beruh. OVtta'pura vbt conscientia 
secwa. -ö ein reines feines lebe wo ein sicher gewissen ist Da­
her auch die Heiden gesagt r Conscia mens refit f ama, mendacia 
ridet Wer ein gut gewissen hak / der veracht vnd verlacht die 

liegen»



iMtK

Itïâê VnV hic murm alienem esto Ntl conscirestbi 6" nulla pab 
lest ere culpa. Wm Man sick dkk SÜNdkN Ntchk bkwust ist / VN» 
àion nichk erblassen mus so ists wre em stclcrne Maur. Em 
solcher darff Vie Leute frey vnd frölich ansehcn- Dargegen 
tver ein Böse gewissen hat / der ifl versagt/ das macht sein eigen 
boßdeik/ die jlmvberZcugct vnd verdampt Sap. 17. der schlecht 
den'Kopff vnter sich/wic Cain/der weis mcht wo er bleiben sol/ 
vnd dergleichen Vbelkhcter. Am Ts. Cap. Hiobs r der Gvkkko- 
st bebet sein lcbenlang/ was er höret / das erschrecket jhn/vnd 
mens gleich friede ist/fürchtet er sich fur einem rauschenden blat 
26. Cap. des dritten Buchs Mosis. Esà am 57- die Gokk- 
ioscn sind wie ein vngestim Meer/ das nicht stille fein Kan/ vnd 
feine wellen Kot vnd anflat auß werffen.

Hb wol jtzk die Gottslcsterer/vcrrechker Gotts Worts vnd 
Sacrament/ vugehorsame Kinder/ geflndc/vmerthan/dle heft 
figen ncudhichk/ vnKchkige/ hoffertlge/ Seuffer/ Lügner/ver» 
teumbder des wehesten/ vnd vnftre verfluchte Kornwucher/die 
Mlk willige tewrung machen/ zu Unterdrückung der arnien lenke 
das böse gewissen eine zeitlang nicht fülen so wird doch balde die 
reit kamen/ das thuen solch hoffrecht wird drmnen gemacht wei­
den/ das chnen gesicht vnd gehör wird verschwinden vü Krunr 
daher gehen Psalm 57. Der wurm wird Nicht sterbcu/vud das 
fewernrchtauskesichen. Efti r 66.

Wer nun böst gewissen hat / dersol; stillen stzk in der am 
geneine zeit/am Tage des Heils / d.irchdas Blut Itzest»Christi/ 
das macht vns rein von aller Sünde. Ish. ): Man schreibt von 
dcm Cedcrn Hary/das esdre bösecuärrne joi tödten. Aber dee 
nagenden würm des HerSens oder bösen gewissen- / mag Kein 
Eaffk : Kein Krafft Kein aryney keinewelrltchc freude stillem 
DasBiut Ih sn Chnsti/der sich gibst ohn wandel durch de Hei- 
stgen Beist Gott geopfert hat/vermag visser gewissen zu reini­
gen NM den Todten wercken- Ebre A. Nach der rcinrgung 
Mn iE Pep krtivm ErMnuus S- Pauligehorfamlichê folge.
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f, Epistel ru TiM. ń Die heupsuma Veö Gebots rst/ Lrebe bon 
reinem hertzè/vnd von gute gewissen/vn vom vngefcrbeteGlau 
den. Vbe ern gute Jittcrschafft / vn habe den Glaube viwguk 
gewissen S. Petrus warne« auch terulichen mderr. Eprstel.^ 
Cav. den so sie entflohen sind/dem vnflat der welk/ durch dre er 
kemnis des HLR-RTl vn Herlandes Ihcsu Chrrstr/ werde aber 
wiederumbrndieselbigègeflochten/ vn überwunden ist mit Wk 
das leyte erger wordcn/den das erste/ den es were ihnen bester/ 
das sie den weg der Gerechtigkeit nrcht erkennet hekten/den das 
sie ihnen erkennen/vnd sich Kehren vom hnkgm G^ol/à ) y 
neu gegeben ist Es ist ihnen wiederfahrê das wäre Sprrchwort 
der bund frissek wieder/was er gespeie« har. Rnd die Saw wel­
ket sich nach der Schwemme wieder im Kot.

Dre ander wolryat. De«würdest»vermu­
te vergestm/vndsd weülg gtbcncr(/fll9 des wctr 

leiten vn führen/vnd sie tragen wie ern Adeler dem h Wre nn < 
Vater vnd Mutter tue kinder. Er wil sie scgencn amLerb vnY Es* 
Seel/;» diesem vn Künffttge" leben. Cph. Off?
rüchkigung verdrenen/so wiler sie mie mässe straften/vndmchk 
im Zorn Irr. zo . das sie mit dem Lieben ^.amv/ frollch mi 
gejsenheit aller mühe singen im <?S- Psalm. Gelobn sey G 
reglach/ ver vns cm last ausslegek/ vnd hülfft vns wredkt. V« 
mit Paulo,. Cor. 10. O rmtrewer Gott dep yns mchtlessct 
versuchen ober vermögen sondern machet / dasvie vcriu^u 
rin Ende gewinne/vas wirs Köne« vertragen Vuwre dGvee 
flossenr wasser das furüber geraufthet vns rricht be»ummkrt/son 
der« man sitzet wol seine tust daran. Also sein ^w Bu.sscrtig n 
gms mms in kräbsal- Die weil wir wissen/ das Trübsal gee u < 
-ringet. Gedult aber bringet Ersatzrüg/Ersatzrug aber bringet 
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gek Hoffnung/ Hoffnung à lesset nicht juschanven Ä 
Sonderlichen aber im ewigen seeliM leben. Wird man aber 
mühe vnd arbeit vergessen/allethrenen werdetl abgewrscht wer­
den/ ewige freude wird aber ihren Haupt sein/ freud vnd wonne 
werden sie ergrciffen vnd Schmer? vn seufftzen wird weg müs­
sen/ wirim Propheten Esaise amzo. 65. vndim Apocal-7. 
verheischen wird.

Die dritte wolkhat : vnd die seit deines Lebens würde auf­
gehen wie der Mittag vnd das Wer würde ein lichkerMorgen 
werden. Das ist das symbolum gewesen vnsers lieben alten 
Bruders/ Cum te consumptum putaris oneris vt Lucifer.

Die alten vnd newenLehrer legens wol auff viererlei) weise 
aus vndweil es dem Glauben Ehnlich ist/so hat manLehr/trost 
vnd vermanung daraus ju nemem

$. Daß die Busferkigen wachsen / ju nemen / vnd völliger
werden inErkemnis Gottesvnd in allerley Tugenden- Wie 
auch der Prophet Dauid sagt r De virtute in virtutem Psalm 
84. Von einer Tugent rur andern. Vnv ^ismo» Varmit 
stimmet/ Cap. 4. der Gerechten Pfad glentzet wie ein licht/das 
va fortgehet/ vnd leuchtet biß auff den vollen Tag. Wen die 
Sonne auffgehet wird sie nimer Klarer/ bis auffden Mittag ;

?» vnd S. Paulus in der r. Cor. z. Nuspiegelt sich in vns 
allen/ des HERor>n Klarheit/mit auffgedecktem angesicht/vK 
wir werden vcrkleret/in daßsekbige b ilde/von einer Klarheit ju 
Ver anvern/als vom Geist des HERor??. Die vnbußfertigen 
aber werdê vertunckelt vnd verfinstert/vnd fallen von einer 
de vnd vngrrechtigkeit jur andern Rom : 6. biß sie gar in das 
ewige vrrvamnis gestürtzt werden. Lue. 16. Christus der auff 

, WNg aus de^höhe/ dieSonn der Gerechtigkeit/vnter welches 
“ ’ flügeln wir heil haben/ der leuchtende Helle Morgenstern/wil 
's '. * den Bußfertigen jmmcrwiederauffgeyen / ob ersieh schon tu 

' ne Kleine jest verbirget/ vnv wit sie samlen mit grosser Barm- 
« tzertzikM 



Hitzigkeit. Esa. 54. in dem 91. Psalmverheksehet er tmilichk 
Er riiffc mich ahn/ somit ich ihn erhören /Ich bin bey jhm in 
der Not/ Ich wil jhn heraus reissen/ vnd zuchren machen/ vnd 
Wil jhm Zeugen meinHeil. Vnd sonderlichen / den verlassene 
vnd betrübten witwen vnd weisen/die da Klagen / Vater vnv 
Mutter Haben mich verlassen. Aber der tröst wird ihnen in 
das Hertz gegeben. Aber der HERR nimptmich auff. Er- 

' fahren auch die hülffe Krefftiglichen Psalm. 2/. -Ob schon 
die Bußfertigen mit ihrer rechten fachen werden vnterdruckk/ so 
wird doch der Gerechte Gott sie herfurbringe, wie das Liecht/ 
vnd das recht wie ein Mittagpsalm. Sie tröstensich mit Habacucz 
dem volck Gottes wen es gehet anders den cs recht ist Mich.!/ 
Ich wil des HERRN Zorn Tragen/ den ich habe wieder jhn 
gesündiget/ bisher meine fache außfüre vnd mir rechtschaffe. 
Er wird mich ans Liecht bringen / das Ich meine Lust an seiner 
gnadesehe. Den Recht mus doch recht bleiben/vnd dem wer­
den alle fronte hcrtzen zufallen Psalm 94. Denn Gerechten 
Mus das Liecht fmmerwieder auffgehen vnd freude den fronten 
hcrtzen Psalm 9/. Furnemlichen im Künfftigen ewigen seli­
gen Leben / werden die Busfertigen leuchten/ vnd scheinen wie 
der Helle Morgensterne / wie die Sonn vnd der glantz des Fir- 
maments /wie oben angezeiget. Daniel tr- Math. iz. Et­
liche verstehens auch von der vnflerbligkeit derSeelen/ vndauff 
erstehung der Todten- Ob schon die vernunfft sagt/vnd schleust 
Sap. Es ist alles aus / vnd verloschen / so wird doch der 
Bußfertigen Seel/durch die heiligen Engel Gottes gcleitet/vft 
gefüret indas Paradies / vnd wird Helle scheinen vnv daher sa­
ren wie ein stamme Sap. z. Am Jüngsten Tage wird Ihe- 
sus Christus wieverkomen/ den Leichnam der eine Zeitlang M 
Finsternis gelegen aufferwecken / vnd werden leuchten/ inDß- 
fprechlicher Klarheit/ wie Christi Leichnam auff dem Berge 
Ltzabor Vater des trösten wir vns mit S. Paulo Phil- z vn-
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vnserwan-ct ist im Himel/ von dasien tvtr auch matten des Hei­
landes Ihcsu Chrrsti des HERRN/ welcher ynsern nichtigen 
Leih perklernwird/ das er ehnlich werde seinem verklerten Lei 
be nach der wirckunge / da er mit kanauch alle ding ihm vnter- 
thenig machen

Die vierde wolchat. Du wirst dich trösten das Hoffnung 
Pa ist/ das man mit dem rf- Psalm kan sagen rn allen trübsaln/ 
Nach dir HERR verlanget mich. Mem Gott 
Ich hoffe auffdrch/laß mich nicht Zu schänden wer 
den/ das sich meine feinde nicht fcewen vber mich. 
Den Reiner wird Zu schänden der dein harret.

Sprach der Man Goikes tröstet gewaltig alle die auffdi 
allmechtigen Barmherzigen Gott hoffen am r. Cap. Sehet an 
Pie exempel der Alken vnd mercket sie/ wer ist jemals zuschanden 
worden / der auff ihm gchoffet hat. S- Paulus Eph. 6. vny 
in der i. Epistel run TW am 5. nennet die lebendige hoffnüg 
ein starcken Helm des Heils/ oder Sturmhaube/welche wrr als 
die Geistliche Kricgßieuke in allerley Anfechtung Trübf.r- 
len vnd Nöten/sie sein auch so groß als sic wolle Psalm 6r- auff 
ski?en vnd gebrauchen sollen vnd mit aller freudigkcik / mtt S. 
Paulo trotzen vn sprechen îun ^ont. Ich halte es dasur/das 
dieser reit leiden nicht werd sey/der herrligêctt die anvns sol oft 
fcnbar werden- Vnd in der r. Epistel Cor. 4. Vnscr krübsal 
Pie zeitlich pnd leichte ist / schaffet eine ewlge vnd «her allemaß 
wichtige Herrligkeit/die wir Nicht sehen auff das Sichtbare son­
dern auff das vnsichtbar. Von Stephano ist ein feiner Vev$ 
gemacht Aar euani awmu Crtysfa damna levabat. Er gieng 
freudig vnd Mutig daher vn durch Hoffnung macht er sein sam- 
mcr leicht. Also haben sich auch verhalten viel hundert tausent 
Mertyrer vndCreutzbräder / m ihrer grausamen Verfolgung 
Marter Not vnd Tov/das sie gutsMuts sind geWen/vnnach 
Viel fromm Christen dargestalt Mich in Hoffnung vnd ge, 
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dultig in Trübsal er;ekgtn.RöM./r. vnd sich gerähmtt drr Hoff­
nung der rukünfftigen herrligkeit/ die Gott geben soi / sich auch 
gerühmet / der Trübsal / die weil wir wissen / das Trübsal ge 
dulk bringet/ Gedulk aber bringet erfaheung. Erfahrung brin-- 
gek hoff-rung/ Hoffnung aber lest nichtzu schandê werden Rom. 
5. Vn ob schon der Allmechtiger Barmhcrtzige Gott/ein klein - , 
Augenblick aus vielen vrsachen seine hülffe vnd Trost verbiege/ 
Harre des HERAN / sey getrost vnd vnuerzagt vnd harre des 
HERRN- Vermahnet der heilige Geist im 17. Psalm Item. 
<m 57. hoffe auff den Herrn vnd Thueguks. Bleibe im lande/ 
vnd neere dich redlich.

Vnd im Propheten Habaeue am 1- <55 schon die verheiß 
chung (der hülffe Gottes) verzeucht/ so harre -hr sie wird gewiß­
lich Kommen vnd nicht verrißen.

Die finffke ivolthak. Du solr mit ruhe zu grabe Komen den 
Cie sollen habc/ein ehrlich begkebnis/wie VerAllmcchkigcGolt 
dem H. Abraham Gt- i>-verhcuschek vn die desGkaubcs Abra 
h r sein Rom 4. Es ist auch vnker dem volck Gottes fur vnV 
fur der löbliche Brauch gewesen/ das man die Todten ehrlich/ 
vnd herllch begraben hat / wie viel Exempel möchten ungezogen 
werden anß der heiligen Schrifft. Darumb auch Sprach ver, 
manet am ;Z Cap Mein Kind/ wen einer stirbct/ so beweine 
vnd beklage in bitterlich / als sey dir gros leid geschehen / vnd 
verhülle seinen leib gebürticher weise / vnd bestatt chn Ehrlich 
rum Grübe/ Den durch Ehrliche begrcbnissc/ bnvci.en die liebe 
Kinder vn andere chrc liebe an ihre todte cltem/ Ehegemahlen/ 
Kindern/Brndern/Schwestern vnd vergleichen freunden. Es 
wird auch dre traurigkeit ein wenig gcsirllet vndgemcssiger wre 
Augustinus figt- solati»sunt viucrum. Sic sind tröst'ung der 
lebendigen. Wie S.Mch erinnert am 7- Cap. BevRife auch 
an den Todten deine wolchak. Aiich darumb ive^L» r>ie Leich, 2 
nan» der heiligen Eherltch begraben/ diewc-l. yK roonung (nn ge 
wesen des heiligen Geistes v. Cor ?• auch em sichtbar zeug -, 
ms sey das die todte am Lage gevrs ariffcrstchc I0H 5.
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»licht vnd verheischek der Allmechtkge Lebendige Sohn / G 01/ 
res/ Verwundert auch nicht / es Kompt die Stunde/ 
in welcher alle die in Gräbern sind werden seine stimme hören/ 
pnv werden Herfür gehen / die da gutes gethan haben/ rur auff« 
rrstehung des Lebens / die da vbcls gethan haben/ rm aufferfie-- 
hung des Gerichts. Vnd ob schon die heiligen Kinder Gok/ 
tes/ von den Gottlosen Tyrannischen wcltkindern ertödtek/ tu 
henckt/errrenck k/verbrent/vnd ihre Asche in die wasser geschut 
«et/oder sonsten -hre Leichnam vnehrlichen dahin geworffen/ 0/ 
der den wilden thrercn Lufreffen gcgc bcn würden. So ist doch 
jhr Blut für Gott tewer geachtet pjalnr. 7). derTod seiner hei 
ligen ist tverd gehalten/ fur dem HERRN. Psalm 116. Vnd 
je mehr sie schwach/ schand/vyehre/ außgejiandenvnd empfan­
gen/ je grösser wird die Ehre vnd herrligkcit sein am Jüngsten 
Tage Math. 5. Dargegen ob schon die Gottlosen ehrlich 
begraben werden / vnd sonsten allerley weltlich ehr / herrligkelt 
vndalles gws haben/ Ihes.h.vcrer vndgreulicher wird die 
Straffe sein/ die Lum theil in diesem leben sich anfehet/ vnd in 
alle ewigkeit wied dauren vnd wercn/ Potentes potenter termenta 
patientur, die gewaltigen werden gewaltiglich gestrafft werden. 
Sap. 6 . vnd am s. Cap. Als den wird der gerechte stehen mit 
grosserfteudigkeit/ wieder die so in geengstlget haben/ vnd so sei 
ne c. beit verworffen haben/Wen dlkselbigen den solches sehen/ 
werden sie grausam erschrecken/ fur solcher Seeligkeit'/ vnd kla­
gen: was hilfst pns nu der Pracht / was bringet vns der Reich­
thum sampt dem Hochmut. Es ist alles dahin gefahren/ wie ein 
schatte/ wre ein Geschrey/ wie ein Schiff/ wie ein Pfeil.
.. Wie den auch Sophar ihnen Zeitliche vnd ewige straffe ver 
kündiget/ das der Gottlosen äugen werden verschmachten / wie 
'M 5- Buch Mosis'am rz. mit vielen Worten das ernste Gericht 
Gottes vber sie wird rrkleret. Die grausamen TyrannenIo- 
^am Antiochius/ Sylla Herodes/der vnbarmhertzfge Bischoff 
Hattone der polnische LeutSchlnder vn Fürst Popilius / der 
Klrchèreuberischc Keyser Comadus/vü anVereSind bey lebedi- 
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gem Leibe verweset / verfaulet/ von Würmer, / von Leugn' 
von Meusen/ jemmerlichen gefressen vnnd verrchret worden/ 
Glei che Sünde bringet 'gleiche Straffe/ Zer. 1- Zach. )4» 
Das wird die Plage sein / Ihr ssleischwlrd verwesen/also 
Vas sie noch auff jhren Füssen sichen/ vnd ihre Augen in den 
Löchern verwesen/vnd jhre Zunge im Maul verwesen. Sie 
werden nicht ein tröpfflein Wassers haben in ewigkeit/wie der 
reiche Man vmb em tröpfflein Wassers schreyet vnnd bittet 
jemmerlichen vnd kl.egltrhen/ aber vmb sonst vnd vergeblichen. 
Sie werden grewtiche/ abschewliche / siinckende/ heßlrche/ Łtt(< )6ł 
greßliche Cörper haben/ die da brennen rmd nimmermehr ver­
brennen/ Esa. 66. Mar: 9.1. Thes. ). Sie werden wollen 
entrinnen/ vnd enklauffen/aber vnmüglichcnwird es inen sein. 
Da werden sie anfahen Zusagen/ zu den Bergen/ Ihr Berge 
fallet ober vns/ vnd Lu den Hügeln/ decket vne. Vnd in der Lmcé 2i 
Offenbarung Johannis am 7. Cap. Verberact vns für dem 
Angesicht des/ der auff dem Stuel sitzt/ vnd fur dem Zorn des 
Lambs/ denn es ist kommen der grosse Lag seines Zorns/ vnd 
wer kan bestehen.-

Da wird ihnen ihr Hoffnung feilen/ in der Hellen muss 
ssn sie bleiben/der Todtwird sie nagen vnd plagen/ Psal. 49 
Sa werden sie wünschen / wie die Alten das Gleichnis geben r 
Ach Ach/ wehe Miner wehe/Wenn ein Berg wert/als der 
Erdboden gros/ vnnd alle hundert Jahr ein Vögelein ein 
Sandkörnlein wegkrüge/ Wenn vennatfo der Sandberg ein 
Mal weg getragen were/ vnd' ihre martèr vnd Pein/ schmach 
vnd schände möchte auffhören/ so heuen sie noch Hoffnung / 
Aber alle Hoffnung wird ihnen fehlen vnd verloren sein/ -ö 
ewige/rwlgeMarkekAngst vnd Plage/ wie fang'bist» r

Darumb seit jhr sichere vnd vnbusfertige ermanct vmb 
'Gottes willen/ durch ferne"grosse Barmherzigkeit/ durch die" 
Msamr-Geburt/'. Leiden vnd sterben Ihesu Christi/ duré 



feine fteuntseligkett/ Leutseligkeit / dukchsekn gestrenges Ge, 
»L lż richt/ durch ewer Seelen Seligkeit/ das jhr euch nicht verfem 

* met an Gottes Gnade vnd ewigem Leben. Bckcrct euch ihr
Sünder/ dieweil jhr reit habt/ zu dem Allmechtigen / Barm, 

Galat, s. $0((/ Von ervrcm bösen Wesen/ Warumb wolt jhr 
doch sterben/ sagt vnd klagt der fronte GsgT/ Hezek.
So werdet jhr ein gut Gewissen haben/ Gott wil ewer Vater 

Epi. 4p. fein/ er wil euch lieber haben / denn ein Vater oder Mutter 
seinen Son oder Tochter tat/ Mal. z. Das Liecht sol euch 
auffgehen im Finsternis? vnd Freude in ewxen Hertzem Die 
Seelige Hoffnung wird euch trösten m allen Trnbsaln. Ihr 
sollet im HERRN sterben/ ein Simeons sterbsiündlein haben/ 
oder seid ir wirdig vmb der Ehr/Lehr/ vnd Namens Christi wil« 
len ;u letden vnd ewer Kleider ruwaschen vnd Helle kuma- 
etan/ im Bb'.t desLambs. <5 scelig seid jhr / so wcrdek,hr 
fur dem Stuel Gottes sein vnd ihm dienen Tag vnd Nacht 
in seinem Tempel- Vnd der auff dem Stuel sitzt / wird vber 

otyot, 7. euch tvonen. Euch wird nicht mehr hungern noch dürsten/ 
Es wird auff euch nicht fallen die Sonne / oder jrgent eine 
Hitze/das Lamb Gottes mitten im Stuel wird euch weiden 
vnd leiken/ru dem lebendigen Wasserbrunnen/ Gott wird ab, 
waschen/ alle Threnen von ewern Augen.

•ö du Allmechtlger/Bqrmhertziger trewer Gott vnd Va­
ter vnsers HEARN Ihesu Christi/ der du vns juruffest vnnd 
vermanest/ mit freumlichen Worten t Kcret euch zu mir/ So 

. wil ich mich ru euch keren/ MalachD HERR / wir arme 
elende / vmüchtige vnd nichtige Kinder / ruffen vnd schrei­
en Zu dir/ wollen auch nicht auffhören ju beten m dem Namen 
deines lieben Sons vnsers HE<xRN Ihesu Christi mit deinen 
Auserwelten auff dieser Welt, Bekeremichdu so werde ich 
Lekeret/ denn du HCRK bist mein Gott da ich bekeret ward/ 
thek ich Buffe/ Iere. zl. Amen/ Hochgelobet du heilige 
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Dreyfalttgkeit/ Go« Vater/ Gott Son/ vnd Gott KM« 
Geist/ in alle Ewigkeit/ Amen.

Wasnunvnsernfromen/ krewen/ Gottseligen/ Ehrn-- 
vesten/ Achtbarn Hochgelarten Herrn/ seligen Doktoren- 
trifft/ ist Er euch mehrer theils allen betank gewesen/ besser als 
mir selbst/ vnd Verwegen nicht nötig were/ viel von feiner Per­
son vnd Christlichem Stande vnd Wesen Zusagen. Aber den­
noch müssen wir etwas nach gewonheit/ andern zum guten Ex- 
tmpd/ onc heucheley kürtzlich/ von jhme Meldung thun.

Er ist von fürnemen Gottsfürchtigen Eltern Zu Dantzig 
geboren/ Anno Christi ) $vnd ist der Vater von einem 
alten Adelichen Geschlecht ausSchweitzerlandc herkomen/vnd 
haben jhn seine Ettern Zu aller Gottes furcht/ zuchk Tugent 
vndSchule gehaltenvndgethan/ vnd dieweil er still/ fleissig 
vnd gehorsam sich erzeiget vnd gehalten/ so haben sie ,hn hieher 
nach Königsberg/ als du newe hohe Schul erbawet/gefchickek/ 
vnd hat in kurtzer Zeit, also profirirck vnd zugrnomen in seinen 
fiudtjsl das er mit etlichen in der ersten promotion, zum ßa««- 
iauno ist tvttret vnd gemacht worden. Demnach hat er auch 
andere Vniucrsiket Deutsches Landes/ Italien/ Franckrcich/ 
auch Rom besucht/ vnd entliehen Zu ßononia Zum Doctor der 
Aryncy mit grossem Ruhm hnd Ehren gemacht: dann er ein 
trefflicher Gelcrker Man in den Sprachen / guten Künsten/ 
vnd Aryney gewesen/ hicrauff <t Zu vns widerumb tomen/ vnd 
im Fürstlichen Hoff i8> Jahr/ Zmn theil as t dic tu gcwescn/zum 
theil auch eine Zeitlang neben Zween vorn Adel Zum lnjpc flore, 
pnsers lieben Landes Fürsten vnd Gnedigsten HErrn / Herrn 
Albrecht Fridrichen/ Hertzogen in Preussen/ in ferner Fürft- 
liche-r Jugent/ verordnet/ welche hohe Empter er trewlich/ 
redlich/ vndauffrichtiggeführet vnd verwaltet.
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Ats er êVt- HofftàsatvnvMüde/vndsotchesE 
jediget worden/ Hai er sich in den StâdtenKômgàrg / reu 
auchzu Dantzig/Elbing/ dahmer beruffen/ sich Christlichen 
vnd nützlichen Zn der Artzney gebrauchen lassen./ bis er j« letzt 
wiedemmb vns fonwicn/ vnnt>fcin 4,cbctt stlrKllchey be- 
schlossen hat : Anno 6r. hat er sich mit der Tugentsamen 
IungfrawenGermidis/ des Erbarn vnd Achtbarn Herm 
Kasparn Hermgareen Ehelichen Tochter/ in den heiligen 
Ehestand eingelassen vnd begeben/ vnd mit jhr/ 19 Jahr in 
Lieb/ Freud vnd eimgkrit gelebet/ ir. Kmdcr/ 6. Sötte/ 
vnd 6. Tochter/ durch den Segen Gottes gezeuget/ vnnd ist 
jchier fur ein wunder zuhalten/ das sic noch all nv Leben sind/ 
das warlichwasfeltzamesvndvngewönliches iflt Vnnd wie 
.Xnno Christi 91, fein krewe Gehülffin gestorben/ hat er sich 4. 
Jahr allein/ in dem betrübeten Wlkwcnstand/ wie einverlassey 
Turtelkcublkin/ züchtig vnd einsam verhalten.

Was fein Christenthumb betrifft/ isterfurwar ein rech 
Maurbündlger/ ftomer Christ vnp kejn Heuchler gewesen / 
hat Gott von hertzen gefürchtst / teglichen in warcr seejigex 
Busse gelebet. Dem Ällmcchkigen trewen GSTT siarek 
vcrkrawet/ das er seiner vielfekkigen gewissen Ausagungen nach 
werde ihn pnd die seine« reichlichen versorgen vud erhalten. 
Als Ich jhn in seiner Kranckhe.it trcwkichen ermanet/ das ex 
neben vns/ den grossen HERR)? des Lebens vnd Toves/ 
Kranckheit vndGesundheit/flcîssrg vmb fristung seines Lebens/ 
wolt bitten/ zu Ehren seines heiligen Namens/ vns vnd vielen 
Leuten Zum besten/ sonderlichen seinen unversorgten Kindern/ 
ru Trost/Jreude/vndförderung/vcterlichen erhalten, -ö sagt 
er mit frökichem Hcrtzen vnd Munde Ich habe sie einem be­
sohlen/ der Heist Pater Orphan0rumy der wird sie wol/ wo sie 
rn seinem Gehorsam wandeln/mchliche« versehen/ pnnv hak 

ohne allen

Kranckhe.it


jven vnd Waisen/ baccharum pignuty daskicbcPfand/ #* 
dwa man», aus ver kleben Hand/ an seine Vekcrliche Hand / 
vnd fursorge/ an vnd auffgenommev/ Vas sie mit der That er- 
faren werden/ das das Geschlecht der Frommen wird gesegnet 
fein/ Psak. ) ) r. hat herylich vnableffig gebetet zu Haus/ vnd pr{, 
in der Kirchen/ das wir sagen müssen / mit Warhctt / das er E/_ ‘ 
ist einer gewesen/ der sich zur Maur gemacht/ wider den Jörn,£.^22t 
vnd Straffen Gottes. Es nimct aber der gerechte GSTT

Jett viel solcher fur dem Vnglück seinhinweg geraffet ( vnker j ' 
welchen auch der Erbare wolweise Herr Makthcus Reimer / 
Einwoner vnd Bürgermeister dieser Stadt/ ein rechter jsraeht 
in dem kein falsch ist gewesin/ein warhafftlgerEiuercr ober dem 
Wort der Warheit vnd Gcrcchtlgkett ein grossir vnd besonder 
gukkhekiger Freundt des heiligen Mi'stnerij der Son Gottes 
bezale es shm in k-vigkeit/ist gewesen) auff daser raum habe 
seinen gerechten Zorn vnd Plage auszulassen. Der gttrewe 
Dokt erbarme sich vnser/ vnd straffe vns nicht in seinem Zorn/ 
vnd züchtige vns nicht in seinem Grim.

Er bat Gottes Ehr vnd Lehr/ standhafftig/ auff dresir 
Ehebrecherischen Welt/ wieder die halsstarrigen lcsterlichen 
Hsiandristen/ wider die Christschendersschen Caluinlsten/ vnd 
Wldertcuffer/ r?> bekennet/ von welchen er ist auch wol gcpla- 
gct worden/ nach dem ń 6. Psalm. Aber dennoch ob er schon 
bat viel müssen leiden/so hat shme doch der fromme Gott her­
aus gehoiffen/ «ach seinem SymboloÇum te consumpatrn pn-

Er ist ein vlcissiger liebhaber Gottes Worts gewesen/ bat 
die predigten mit Freuden besucht/Alle Sontage die Euan- 
gelische vnd Epistel ( wo er nicht durch Ehchafft Gescheffke 
tifrhmbm bartu auch dre Wochen Vredrgt/ besucht/ Ach sch



chêklciâbàgülden-Aerchen^gettsen/ vndha't 

l^ÄSSSKÄÄ 
ersdarmit vielen pastoribus Zuvor« gethan hat. Crifl cm trewer 
pfarrfreund gewesen/ sie hertzlich geliebet geehret vnd geför­
dert/Esist chm eine besondere Frende gewesen / wenn er nut 
ffin/n Kak können familiariter freundlichen conwrstren vnnd 
ttcteń: »ffW« to»» S«*'»« HEMM 
Christl/wK auch ;w«u Tage fur ftiucm EhrWchm Abl ch eiv 
mit grosser hitziger begierve empfangen. In ftlner Haus- 
Haltung hat er eine feine KinderZucht gehalten/ seme Kmdek 
vnd Gesinde rum beken/dancken/Zucht/Arbett vnd dergleichen 
Lugenden/ trewlichengerogen. Wiewolvreifrome/ Gott- 
ftelkche/ demütige Eltern jtzt offters müssen schmertzlrchen kla- 
aen vnd seufftzen/ Vas in vnd mit der newcn verfluchten Hof­
fart vnd Pracht/viel frome/vnschuldige/ gehorsame Kinder 
verführet werden. Es wil niemandt vcr schiimmestevnd ver- 
ach este sein. Aber da falt man sich der Welt nicht gleich stel, L L a denn alles was in der Welt ist / nemlich/ des 
fleisches Lufl/vnd der Augen Lust/ vnd hoffertiges Leben ist 
nicht vom Äatcr/ sondern von der Welt/ vnd die Welt ver- 
aehct mit werLust/ wer à den Willen Gottes thut/ der blei­
bet m Ewigkeit/1 Ioh. r. Er ist ein sanfftmütiger/ friedlie­
bender man gewesen/ der mit jederman so viel an jm gewesen/ 

à. 12. àted achalten. Er ist ciik Mîchterii viiv messlger Man gewesen/ 
darmnbcr auch netzest Gott/ Mit der edlen Tugent/ vielerley 
«ramkneil verhütet vnd das Leben gefristet / da soiisten viel 
fleh Arm/ Kranck/ Todt vnd in die Helle fressen vnd sauffen/ 
Er hak-inen süchtigen Mund gehabt/ aller vnsauberkertvnnd 
vnrcimgkcrt feind gewesen/ In seiner Vocatio» vnd Beruft ist 
„ Mig gewesen/ seine Patienten vnd Krancken trewlich bc-



ßnhr. Alte Artzney in Gottes Namen vnt> im veMawen sei* 
«er Väterlichen Hülffe vnnd Segen/auch mit dem lieben 
Gebet angefangen vnd fortgesetzt. Desgleichen auch die 
Kranckcn dazu Christlichen vermahnet / ihnen aus Gottes 
Wort tröstlichen jugesprochen/ Verwegen er denn auch für 
andern Ertzken/ Glück vnd Segen gehabt. Armen Leuten 
pmbsonst/ ohne Gelt/ wie Ich jhmselbst Zeugnis geben mus/ 
veterllchen gedienek/ vnd den dürfftigèn / vber vermügen 
Christliche Almofen mikgekheilet. Er hat eine warhafftige Zun­
ge gehabet vnd was der schönen Tugenden mehr sind/ dar­
innen er mitten vnter dem vnschlachtigen verketten Geschlecht 
als em Liecht geleuchtet hat. Pbi * *'

Weil er denn GSTT vnd sein Wort gern gehöret vnv 
geehret/ so hak jhn der freme Gott wider gehöret vnd geeh- 
eet/«ach seiner bestendigen Zusagung r Sam. r. Wec 
mich ehret/ den w«l ich auch ehren/ wer aber 
mich verachtet / fol wider verachtet werden r 
hat shmein hohes feines ruiges Alter/ gncdiglichen/ das er 
in die sicbcntzig Jahr ist alt worden/ vnnd jhm ein herrlich 
erkèntnis seines Worts verliehen/ In seinem Crcutz Christ­
liche Gedult / Trost vnd Hoffnung/ denn GSTT kern guk 
Werck vnbelohnet lest/ sonderlichen in seiner Kranckhttt/ 
die kaum vier;ehen Lag gewehret/ gegeben-

Ach lieber GSTT/ wie hat er sich mit den allcrsch 'm 
sien vnnd krefftigsten Sprüchen aus Gottes Wort/ mechtig 
wissen m trösten/ Ais das wir aus der grossen menge nur

- etliche anjrrgen r



Alfo U GE die Welt geliebek Ich $. Item / W 
«Schaffe hören meine Stimme/ vnd ich gebe jhnen das etvi* 
« Leben/ vnd niemandwird sie aus meiner Hand rerffen Ioh. 
«. vnd i Lim r. Denn es je gewrslich war/ vnd ein tewres 
werdesWort/ das Christus Ihesus kommen ist in die Welt / 
die Sünder selig zumachen/ vnd in folgenden 4. Cap. Der 
HERRwirdmich erlösen von allem Vbel / vndaushelffen zu- 
seinem bimllschen Reich/ welchemseyEhre von ewigkeit zu E-- 
wigkttt/ Amen / Cr hat ditsen Syruch offt widerholet.

Zun Philip. ;.Vnser Wandel ist im Himel/ von dam 
wir auch warten des Heilandes Iesn Christi/welcher vnftrn 
nichtigenLeib verklercn wird/ das er ehnlich werde seinem ver< 
klereemLeibe/ nach der Wirckung/da er mit kan auch alle ding 
Ihm vnkerthenig machen. Herytich verlangen hat er getrae 
gen aus dieser bösenWelt zu wandern/ hat offter mit Paulo se<- • 
hnlicben geruffen r Ich begere abzuschetden vnd' bey Christo 

Mi/» z. ru sein. Ach mein HERR Ihesü Christe du bleibest lang/ 
r Kom doch/kom doch. Als sein lieber Son Felix von Elbing 

aus Kindlicher Liebe vnd trew/in seiner Krancktzeit jn besucht. 
Ach mein lieber Son/ hat er gesagt/ ich wil nu destolicber vnd 
freudiger sterben/ nach dem ich dein Angesicht noch ein 'mal 
gesehen habe/ Als auch derH. Jacob r« seinem Son Joseph 
sagte Gen. 46. Wie er Zeichen des Todes an feinem Leibe 
gefehen/hat er seinen Sönen geruffen/ Sehet liebe Söne frö- 
liche Zeitung / Mein HERR Christus wird bald kommen/ 
Darauff hat er allen sememgegenwetttgen Kindern die rechte 
Hand nach jhrem Alter gegeben/ vnnd sie Väterlichen mit 
Herzbrechenden Worten/wie der Patriarch Jacob auch gethan 
Gen^ 49^ gesegnet/ Sic zur Furcht Gottes/vndgehorsamge- 
gen seinem Wört/zu Brüderlicher vnd Schwesterlicher Liebe/ 
Trewvnd einigkeitvermanct/vndsie wiederumb dem Vater 
aller Wayscn / mit starckem Glauben zu letzt befohlen- Hat 

gesungen:



iiedlein r Wen Mein stündlein furhanden ist/ vnd ich sol fahre 
mein flrassen/ So leit du mich HERR Ihesu Christ/ mit hälft 
mich nicht verlasse / Mein Seel an meinem letzten end/ befehl 
ich dir in deine henv/du wirst mir sie bewarc/vnd wie er kompt 
zu den Worten/ Ein ewig leben ist gewis/da Elias noch lebt vnd 
ist/ dahin sollen wir alle Komen/ hat er gesagt/ Ich werde auch 
dahin Komen. Item den z). vnd 7v Psalm. HERR auffdich 
krawe ich / laß mich nimer zuschanden werden / Errette mich 
durch deine Gerechtigkeit/Hilft mir aus/ Verwirft mich nicht 
in meinem alter/ Verlas mich nicht wen ich Schwach werde. 
Vnd das Nunc dimittis t HERR Nu lcsscstu deinen diener re. 
mit KlarerversiendlicherSprache hinaußgesungen. Vndwie 
er wenig drauff gerüchtet vnd^gcschlummert/vn wieder erwacht 
hak er mit weinenden äugen geftuffzet/ Ach ach lebe ich noch hie 
auff Erden/ ist mein HERR Christus noch nicht komen. Ach 
sagt er ju seinem Sohn/mein lieber Sohn wirst« mir nicht bal­
de die frölicbe Leitung bringen/ das meine äugen gebrochcn/vnd 
dieselbige judrnckenwirst- Vnd Zu aller letzt mit gebrochenen 
äugen vnd doch deutlicher vernemlicher jungen gesage Lateinisch 
leju fili Dauid mtfierere mei* Ihesu du Shon §)aUld erbarm dich 
mem. HERR meinen Gelst befehl ich dlr in deine hende/vn 
ist also mit guter vnuerrncktcr vernunftt / ohn alle besondere 
schmertzen/aus diesem jammer vnd zchrenthal / da er des lebens 
fat ist gewesen/ mit freudcn vnd mit singen ( das wir von jhm 
sagen mügen mit Verwunderung/ was S. Bernhardus von fei# 

tut, cantdnds moritur, Schawe doch was Wunders geschihet 
an den fromen das sie sterben/vnd singen /vnd im singen sterbê 
in die ewigen freuden Saal ist abgefordert.

Der trewe Emanuel Christus Ihcsus/den er geliebet/ 
gelobet/ gepreisct / vnd bekund hat/ auff dieser welk/ verleihe
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Ihm eitle fröliche aufferstehung seines Leibes / vnd wolle die w 
^verlassene Kindergneviglichenversehenvnvversorgen/ sie 

verleihe vns auch eine ge­
wünschte selige Heimfart / aus dieser weit/ wem tw gefeit/ wie 
hi vnserm Christlichen Mitbrudergegeben hast/ auffdaswus 

dich loben vnd preisen in dieser Welt/ vnd hernach in 
alle ewigkeik/vmb deines heiligen grossen Namens 

/ willen Amen/ Amen/ du hochgelobett 
drevfaltigkeit/ Gott Vater/ Gott 

Sohn/Gott Heiliger Geist 
AMEN.



re/so habe ich die Fragesiucke D.Mamitt Luther?/ 
welche mit dreyen von wegen der vnuerstendigen vnnd 

rohen Menschen / auch der verketten vnd verherten 
Calumrsten crtlmt setn/lasten drauff drucke-

Die erste Frage.
Dieweil dr? dich fur einen grossen Süttdee 

erkennest. z
woher weist» Antwort.

Auß dem Gesetz Gottes / oder auß den heilig 
gen Zehen Geboten/ die habe ich leider nicht ge­
halten.

Die andere.
Fur wem erkennest» dich dan fur emenSà 

der f Antwort
Fur dem Mmechtigen Gott vnd euch seinem

wer ist dan Gott > Antwort. 
Gort rst Gott Pater/Gott Sohn/vnd Gott

Sind den drey Götter t Antwort.
r^ein es find nicht drey Götter / Solider ein 

einiger Gotk vnv doch drey vnterfctidcne Person/ 
Gort Vater/Gott Söhnend der herbge Gerste 
in einem Göttlichen pnzertrenrm wesen. ,

H



Ulfe

Die Fünffte.
Weil du das Gesetz Gottes oder die Zehen 

Gebot nicht hast gehalten.
Was hastu verdienet f Antwort.

Wen ich buste thue vnd mich zum HErrn 
hekere vnd in derbekerung verharre.

Die Siebende.
Was gehöret den zur buste Antwort.
Zum ersten Ernstliche hertzlicheRew vnd er^ 

kentnisder Sünde.
Zum andern derwarhaffrigeGlaube anLhri 

stum Ihesum der in diewelt kommen ist die Sün 
der selig zu machen.

Darauff solle auch folge r die früchte der Rech 
ten buffe ein neweSChristliches leben..

Die Achte.
Wer ist Christus Ihejus ♦ Antwort.
Er ist warhafftiger Gott vom Vater in ewig 

keitauch warhafftiger Mensch von der Jungfrau 
wen Maria / geboren.

Die Neunde.
wormit hat dich Ihesus Christus selig ge^

Antwort.



Nicht mit gelbe oder Silber Sondern mit 
fernem vnschuldrgen bittern leiden vnd sterben vn 
mit seinem heiligen theuren rosen farbenblut.

Die Zehende.
wornon hat er dich Selig gemache. Antw.
Von allen meinen Sünden. Vom Todt 

Ceuffel vnd Helle.
Die Eilffte.

Was wtltn den im hochwirdigen Sacra- 
ment empfayen essen vnd trinckcn. Antwort,

Ichempfaheesse vndtrrncke/ den Wachaffti­
gen leib vnd blut/meinesGekrewen HERRN/ 
vnd Heilandes Jhesu Christi.

Die Zwölffte.
Was fur ein Leib vnd Blut t Antwort.
Eben den Leib den mein lieber HEre'Chri-- 

stus fur mich gegeben vnd ebendas Blutdas Er 
fur mich vergossen hak am Stam des heiligen 
Creutzes,

Die dreitzehende, 
woher weist» t Antwort.

Aus dem Allmechtigê W0rt/deS Allmechtigê 
HErrnIlhesu Christi der mit seinem Allmechtigê 
mundealso saget vnd Zeugek/Nemet hin vndesset 
das ist mein Leib derfurcttch gegeben wird. Ne- 
met hin vn trincket das ist mein Blut das fur euch 
vergossen wird zu Vergebung der Sünden.

p iss Die vier-



Die Vierzehende.
ZVarumb tviltu danzum hochwirdigen Sa-- 

crament gehend was Zwinget vnd treibet dich.
Ich gehe zum Tisch des HERRN auffdett 

ernsten befehl Jhesu Christi meines getrewcn 
ÄUmechrigen HERRN/ Zu Vergebung meiner 
Sünde zu sterckung meinesGlaudes/Zu tröst met 
ner Seelen / Zu Brünstiger dancksagung sirr das 
leiden vnd Sterben meines HERRN Ihesu 
Christrvnd anderer wolkhaten / zu Christlicher 

Geduld ru allerley not vub leiden zu erweck 
vng derHoffnnug der ewige Herrlig- 

keit/ vnd Seligkelt/auch zu beffe-- 
rung meines bösen Sündlr? 

chen lebens^ Amen.
ENDE.

tttfN ’ -Z
x

Gedruckt zu Kömgopcrgk in Vreüs- 
sen bey Georg Dsterbergern / 

Ihar ) 5 s






